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Morgen -Kusgabe.
1. Mtcrtt.

Das Gefahren-Gehmck.
Wan weiß nicht, ob man es belachen oder beweinen

Ml, und so ist es am Ende das beste, es lächerlich und
lroürig zugleich zu finden, dies ewige Gewd-e von „Ge-
ofen", mit dem sich das deutsche Philistertum selber
taft . Bald haben wir es mit der „amerikanische
ßMr " zu tun , bald mit der „russischen Gefahr ", bald
mit der „gelben Gefahr ". In keinem anderen Lande
macht sich soviel Kleinmut im Gewände von soviel philo-

-Mch verbrämter Wichtigtuerei breit . Wir kennen nur
me Gefahr, nämlich die : die von der Angst vor erträum -̂
n  Gefahren droht. Oder doch, es gibt allerdings Ge¬
fahren, aber sie drohen uns nicht von den Starken, son-
km  von den Schwachen. Der Starke ist eine Stütze der
Mordnung, und wer selber stark ist, der nennt ihn
ßieund und Bruder. Der Schwache aber zerbricht, und
in feinen Sturz kann er unter Umständen den Starken
tau mit Hineinreißen.
!;,• Wenn wir uns in der Welt danach umsehen, wo die
kqahrm lauern , so finden wir einen solchen Winkel bei¬
spielsweise im europäischen Südosten , in den ver¬
worrenen, zerrütteten, widerstandsunfäh -rgen Verhält-
fissm, in denen sich kümmerlicheKulturen von erst wer-
imden, unausgegorenen Zwergnationen armselig
trchen und winden. In gewissem Sinne eine Gefahr ist
mich das schwache China , aber eben nur darum , tml es

schwach ist, weil es also der Tummelplatz der Rivalitäten
ton Staaten und Völkern ist, die sich hüten würden, dorr
sich gegenseifig zu beneiden und zu besetz den, wenn das
Riesmreich ein gleichartiger Faktor im politischen und
m wittschaftspol-ifischen Leben der Völker wäre. Was
ms aber von der amerikanischen, dev russischen, der
Selben Gefahr (Japan ist gemeint) vorg-eredet wird , das
schwindet wie ein Hauch twr dem Lichte kritischer Prü-
fmg. In dem Maße, in dem die amerikanische Bolks-
dirtschaft erstarkt ist, hat sich die europäische gekräffigt.
Sfcn kann es auch umgekehrt sagen: an der Größe der

Mpäischeu .Kultur ist die amerikanische erstarkt. Sind
dir die Mnohmer der Vereinigten Staaten , so sind diese

-wch unsere Abnehmer. Werden dort umwälzende tech-
»ijche Verbesserungen eingesuhrt, so nützen sie auch uns,
teil wir sie nachmachen, können. Ringen sich dort neue
^ifischastsfornien durch, so hindert .uns nichts, ein

Weiches zu tun , wie wir denn auch wirklich ein Gleiches
tm. Nur weil das Bild noch neu ist, kann es furchtsame
Gemüter bedrücken. Aber man stelle sich vor, daß heute
kfia die staatliche und die wirtschaftliche Macht Englands
d>s der Welt schiede, daß wir also von einer fiktiven
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„britischen Gefahr " befreit würden, was wäre die Folge?
Einfach der Ruin auch für uns . Wir würden den
zahlungsfähigsten und konsumfähigsten Verbraucher
unserer Erzeugnisse eingebüßt halben. Nein, es ist nichts
mit diesen Schwarzmalereien . Eine „russische Gefahr"
scheu wir nur in den Elementen der politischen Zerrissen¬
heit und der wirtschastspolifischen Schwäche, mit denen
das Zarenreich behaftet ist. Gelänge es unserem östlichen
Nachbar, den Frieden herzustellen, und die Ansätze zur
Bildung einer nationalen Großindustrie fortzusetzen, so
hätten wir nicht nur keinen Schaden, sondern denselben
sichtbaren Vorteil davon, den uns alle anderen Länder
mit gefestigten Einrichtungen und potentem Wirtschaft,s-
letzen gewähren. Daß Italien neuerdings wirtschaftlich
erstarkt ist, das freut uns nicht nur , weil Italien unser
Verbündeter ist, sondern well es immer nützlich ist, einen
starken Organismus mehr in der Gesamtheit des Dölker-
letzens der Erde zu gew>inueu. Italien verkauft uns viel,
aber ist das etwa ein Nachteil für uns ? Dafür kaust ja
Italien auch von uns viel, mehr jedenfalls als in der Zeit,
wo es schwach war . Die „gelbe Gefahr " sodann. Wo
steckt sie? Nur weil die ostasiatischen Völker aus jahr¬
hundertelangem Traumzustande erwacht sind, staatlich
tvie ökonnfisch, nur darum haben Europa und Amerika
sich dort neue Interessengebiete erobern können. Andern¬
falls .wären uns diese Länder nur ungefähr dasselbe ärm¬
liche Nichts, wie die von der Natur so überreich begabten
Länder des inneren Afrika. Mit der „gelben Gefahr",
die von einem Siege Japans drohen soll, mag .man Kinder
schrecken. So lange wir fühlen, wer und .was wir sind,
kann uns diese vermeintliche Gefahr nur ein Segen fein,
weil sie Kraft und Energie aus schlummerndem Leben er¬
weckt und gleichwertige Energien überall dort auslösen
wird, wo die Fähigkeit dazu vorhanden ist. Will etwa
jemand sagen, daß sie uns fehle?

Arbeilskmrnmern rm Auslände.
Anläßlich der in Deutschland geplanten Einführung

von Avbeitskammern dürfte es von allgemeinem Interesse
sein, die Einrichtungen derselben Art kennen zu lernen,
welche im Auslande bereits existieren. Durch Gesetz oder
Verordnung airerkannte Arbe-itskammern gibt es in
Holland, Frankreich. Belgien und Italien . Die Gesell¬
schaft für Soziale Reform hat zunächst zwei Gutachten
veröffentlicht, die sie sich von Sachverständigen hat er¬
statten lassen. Wer Arbeitskammern in Holland und
Arbeitsräte in Frankreich. Die 'belgif(f)ert Arbvllsräte
haben in beiden Ländern als Vorbild gedient, beide Male
handelt es sich um paritätische Kammern. Es gibt an
100 Kammern in Holland . Sie setzen sich zur Hälfte aus
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lluterueHmern, zur Hälfte aus Arbeitern zusammen. Ten
Vorsitz führt abwechselnd ein Jahr lang ein Arbeiter und
ein Unternehmer . Die Tätigkeit der Kammern uw bis¬
her eine -geringfügige, nur kleine Streitigkeiten kamen
zur Entscheidung, und zwar wurde in einem Jahre 109-
mal zugunsten -der Arbeiter -entschieden. Die Folge war,
daß in 41 Fällen die Unternehmer es vorzogen, sich den
Anordnungen der Kammer nicht zu fügen. Tie Arbeits-
lammern genießen kein Ansehen im Lande, die Arbeiter
w-issen kaum -etwas -von dieser Einrichtung und da niemand
die Arbeitgeber zwingen kann, diesbezügliche Bekannt¬
machungen in den Werkstätten zum Anschlag zu bringen,
kann auch aus diesem- Wege nur schwer etwas für das
Bekanntwerden unter den Arbeitern getan werden. Es
liegt ganz im Belieben der Interessenten , ob sie die An¬
ordnungen und Anfragen der Kammern berücksichtigen
wollen oder nicht. An eine wirksame arbeitsstafisfische
Täfigkeft. wie es das Gesetz vorschreibt, ist daher nicht zu
denken. Die Regierung nimmt die Kammern wenig m
Anspruch. Große Fortschritte auf sozialpolitischem Ge¬
biete sind ja auch in Holland nicht zu verzeichnen. Mt
den Stad -tgemeinden stehen, sie in besserem Verkehr. Daß
keine der Kammern die zugewi-esenen Aufgaben bisher —
das Gesetz stammt aus dem Jahre 1897 — erfüllt hat,
hat seinen Grund in dem Mangel an beruflickM Organi¬
sationen der Arbeiter und darin , daß die Kammern keinen
Zwang auf die Interessenten ausüben können. Der Ver¬
such, holländische Arbeiter und Unternehmer zur Wahr¬
nehmung gemeinsamer Interessen zusammenzuführen, ist
als verfrüht anzusehen. Unter dem bestehenden Gesetz
können die Kammern Bemerkenswertes nicht leisten.

Die Avbeitsräte Frankreichs sind noch jüngeren
Datums , die Dekrete, welche ihre Errichtung verfügen,
stammen aus den Jahren 1900 und 1901. Sie sollen
den Zweck haben, die Regierungsorgcme sachgemäß zu be¬
raten und fortlaufende Beziehungen zwischen Arbeitern
und Unternehmern aufrechterhalten . Es können mich Ver¬
treter der Gewerbegerichte den Arbeitsräten angehören;
hierdurch unterscheiden sie sich von den holländischen
Kammern. Im Jahre 1901 fanden die Wahlen zu fünf
Arbeitsräten in Paris statt , dieselben wurden aber ange-
fochten, weil man die Dekrete für ungesetzlich hielt. Deo
Staatsrat , bei dem Berufung eingelegt wurde, hat sein
Urteil noch nicht gefällt . Inzwischen haben die Aribeits-
räte bereits ihre Tättgk-eit entfaltet , sie haben über die
Lehrlingsfrage beraten , über -die Frage der Arbeitslosig¬
keit und einige Sektionen haben Tabellen über normalen
und ortsüblichen Lohn und Arbeitszeit ausgestellt. In
einigen Städ -teu sind die Wahlen ebenfalls vorgeno-mmen
worden, man wartet aber, bis die Entscheidung des
Staatsrates vorliegt , um erst dann in Tätigkeit zu treten.
Die Arbeitsräte in Frankreich bestehen noch nicht lange
genug, so daß man sich noch kein -abschließendes Urteil
über ihre Wirksamkeit bilden kann. s. r.

Feuilleton.
(iiSchillers „Wilhelm Tew

lOOjähr. Jubiläum des -Schauspiels (18. Februar ).
Bon vr . Werner Lorn.

, .Bei aller grundsätzlichen Verschiedenheit der künst-
Men Anschaltungen, die zwischen unseren beider
^Aergenien Goethe und Schiller waltete, zeugt es von

Äsen inneren Übereinstimmung ihrer Charaktere,
beide in einem weihevollen Drama den Unabhängkg-

Mskampf eines unterdrückten Bvlkcs verherrlichten:
in seinem „Egmvnt" das heiße Ringen der Nicder-

'Mr , in welchem der Titelheld als vornehmstes Opfer
tzs.Rachepläne Albas ans dem Schafott endete, und
Mller in seinem unsterblichen „Tell", den die Sch-ivei-zcr
,.°ch°nalsage zum Mittelpunkt des siegreichen FrerheitS-
t ^Aes gegen österreichische Zwingherrschaft machte. --
Liesen Tagen vollendet sich ein Jahrhundert , feit
Mn -, -des deutschen Volkes Lieblingsdichter, dieses
Mngsdrama unserer Nation , dieses weihevollste Hohc-

der Freiheit , das zugleich feine letzte vollendete
M «.e Schöpfung fein sollte — „Demetrius " blieb de¬
utlich Bruchstück- zum Abschluß brachte, nachdem
e lM Sommer 1803 mit demselben begonnen hatte. Den
M zum „Tell" verdankte unser Dichter bekanntlich
itz"he. Ais dieser nämlich im Jahre 1707 zum dritten
5tf„e -dein aus Italien zurückkehrenden Meyer die
Jti- tt 0ne  der Schweiz besuchte, erweckte der Anblick
i« dsischen Stätten in ihm den Gedanken, dieselben

„ Epos zu verherrlichen . „Ich bin fest ttber-
sib, schreibt er an Schiller*), „daß die Fabel von Tell
^ werde episch behandeln lassen, und cs würde dabei,
m ">ir , wie ich vorhabc, gelingt, der sonderbare

«»treten, daß das Märchen durch die Poesie erst
"Er vollkommenen Wahrheit gelangte, anstatt daß

um etwas zu leisten, die Geschichte zur Fabel
ß. Das beschränkte, höchst bedeutende Lokal,

Briefwechsel zwischen Schiller und Goethe,- Band III,

worauf die Begebenheit spielt, habe ich mir wieder recht
genau vergegenwärtigt , sowie ich die Charaktere, Sitten
und -Gebräuche der Menschen in diesen Gegenden, so gut
es in der kurzen Zeit möglich, beobachtet habe, und es
koinmt nun auf gut Glück an, ob aus diesem Unternehmen
etwas werden kann." Hierauf gab Schiller folgende
Antwort , die für seine eigene spätere Ausfass-ung von
Bedeutung ist: „Die Idee von dem Wilhelm Tell ist
sehr glücklich, und genau überlegt , könnten Sie , nach
-dem Meister und nach dem Hermann , nur einen solchen
völlig lokal-patriotischen Stoff mit der gehörigen Origi¬
nalität Ihres Geistes und der Frischhcit der Stimmung
behandeln." — Diese zwei Werke sind auch dem Stoffe
nach ästhetisch frei, und so gebunden auch in beiden das
Lokal aussie-ht und ist, so ist es doch ein rein poetischer
Boden und repräsentiert eine ganze Welt. Bei dem Tell
wird ein ganz anderer Fall sein: aus der -bedeutenden
Enge des gegebenen Stoffes wird da alles geistreiche
Leben hervorgehen. Es wird darin liegen, daß man
durch die Macht des Poeten recht sehr beschränkt und in
dieser Beschränkung innig und intensiv gerührt und be¬
schäftigt ist. Zugleich eröffnet sich aus diesem schönen
Stoffe wieder ein Blick in eine gewisse Wette des
Menschengeschlechtes, wie zwischen hohen Bergen eine
Durchsicht in freie Fernen sich auftut ." In die Heimat
znrückgekehrt, ließ Goethe indessen den mitgcbrachten
Plan mehr und mehr in den Hintergrund treten . Ein¬
mal beschäftigte er sich mit der „Achilleis", einer -Art
Fortsetzung der „Ilias ", dann aber schien es ihm be¬
denklich, in Hexametern zu dichten, indem die deutsche
P -est , die, insofern sie die alten Sil -benmaße nachbildcte,
immer problematischer wurde und selbst die anerkannten
Meister auf diesem Gebiete hierüber uneins waren.
Schließlich bemächtigte sich Schiller der Idee , und Goethe
war großmütig genug, ihm -dieselbe zu überlassen. Er
schreibt -hierüber in seinen Tages - und Jahreshcsten:
„Ich hatte mit Schiller diese Angelegenheit oft besprochen
und ihn mit meiner lebhaften Schilderung jener Fels¬
wände und gedrängten Zustände oft genug unterhalten,
dergestalt, daß sich bei ihm dieses Thema zurechtstcllen
und formen mutzte. Auch er machte mich mit seinen An¬
sichten bekannt, und ich entbehre nichts an einem Stofs
der bei mir den Reiz der Neuheit und des unmittel-

oarcn Anmiauens verloren hatte, und überließ ihm da¬
her denselben gern und förmlich, wie ich ihm schon früher
mit den Kranichen des Jbykus und manchem anderen
Thema getan hatte ; da sich denn aus jener obigen Dar¬
stellung, verglichen mit dem Schillerschen Dra :na, deut¬
lich ergibt , -daß ihm alles vollkommen angehört, und daß
er mir nichts als -die Anregung und eine lebendigere
Anschauung schuldig sein mag, als ihm die einfache
-Legende hätte gewähren können." Zu seinen Studien
benutzte Schiller , der bekanntlich nie in der Schweiz ge-
wesen ist, vor allem die „Geschichte Schweizerischer Eid-
gcnosscnschaft" von Johannes Müller und die Chronik
des Agidius Tschudi. Ein Denkmal der Dankbarkeit
setzte er dem Erstgenannten in dem „Tell" selbst indein
er -Ltaufsacher, der die Kunde von der Ermordung Kaiser
Albrcch-ts (-,- 1308) bringt , melden läßt:

ist gewiß. Bei Bruck fiel König Albrecht
Durch Mörders Hand — ein glaubenswerter Mann.
Jvhanncs Müller , bracht' es von Schaffhausen.-“

^ Dieser beabsichtigte Anachronismus — Müller wurde
1752 in Schafshausen geboren und starb in Kassel 1809—
gereicht unserem Dichter demnach nicht zum Tadel, son¬
dern zu höchstem Lobe und wirft ein bedeutsames Schlag¬
licht ans seinen cdcln Charakter . Daß er aber in der Lage
war , die Lokalität der Handlung — den reizvollen Vier¬
waldstättersee mit seiner hochromantischennäheren und
entfernteren Umgebung — so -anschaulich zu schildern, daß
nnkitndigc Leser unbedingt auf den Gedanken kommen
muffen, der -Dichter schildere aus eigenster, nnmittelbar-
stcr Ilnschaunng — man vergleiche nur die lebensvolle
Darstellung der alten Gotthardstraße mit der Teufels¬
brücke, „der Brücke, welche stäubet", und dem „Urner
Loch", „so reißt ein schwarzes Felscntor sich auf, kein Ta,'
hat 's noch erhellt", in dem Zwiegespräch zwischen Tell
und Parricida —, das verdankt der Dichter der packen¬
den Schilderung des Freundes , der diese Gegenden in.
folge wiederholten Besuches genau kannte. So konnte
sich der Dichter im Sommer 1803 an die eigentliche Aus¬
arbeitung machen, die er trotz mehrfach sich einstellenden
Unwohlseins in der unglaublich kurzen Zeit von rund
neun Atonaten vollendete. Das Drama erscheint denn
auch nach Form und Inhalt wie aus einen,- Gusse, ohne
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Der rulpsch-japanische Krieg.
vb . Petersburg . 17. Februar . Die „Russische Tel .-

Agent ." meldet aus Port Arthur : Nach dem
iKampfebsi Port Arthur  zog sich das japanische
Geschwader mit einem Verlust von drei Schiffen nach
•Sitten und nach Tschemulpo zurück. In Gensan sind
gegen 60 000 Mann zusammengezogen, welche in die
Mandschurei einzurücken bestimmt sind. Fortgesetzt
treffen Truppen ein. Unsere Mobilisierung geht vorzüg¬
lich. Die Festung Port Arthur ist in den Belagerungs-
zirstand erklärt . Kommandant Stößel erließ an die Be-
vWerruig eine beruhigende Kundmachung.

rvk. London. 17. Februar . Nach einer Meldung aus.
New A o r k verlautet in Söul gerüchtweise, daß
drei russische Kriegsschiffe  in Jongampho
von japanischen Kriegsschiffene i n g e s chI o s se n seien.

rvb. London. 17. Februar . „Reuter " meldet aus
Tokio  vom 16. Februar : Nach einem hier eingelaufenen
Bericht griff die j a p a n i s che T o r p ed o f l o t t e die
russische Flotte  bei Port Arthur am 14. Februar
ŵiederum an . Ein russisches Schiff soll beschädigt sein.

rvb . Wien, l7 . Februar . Die „Wiener Zeitung " ver¬
öffentlicht die Neutralitäts - Erklärung
O starrer  ch- U n g a ren s im russisch-japanischen
'Konflikte. — Stent „Fremdenblatt " zufolge ist der zur
Truppendienstleistung beim Jitfcmterie-Ragiment Nr . 46
kommandierte Generalstabsoberstleutnant Bacsany dazu
auSersebeir, vom ru s s i s che u Hwuptgrmrti« aus die
Berichterstattung  über die Kriegs-
e r eig :: i s se zu übernehmen. Die Verhandlungen hier¬
über sind jedoch noch nicht abgeschlossen.

*

Stimmungen in Rußland.
In Moskau  fand , nach der „Zeit ", eine bemer¬

kenswerte Kundgebung der Deutschen statt,' sie lautet:
„Die Katastrophe , die so unerwartet das Reich betroffen
hat , in dem wir selbst eine zweite Heimat gefunden haben
und dem unser Vaterland die vollste Sympathie zu-
wendet , gestattet es dem Verein der deutschen Reichs¬
angehörigen nicht , ein Fest der Freude in dem Augen¬
blick zu feiern , wo eine gewaltige Erregung das ganze
Volk ergriffen hat . Wir teilen deshalb mit , daß die
Feier der Wiederkehr des Tages , an dem vor 25 Jahren
unser Verein gegründet wurde , auf unbestimmte Zeit
verschoben ist ."

Das „B . T ." meldet aus Petersburg:  Bei der
Beerdigung des bekannten russischen Literaturhistorikers
und Vorkämpfers volkstümlicher Theorien und west¬
europäischer Ideen , Nikolai Michailowitsch , dem Tausende
von Gebildeten und viele Studenten beiwohnten , fielen
scharfe Reden gegen die Regierung,  die
durch ihr Vorgehen das Land in einen furchtbaren Krieg
hineingezogen und entsetzliches Elend über viele Tau¬
sende heraufbeschw 'vrcn habe . Mehrere derartige Reden
wurden am Grabe von Michailowitsch gehalten , ohne daß
die Polizei eingrisf , weil eine zu große Menschenmenge
das Grab umstand . Die Polizisten konnten auch die
Worte der Redner nicht recht verstehen.

Eine andere Meldung besagt : Die patriotischen
Kundgebungen  aus allen Teilen des Reiches und
aus allen Schichten der Bevölkerung mehren sich. Sie
äußern sich zunächst in derBeschaffung großer Geldspenden
für Kriegszwecke . N . a . übergab der Fürst Kotschnboj dem
Redakteur der „Nowoje Wremja " 15 000 Rubel als An¬
fangskapital zur Beschaffung neuer Schiffe , die als Er¬
satz für die während der letzten Kämpfe außer Gefecht
gesetzten gedacht sind . Die Kaiserin -Mutter überreichte
eigenhändig jedem der 50 Arzte , die ftd» nach dem fernen

Einfügungen und Nachhülfe , und als er es am Tage nach
der Vollendung , am 10. Februar 1804, au Goethe sandte,
antwortete dieser in seiner lakonischen , trockenen Manier
nur in zwei Zeilen : „Das Werk ist vortrefflich geraten
und hat mir einen schönen Abend verschafft ". Am 25.
April desselben Jahres sandte Schiller ein Exemplar des
Schauspiels an den damaligen letzten Kurfürsten und
Erzkanzler von Mainz , Dalberg , das er mit den schönen
Stanzen begleitete , die vielleicht das letzte lyrische Ge¬
dicht Schillers sind , und in klaren Worten mit unver¬
kennbarem Hinweise auf die französische Revolution die
Tendenz des Dramas aussprechen:

„Wenn rohe Kräfte feindlich sich entzweien-
Und blinde Wut die Kriegesflammeschürt;
Wenn sich im Kampfe tobender Parteien
Die Stimme der Gerechtigkeit verliert;
Wenn alle Laster schamlos sich befreien,
Wenn freche Willkür an das Heil'ge rührt,
Den Anker löst, an dem die Staaten hängen:
Da ist kein Stoff zu freudigen Gesängen.

’ Doch wenn ein Bolk, das fromm die Herden weidet,
Eich selbst genug, nicht fremden Guts begehrt,
Den Zwang abwtrft, den eö unwürdig leidet,
Doch selbst im Zorn die Menschlichkeit noch ehrt,
Im Glücke selbst, im Siege sich bcscheidet:
Das ist unsterblich und des Liedes wert.
Und solch ein Bild darf ich dir sreudtg zeigen,
Du keunst'ö, denn alles Große ist dein eigen."

Das Verhältnis der Schillcrschen Darstellung zur
Geschichte ist vielfach Gegenstand wissenschaftlicher Unter-
ffuchungen gewesen . Im allgemeinen steht fest, daß cs
einen historischen Tell nicht gegeben hat , sondern die Sage

verdichtete die Freiheitsbestrebungen des Schweizer-
Volkes , die unter Kaiser Albrecht I . im Jahre 1307 zum
Rütlischwurc und zur Vertreibung der Landvögte führte
und mit der Unabhängigkeit der Eidgenossenschaft endc-
ten , zu einer Persönlichkeit , die den Namen „Tell ", d. h.
der „Unbedachte ", erhielt . „War ' ich besonnen , hieß ich
nicht der „Tell ", sagt der Held iw Schillcrschen Drama
von sich selbst . In der Tat taucht die Tcllsage erst gegen
Ende des 15. Jahrhunderts auf , und in ganz Uri — die
Lage läßt den Helden aus Bürglen bei Altorf stammen
— ließ sich keine Familie Tell ermitteln , >a, die Erkennt¬
nisse der Urner Landögemeinden von 1387 und 1388 , die
Teils Existenz bezeigen sollten , sowie die den Namen
„Tello " und „Täll " enthaltenen Totenregister von Schad-
dorf und Atlinghausen sind als grobe Fälschungen erkannt
worden . — Die Sage vom Apsclschussc aber ist ein ur¬

Osten begeben werden , ein H e i l i g e n b i l d. 400 Stu-
derlteri wollen sich freiwillig nach dem Kriegsschauplatz
begeben . _ _

Deutsches Deich.
* Die Schäden im Osfizierswesen , die im Anschluß

an den Forbacher Fall eine recht umfangreiche Besprech¬
ung von verschiedenen Seiten und auch von Mitgliedern
des Offiziersstandes gefunden haben , werden in
einem Roman von Freiherr « v . Schlicht (Graf Bau-
dissinj , „Erstklassige Menschen ", eingehend behandelt . Der
Verfasser gibt darin eigene Beobachtungen aus seiner
früheren Offizterslaufbahn und die später noch aus den
nach außen hervorgetretenen Erscheinungen gesammelten
Eindrücke wieder . Er sucht das Grundübel späterer
Unzutrüglichkeiten schon in der Erziehung im Kadetten¬
korps , worüber er schreibt : Mit 19 Jahren Offizier , mit
23 Jahren schon verabschiedet , das kommt viel öfter vor,
als mau glaubt , und das beweist , daß die Kadetten im
Korps nicht mal das Einzige lernen , was sie wirklich
lernen müßten : sich selbst zu beherrschen und später als
Offizier so zu leben , wie es sich gehört . Es wird im
Korps viel zu viel Wert auf den Drill , auf tes Exer¬
zieren , auf die Arbeitsstunde und auf andere Sachen ge¬
legt und nicht genügend auf die Erziehung der jungen
Charaktere . Es ist eine Massenausbildung und keine
Erziehung des einzelnen , des Individuums . Und nie
und nimmer kann das Korps das Elternhaus ersetzen,
und waS das Kind dort sieht und hört und unwillkürlich
lernt , ist doch tausendmal besser als alles , was ihm ge¬
waltsam im Korps beigcbracht wird . Das Korps mutz
abgeschafft werden , und jeder Offizier müßte , wie cs auch
früher bei der Marine war , das Abiturienten -Examen
besitzen . Falsche Erziehung und Vorurteile führen zu
den so viel bemängelten Fehlern und sie umhüllen viel¬
fach den tüchtigen Kern , der dem Offizier von redlichem
Streben und festem Charakter genau so die allgemeine
Hochachtung sichert wie den tüchtigen Elementen in ande¬
ren Berufen.

* Mer die Prüfung der Referendare in Preußen
im Jahre 1603 veröffentlicht der Vorsitzende der Justiz.
Prüfungskommission im „Justizministerialbl ." eine Über¬
sicht: Von den geprüften Referendaren bestanden 707
die Prüfung lin 1002 : 725), und zwar : mit Auszeichnung
1 lim Vorjahre 1), mit der Zensur „gut " 70 lim Vor¬
jahre 01), mit der Zensur „ausreichend " 030 lim Vor¬
jahre 033 ». Nicht bestanden haben 181 Kandidaten . Im
vorigen Jahre betrug die Zahl der Kandidaten , die nicht
bestanden : 162 . Von de» 36 Kandidaten , die nur schrift¬
liche Arbeiten zu wiederholen hatten , bestanden 20 die
wiedcrholtePrüfung . Bei 7Kandidaten waren dieArbeite»
wiederum ungenügend . Außer diesen 7 Kandidaten
wiederholten noch 13 die zweitmalige schriftliche und
mündliche Prüfung ohne Erfolg , so daß unter Zurech¬
nung von 3 Kandidaten , welche wegen ungenügender
schriftlicher Arbeiten nicht zur mündlichen Prüfung zu.
gelassen werde » konnten , wegen mißglückter wiederholter
Prüfung insgesamt 28 aus dem Justizöteust ausschieben
(gegen 22 im Vorjahre und 22 im Jahre 1001). Im ab¬
gelaufenen Jahre haben 70,6 Prozent der geprüften
Kandidaten die Prüfung bestanden (im Vorjahre 81,7
Prozent ), 20,4 Prozent solche nicht bestanden (im Vor¬
jahre 18,8 Prozent ).

* Neue Fideikommisse sind nach der „Dtat . Korr ." im
Jahre 1902 in Preußen 12 gebildet worden , nämlich je
3 in Brandenburg und Sachsen , 2 in Schlesien und je
1 in Westpreutzen , Pommern , Posen und Hessen -Nassau,
mit einer Gesamtfläche von 13 511 Hektar und einem
Grundsteuer -Reinerträge von 161 289 M . ; dazu kommen
48 Erweiterungen bestehender Fideikommisse irr allen
Provinzen mit Ausnahme von Pommern , so daß sich ein

alter irrdogermanischer Mythus , der zunächst die Treff¬
sicherheit der Schützen beweisen soll . In der Eddasage
schießt der Held Egil auf Nidungs Geheiß einen Apfel
von des Sühnleins Haupt , der norwegische Schütze Hem-
inings trifft eine Haselnuß mit sicherem Schüsse . Hier
König Harald , dort der Landvogt , hier Bogen und Pfeil,
dort Armbrust und Bolzen , hier wie dort die gefahrvolle
Wasserfahrt . In Nordengland werden drei Schützen ge¬
nannt : Bell . Clough und William lWilhelml ). In Nord¬
friesland stellt ein Kirchengemälde zu WevelSfleS den
Apfelschutz dar , der Schütze heißt Henning , der König
Christian I . von Dänemark . Die Sage ist überall die¬
selbe , nur Personen und Nebennmstänüe wechseln mit der
Lokalität , der sie sich anpassen . Erst im 15. Jahrhundert
wird von den Chronisten der Schweiz die Apfelschiihszene
zur Ausschmückung der Befreiungskämpfe hinzugefügt.
So übernahm sie auch Schiller aus seinen Quellen . Neu
hinzu fügte er aus dramatischen Gründen das Liebes¬
verhältnis zwischen Bertha und Rudenz , um die Ver¬
söhnung republikanischer und monarchischer Gesinnung
zu wahrer Freiheit zu verkörpern , und vor allem die Be¬
gegnung zwischen Tell und dem Karsermörder , Johannes
Parricida . Es lag dem Dichter daran , seinen Helden
möglich rein darzustellen , der gegenüber dem Meuchel¬
mörder aus Notwehr handelte . Daher läßt er Tell
sprechen:

„Darfst du der Ehrsucht blutige Schuld vermengen
Mit der gerechten Notwehr eines Vaters ? —
Nichts teil ' ich mit dir ! Gemordet
Hast du, ich Hab' mein Teuerstes verteidigt!"

Nehmen wir hinzu , daß sich diesem Grundgedanken
der herrlichen Dichtung eine sprachliche Form beigcsellt,
die allen Wohllaut , allen Schwung unö Schmelz Schiller-
schcr Diktion auf das vorteilhafteste entfaltet , daß die
Handlung rasch und spannend fortschreitet , und daß die
Charakteristik der Personen überaus scharf und treffend
ist , so begreifen wir , daß in seinem „Tell " der Dichter
die Sonnenhöhe seines Ruhmes erklomm . Bei Gelegen¬
heit der 100 . Wiederkehr seines Geburtstages ( 1850)
weihten ihm daher die Urkantonc einen riesigen , nicht
weit vom Rütli aus den blauen Fluten des einzigen
Vierwaldstättersees auftauchendcn Felsen zum Denkmal,
der seitdem in goldenen Leitern die Inschrift zeigt : „Dem
Sänger Tellö die Urkantonc ". Das herrlichste , unver¬
gänglichste Denkmal seines hohen , edeln und reinen
Geistes aber hat er sich in seinem „Tell " selbst gesetzt.

gesamter Zugang von 14 601 Hektar mit 175 788 U
Grundsteuer -Reinertrag ergab . Demgegenüber ist
Auflösung eines Fideikommisses im Regierungsbezirk
Ltegnttz mit 520 Hektar Fläche und 8627 M . Grundsteuer,
Reinertrag , sowie eine Verkleinerung bei 58 Fideikom¬
missen zu verzeichnen , womit der Gesamtabgang ggz
Hektar mit 13 767 M.  Grundsteuer -Reinertrag betrug.
Hiernach belief sich der Zuwachs (Uberschuß des
ganges über den Abgang ) an Fideikommißfläche im Strat
auf 13 707 Hektar mit 162 020  M . Grundsteuer -Rein¬
ertrag . Den größten Mehrzugang wiesen Sachsen um
3888 Hektar und 45 342 M ., Brandenburg mit 2000 Hektar
und 44185 M ., Posen mit 2216 Hektar mit 24 628 M..
Westpreußen mit 1897 Hektar und 11 887 M ., sowie Pow-
mern mit 1303 Hektar und 15 906 M . Reinertrag aus
Im Ganzen stieg also 1902 die Fläche der preußischen
Fideikommisse auf 2 206 830 Hektar , d. h. von 6,2g auf
6,33 Prozent des Staatsumfanges , und deren Grund¬
steuer -Reinertrag aus 27 084 270 M . Die Waldungen
der Fideikommisse bedeckten Ende 1902 1 010 905 Hektar
«im Vorjahre 1 006 558 Hektar ), d. h . 2,90 (2,89 ) Prozent
der ganzen Waldfläche im Staate und 45,81 (45,90 ) Proz.
der Gesamt -Fideikommißfläche.

Aus Stadt und Land.
Wiesbaden,  18 . Februar.

— Bühnenküustlcrfest . Wie wir bereits kurz nutze,
teilt haben , findet in der Mitte des Monats März in
allen Räumen des Kurhauses ein großes Künstlersest
statt , welches , von der Genossenschaft deutscher Bühnen,
angehöriger und dem Künstlerheim (Krankenkasse ) ver.
anstaltet , unter Mitwirkung aller Kräfte des Königlichen
und des Residenz -Theaters vor sich gehen wird . Das
schon früher genannte Arbeitskomitcc ist seit Mitte
Januar mit den umfassenden Vorbereitungen beschäftigt
und hat das äußere Programm schon fast fertiggestellt.
Ni an ist sich natürlich darüber klar , daß ein solches Feit
im Kurhause , von zwei so großen Körperschaften ver-
anstaltet , die zu stellenden Ansprüche nicht klein sind -
demzufolge ist und wird selbstverständlich auch alles getan,
was nur irgend auszudenken und auszuführen ist. Sa
ist allein schon der Titel und der Rahmen des Festes
etwas für Wiesbaden völlig Neues und Originelles - -
leider dürfen wir namentlich noch nichts bekannt geben.
Da cs sich um ein Wohltätigkeitsfest handelt , ist auch eine
Tombola vorgesehen und da richtet nun das Komitee an
die verchrlichen Herren Geschäftsinhaber und an unser
mit Recht als kunstliebcnd bekanntes Publikum die ganz
ergebene Bitte , Beiträge zur Tombola zu stiften und da¬
durch das gute Werk zu unterstützen . Sammelstellen für
freundliche Spenden wird die baldigst erscheinende
Annonce angeben — ebenso wie nähere Angaben über
das Künstlerfest selbst demnächst erfolgen.

— Konzert Psannstiehl in der Rinftkirche. Nach mehrjährig"
Paus« veranstaltet der erblindete Orqelvirtuose B. PiauiütieA
aus Chemnitz ,früher Leipzig» », der mit so vorzügliche»
akustischen Verhältnissen ausgestattetcn Ringkirche Montag, de»
22. Februar , abends 8 Uhr, wieder ein Konzert. Aus diese«
Anlaß wird eö die Leser gewiß interessieren, etwas Näheres aber
den sowohl als Künstler wie als Menschen gleich hochgeachtete»
Konzertgeber zu erfahren. Psannstiehl erblindete im zweite,,
Lebensjahre an Masern. Seine Eltern waren deshalb daram
bedacht, ihm für seine Zukunft eine Existenz zu gründen, um !>»
er frühzeitig Neigung zur Musik bekundete, erhielt er eine sorg,
sältige Allsbildung hierin. Besonders war cS die Königin aller
Instrumente , die Orgel, welcher er sein größtes Interesse ä»’
wendete. Durch fortgesetztes eifriges Studium überwandt er
alle Schwierigkeiten und Hindernisse, die ihm der Verlust o»
Augenlichtes bereiteten, hat er es denn auch dahin gebracht, m
er zu den hervorragendstenOrgclvirtuosen der Gegenwart gezallo
lvird. liberal! wo Psannstiehl konzertiert, reißt er das Pubmu«
,um größten Beifaü hin. In der Registrierung ist er Meistengrvvbvn äociiuu tun. viL H .,
)te besonders bei der Begleitung der Solisten, welche er gervoyn-

„Columbia II Dpt. guinoio Cifeßinm
Unsere Leser finden in urrserer Abbildung das

konterfei der „ Columbia II .", jenes kleinen Segelbootes,
n welchem der vielgenannte Kapitän Eisenbraun , unftr
Landsmann , seine gefährliche Überfahrt über den Wlanti-
chen Ozean ausgeführt hat , miü mit welchem er st«
zegenwärtig noch im Mittelmeer befindet . Das Bild Ist
nach einer im Hafen von Funchal auf Madeira aitfßt'
nommenen Photographie von unserem Fachmitarbeiter,

•COLUM BIANtW-Y»««.
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nem selbst viel und weit gereisten Segler , gezen
eilt die „ Columbia II ." unterwegs , unter Segci «. r ^
it einer günstigen Brise unter gerefften Segeln U *
rnen Ziele zusteuernd . Nicht immer hat es Kav
iseiibraun so bequem gehabt , und die lange Dauer >
berfahrt läßt darauf schließen , daß er jedenfalls taget .
it geschlossenem Luken decke! im Jnncnranm de» .
:rweilen mußte und vor dem Secanker trieb , um
'idrtgen Winden nicht zu iveit verschlagen oder
turzseen begraben zu werden . Dieser Seeanker „
chleppsack ist bei Reisen in kleinen Fahrzongen « «r
»nein gebräuchliches Lülis - und Rettungsimittel.
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_< nach kurz dem Konzert vorhergegangener Probe selbst aus-
H&rt in feinsinniger Weise zum Ausdruck kommt. Nach dem
^b 'ergesagten steht den Besuchern des Konzertes ein großer
»Mstgenuß in Aussicht, möchte denn auch der Besuch ein solcher
jJL daß der pekuniäre Erfolg für den blinden Künstler ein guter
st! . Karten zu dem Konzert sind in der HofwusikalienhandlungBit"- Wolfs, Wilhelmstraße, in der Musikalienhandlung von
»"Schellcnberg, Gr . Burgstraße, beim Küster der Ringkirche

abends an der Kasse zu haben. Auch sind Subskriptionslisten
io Umlauf gesetzt.

^ Vortrag. Am Freitag , den 18. Februar , abends &/?  Uhr,
irö Herr Dr . Rothes  für den KatholischenLeseverein im

"aale des Lesevereins, Luisenstraßc 27s , einen durch 50 Licht-
kiilieri» illustrierenden Bortrag über »Raffael, Michelangelo
^id das Ende der Renaissance in Italiens halten.

—Sonutagsrnhc im Handelsgewerbe. Im Amtsblatt
qfab  eben ein neues Ortsstatut über die Sonntagsruhe
tm Handelsgewerbe erlassen, welches mit dem 1. April
dieses Jahres in Kraft tritt . Dasselbe bestimmt in seinem
s i was folgt: Im Handelsgewerbe dürfen Gehülfen,
aehrlinge und Arbeiter an Sonn - und Feiertagen nur
inW Zeit von vormittags 8 bis V2IO und von s/g12 bis
1Uhr beschäftigt werden . Ausgenommen sind die Sonn¬
tage in den letzten vier Wochen vor Weihnachten , sowie
der erste Weihnachts-, Oster- und Psingstfeiertag, bezüg¬
lich deren es bei den bisherigen Bestimmungenverbleibt.
Während dieser Zeit darf auch nur ein Gewerbebetrieb
ßi offenen Verkaufsstellen stattfinöen.

—Zum Besuch der Weltausstellung i« St . Louis veranstaltet
Earl Stangeus Reise-Bureau eine größere Reihe von Sonber-
sthrten. Für die Fahrten über den Ozean sind für das Bureau
lttte Kabinen auf den Dampfern des Norddeutschen Lloyd
reserviert. Es wird vom 16. April ab wöchentlich eine Fahrt an-
actrcten werden, mit der eine Rundreise von 80 Tagen durch die
Wichen Teile Nordamerikas mit St . Louis als Endpunkt ver¬
bunden ist- Alsdann sind drei große Rundtouren vorgesehen,
uif denen außer den wichtigsten Orten östlich von St . Louis auch
in  berühmte Yellowstone Park , San Francisco und das hoch-
imcressante Yosemite-Tal mit den Riesenbäumen in Marie Posa
besucht werden. Um allen Wünschen gerecht zu werden, wird
skarl Stangens Reise-Bnreau außerdem monatlich eine kürzere
md ganz billige Reise nach St . Louis veranstalten, die im ganzen
bei einem 21tägigen Aufenthalt in den Vereinigten Staaten nur
RTage dauert, und zwar zu dem niedrigsten bis jetzt gebotenen
Preise von nur 1900M. Ausführliche Reisepläne gibt das Bureau
lostenfrei aus.

—Der Allgemeine Deutsche Sprachverein erkennt es
für eine seiner Hauptaufgaben, den Sinn für die Schön¬
heit der deutschen Muttersprache zu beleben und ver¬
säumt es nicht, einen seiner Vereinsabende ausdrücklich
-cm Zweck zu widmen, die „edlen deulscheit Klanggebilde"
in ihrer Pracht zu zeigen und einen berufenen Künstler
mit der Ausgabe zu betrauen , mit Proben aus dem
reichen Horte der Literatur und in Sonderheit der neuen
Literatur die Mitglieder des Vereins und seine Gäste
zu erfreuen . Herr F . Türk , der Oberspielleiter des
Etadttheaters zu Bonn , ist der Rezitator des Abends und
wird am Montag , den 22. Februar (nicht wie es in der
ersten Anzeige hieß, am Freitag , den 19. d.), 8 Uhr
abends im Festsaale der Höheren Mädchenschule an
Dichterwerken von Fontane , Banmbach, Hanptmann,
Alicncron, Halbe, Bierbaum u. a. seine wohl gerühmte
Begabung zeigen.

—„Tagblatt"-Samml«ngen. Dem „Tagblatt"-Berlaq gingen
za: Für die Kolonie  D e u l sch- S ü d w e sta f r i ka : von
Kusenberg 20 M., von F . R. 3 M. — Für die Gedächtnis-
Iir chc i n S p e i e r : von Herrn Lugenbühl 5 M.

—Bierstadt, 17. Februar . Der hiesige handwerkliche
Fo rt b i l d u n g s kn rs  u s nimmt eine erfreuliche Entwicke¬
ln»!!. Die Zahl der Teilnehmer ist bereits eine sehr beträchtliche.
Ter Unterricht har noch nicht begonnen, soll aber am Sonntag,
»kli 21. Februar , eröffnet werden. Es ist darum erivünscht, daß
kinmige weitere Teilnehmer sich vorher bei dem Lokal-Gcwerbe-
"erein Bierstadt anmelden, oder bei der Eröffnung des Uicker-
rich!- persönlich erscheinen. Der Unterricht findet im oberen
«oklile des Rathauses statt, und zwar vorläufig Sonntags von
12 bis 2 Uhr.

+ Nordenstadt, 16. Februar . Durch die Straßen unseres
Dorfes bewegte sich heute, Fastnacht-Dienstag , ein F a stn a cht -

^steht aus einem dütenförmig gestalteten Sack von stärk¬
stem Segeltuch, und wird an einem langen starten Tau
Äer Bord geworfen, so daß das dahinter schleppende
Fahrzeug bei Sturm nur langsam in der Windrichtung
Äreibt und die gefährlichen Sturzseen nicht quer über
dasselbe Hinwegrollen und es zum Kentern bringen . Der
Mt des Treibankers im Wasser wird dadurch hergestellt,
«fe der Sack mit seiner offenen Seite der Zugrichtung
des Schlepptaues zugckehrt ist. Das Schlepptau aber
vird durch das vom Wind fortgetriebene Boot straff ge»
Aen und dadurch die ganze Vorrichtung wirksam ge¬
wacht.

Nach den letzten Bcrichtcli hat Kapitän Eisenbraun
ön der spanischen Küste wiederholt den Seeankcr aus-
>°srsen müssen, und sein Boot ist trotzdem gekentert, aber
iweder von ihm aufgerichtet worden. Dies läßt sich nur
dadurch erreichen, daß die im Inneren des Bootes be-
Mdlichen Gegenstände und Gewichte in ihrer Lage so
"" ändert werden, daß der Schwerpunkt des Bovtkörpers
^ser gelegt wird und das Fahrzeug sich dadurch wieder
^richtet. Große Gefahren und Entbehrungen , sowie
Hwere Arbeit sind die beständigen Reisebegleiter auf
"H" solchen Bootsreise.

L Ĉolumbia TI." ist klinkerweise beplankt, eine leichte.
doch starte Bauart . Der Form nach ist sie vorn und

?>nten spitz wie ein Lotsenboot, und der Bootskörper
^bis auf eine kleine Öffnung im Hinterteil fest und
Ml erdicht gedeckt. Diese Öffnung im Deck dient als
^tzraum, und es kann von hier aus gesteuert werden,
^urch einen Schiebedeckel oder Kappe kann bei schlechtem
Mir auch diese einzige Öffnung noch zugeschoben und
Mlerdicht verschlossen werden, und der einsame Insasse
§ bann vollkommen von der Außenwelt abgeschlossen.
2»Tdem Bild ist diese Einrichtung deutlich erkennbar.
, ®bekannt, ist das ganze Boot nur 5,80 Bieter lang
,5* 1,88 Meter breit . Die Besegelung des Bootes ist
"Mich groß bemessen, und ans dem Bild nicht in ihrer
°nzen Größe zur Darstellung gebracht. Das Vorsegel

?7 e das Hauptsegcl sind in ihrem unteren Teil gerefft.
durch Zusammenwickeln und Zubinben verkleinert,

' nachdem die herrschende Windstärke dies erfordert . Die
Ef* Über die Segel laufenden Nähte mit den darin bc-
I'ngten Refsbendseln, d. h. kurzen Leinen, dienen dazu,

. ^ cgel noch mehr zu verkleinern . Es ist uns der
Pwunß ersichtlich, in welchem Maße dies noch geschehen

nit> Zwei Reihen resp. Rcffö an jedem Segel sind

zug.  Ausgesührt wurde derselbe von Mitgliedern des »Turn-
Vcreins" und „Radfahr-Klubs". Es waren mehrere Wagen recht
schön ausgestattet. Das Ganze stellte die »Rennbahn ", den
Erwerb des Geländes zwischen Erbcnhcim und Nordenstadt, dar.
Die beteiligten Gemeinden Erbcnhcim, Novdenstadt und Igstadt
waren je durch einen Wagen vertrete»! besonders gelungen war
der „Kuhwagcn" der Nordenstädter »Mörsbancrn ". — Abends
findet in zwei Sälen , im »Grünen Wald" und »Zur Krone"
Fastnachtsball  statt . — Der Maskenball  am Sonn¬
tag war von wenig Masken besucht. Zur Verteilung kamen drei
Herren- und drei Damcn-Preise.

* Raftel,  15 . Februar . Der Gesangverein »Harmonie " hielt
in der vergangenen Nacht eine Vereinsfestlichkeit mit einem Ball
ab. Plötzlich erschien in dem Balllokalc eine Rotte  aus deni
Nachbarorte K 0 st h e i »1, die ohne jede Veranlassung mit
Stühlen , Bänken, Flaschen und Gläsern alles in dem Lokale kurz
und klein schlug und schließlich auf die Festgäste losging. Wer
sich retten wollte, sprang zu den Fenstern hinaus, wurde hier
aber — Männer , Frauen und Kinder — mit Pflastersteinen und
Bengeln empfangen, so daß abermals viele Leute verletzt wurden.
Die Polizei, die einschreiten wollte, war außerstande, die Ruhe
herzustellen, und so mußte die Gendarmerie einschreiten. Unter
den Verletzten sollen sich Leute befinden, deren Zustand sehr be¬
denklich ist. Es sind bereits zahlreiche Personen verhaftet. (Kl. Pr .,

* Kassel, 16. Februar . Ein U n g l ü cks s a l l ereignete sich,
laut »Kaff. Tgbl.", ans W i l h e l m s h ö h e. In einer dortigen
Heilanstalt weilte seit einiger Zeit der nervenlcioende Pfarrer M.
aus Oberhülsa im Kreise Homberg. Er hatte wieder seinen ge¬
wohnten Spaziergang unternommen, von dem er jedoch nicht
wieder zurückkehrte. Wohl aber fand ihn Herr Restaurateur
Rheines, der im Lause des Vormittages von der Höhe des Berges
herabgestiegen kam, mit zerschmetterten Gliedern, aber noch
lebend, am Fuße des Aquädukts liegend vor. Man benachrichtigte
die Anstalt, wohin der Verletzte gebracht wurde. Leider waren
namentlich die inneren Verletzungen so schwer, daß er bereits
nach zwei Stunden seinen Geist aufgab. Vermutlich ist Herr
Pfarrer M. auf der Höhe des Aauädukts von einem Schwindel
befallen worden und so in die Tiefe hinabgestürzt.

* Aus der Umgebung. Die Stadtverordneten in Frank¬
furt  a . M. genehmigten gestern abend definitiv die Erhöhung
der Hundesteuer aus 20 M., die Erhebung einer Kehricht- und
Kanal-Gebühr in Höhe von i/! Proz . der Wohnungsmiete, die
neue Gewerbcstcucr-Ordniing und die Haussteuer in veränderter
Form.

In Eberswalde verstarb am Sonntagmittag Herr Landstall-
mcistcr a. D. von der Marwitz, der frühere langjährige Leiter
des Königlichen Landgestütes in Dillenburg.

Der PvsthülfSbote Mai, der in Weisenau  stationiert war,
hat sich wegen Unterschlagungdas Leben genommen. M. stamme
aus Bayern.

Gerichtssaal.
ck. Wiesbaden, 17. Februar . (Strafkammer .) Der

gerichtsbekannte Taglöhner Albert M. und der Metzger Max S.
beide von hier, sollen am 7. November v. I . dem Beiter des
letztere», dem Kaufmann R., ein Fahrrad gestohlen haben, und
zwar ans dem Hofe des in der Kirchgaffe belesenen Hauses, in
welchem der R. sein Kontor hat. Der Metzger S . gibt das zu,
als Motiv für die Ausführung des Diebstahls gibt er Rache an.
Der M. bestreitet, bet dem Diebstahl mitgewirkt zn haben. Das
Rad, ein ziemlich altes Ding, wurde bei einem hiesigen Fahr¬
radhändler verkauft, der noch 12 M. 50 Pf . dafür geben konnte.
Als M. verhaftet worden war und in das Polizeigefängnis ge¬
bracht werden sollte, leistete er den Schutzleuten kräftigen Wider¬
stand und schimpfte die ganze Neugasse und den Michclsberg voll.
Außerdem wird ihm zur Last gelegt, am Abend des 7. Januar
einen anderen Gefangenen aus den Händen eines Schutzmannes
zu befreien versucht zu haben. Das Gericht verurteilte den M.
wegen Diebstahls, Widerstand, Beleidigung und versuchter Ge-
faiigcncnbcsreiungzu 6 Monaten und den S . zu 3 Monate» Ge¬
fängnis. — In einem im ersten Stock des Rathauses liegenden
Klosett wurde am 18. Januar L. I . ein Messingkrahncn gestohlen.
Der Dieb war der 29 Mal vorbestrafte Taglöhncr Ludwig W. von
hier. Den Krahne» verkaufte er an einen Spezereihändler für
40 Pf. Bei dem Verlaus soll sein 27 Mal vorbestrafter Bruder
Adolf W. mitgcwirkt haben, er ist deshalb wegen! Hehlerei ange¬
klagt. Das Gericht verurteilte den Ludwig SB. zu 4 Monaten
Gefängnis und sprach den Angeklagten AdolfW. frei. — Das viel¬
fach vorbestrafte Monatsmädchen Katharine I . von hier har
während cs in einem Kurzwarcngcschäftin der Marktstratze in
Stellung war, aus dem Laden ihrer Brotgeberin einen ganzen
Haufen Wäschestücke und Kleidungsstückeim Gesamtwerte von
etiva 100 M. gestohlen. Sie gibt das zu, behauptet aber, ihr
wegen Hehlerei Mitangeklagter Liebhaber, der Taglühner Jakob
H. von hier, habe nicht gewußt, woher der Waniuis kam, den sie
ihm schenkte, und ebenso wenig hätten die ebenfalls wegen

bereits eingebunden. Wird der Wind auch für die kleinen
beim Dichtreffeil noch übrig gebliebenen Lappen zu stark,
fo müssen die Segel ganz geborgen und festgemacht wer¬
den. Bei günstiger Windrichtung kann dann das Boot
allenfalls noch nur mit dem Winddruck auf seilten Blast
weitersegeln oder, wie der Seemann sagt, „vor Top und
Datei lenzen". Da in diesem Falle aber auch der See¬
gang sehr rasch eine gefährliche Höhe annehmen wird , so
bleibt nur noch der oben erwähnte Seeanker übrig , trnd
es heißt hinter demselben abwarten , bis besseres Wetter
cintritt , wenn nicht die Elemente vorher das Schicksal
von Mensch und Schisfkein besiegeln. „Columbia II ."
und ihr Führer , Kapitän Ludwig Eisenbraun , aber
können den Ruhm beanspruchen, eine der gefährlichsten
Reisen über den Atlantischen Ozean ausgeführt zu
haben, die jcmais unternommen wurden . E . H.

Aus Kunst und Leben.
— Sinfonie-Konzerte der Königlichen Kapelle. In dem am

Montag, den 22. Februar , stattfindeiiüen Sinfonie-Konzerte der
Könialtchen Kapelle wird der treffliche Solo-Eellist derselbe»,
Herr Kgl. Konzertmeister Oskar B r ü ckn e r , der Solist des
Abends sei». Herr Brückner erfreut sich nicht nur hier, sondern,
auch auswärts eines wohlbegründetcn Rufes als ausgezeichneter
Vertreter seines Jiistriimeiites, und wird seinem Auftreten mit
umso größerem Interesse entgegcngeschen, als er ein hier noch
nickt gehörtes Cello-Konzert mit Orchesterbcglcitiiug eigener Koui-
position zum Vortrag bringen wird. Außer diesem Konzerte spielt
Herr Brückner noch drei kleinere Solostücke mit Klavierbegleitung,
und zwar: a) Uvnzert-Andante von Molique, b) Air dans le
style ancien von Gabriel Marie , c) Presto (Saltarcllvj von
Gceiis.

h . Frankfurter Schauspielhaus, 16. Februar . Zum
Fastnacht-Montag ist ein Einakter -Zyklus zum über¬
haupt erstenmal in Szene gegangen, der den Sammel¬
namen „N i m b u s" führt und den in Paris lebenden
deutschen Schriftsteller und Redakteur Wagh  zum Ver¬
fasser hat. Die drei Stücke behandeln in satirisch-heiterer
Weise verschiedene Vorgänge des modernen Lebens und
zeigen, daß der Verfasser gut beobachtet und mit Ver¬
ständnis für die Bühne zu schreiben versteht. So war
dcnil auch die Aufnahme der Novität eine, wciln auch nicht
widerspruchslos, so doch vorwiegend so freundliche, daß
der anwesende Verfasser die Ehre hatte, mit den Haupt¬
darstellern wiederholt gernfetr zn werden. Den Dar¬
stellern war die ungewöhnliche Aufgabe zugefallen, in
allen drei Stücken, aber in ganz verschiedenen Rollen

Hehlerei MitangeklagtenEheleute G. eine Ahnung von den Dieb¬
stählen gehabt, als stc sich mit einigen Kleidungsstücken für ge¬
währtes Nachtquartier haben bezahlen lasten. Das Gericht ver¬
urteilte die I . zu 5 Monaten Gefängnis und sprach die übrigen
Angeklagten frei.

* Trier . 16. Februar . Auf Antrag Dasbachs setzte das Land¬
gericht den neuen Termin für den Prozeß Hoensbroech-
Dasbach  auf den 31. Mai fest. Dasbach will den Berhand-
lungen persönlich beiwohnen.

vermischtes.
* Der ungeheure Bergsturz , der Ende April vorige«

Jahres im kanadischen Gebirge erfolgte, ist mittlerweile
nach feiner Ausdehnung und Ursache von Sachverstän¬
digen erforscht worden . Es wird erinnerlich sein, daß
in dieser Katastrophe die Kohlenbergwerksstadt Frank
am Fuß des Turtle -Bergs vernichtet wurde . Vor Ein¬
tritt des Bergsturzes erreichte dieser Gipfel eine Höhe
von 1050 Meter über dem Tal . Jetzt ist er um etwa
800 Meter niedriger geworden, und nach den erfolgten
Schätzungen sind mindestens 60—80 Millionen Tonnen
Gestein von seiner Höhe niedergegangen. Eine unge¬
heure einheitliche Masse, deren Gewicht aus 15 000 Tonnen
veranschlagt wird , wurde über 3 Kilometer weit fort-
getragen. Insgesamt verbreiteten sich die Trümmer
über eine Fläche von mehr als 5 Quadratkilometer.
Der Turtle -Berg besteht zn unterst aus Schiefer und
Sandsteinen der Kreidoformation , in denen ein 10 Fuß
starkes Kohlenflöz zu einem lebhaften Bergbau benutzt
wurde : darüber liegt die Hauptmasse des Bergs , die
aus kohlenhaltigem Kalkstein besteht. Die Grenzfläche
zwischen beiden Gesteinarten ist stark verworfen und
gelockert. Durch den Bergbau , der drei Jahre lang
etwa 200 Tonnen Kohlen täglich gefördert hatte, war der
Kalksteingipfelin vielen Richtungen untergraben worden,
und diesem Umstand muß im Verein mit dem Einfluß
starker ,Schnee- und Regenfälle und des Spaltenfrostes
die Entstehung der Katastrophe zugeschrieben werden.
Die Strecken der Bergwerke waren stellenweise fast
1500 Meter weit in die Gesteinsschichten hineingetrieben
worden, und der Sockel der drohend über der Ortschaft
hängenden Felsmassen war wabenartig von Tunneln
durchlöchert.

* Eine SchnnpstabakSdose für 38 850 Mark. Aus
L 0 n d 0 n wird berichtet: Vor 92 Jahren , .während des
Rückzuges Jotseph Bonapartes vor dem Herzog von
Wellington tlach, der Schlacht von Salamanea , hob ein
Gemeiner eine goldene Schnupftabaksdose aus der Zeit
Louis XV . aus und war eifrig damit beschäftigt, mit der
Spitze seiries Bajonetts das fein gearbeitete Email
herauszustechen, als Sir George Collier ihn dabei über-
raschle. In das Rankenwerk des Kästchens aus Metall
waren 6 schmale Emailtäfelchen eingebettet, von denen
drei Szenen aus der Geschichte von Gil Blas darstellten.
Sir George Collier konnte auf dem Deckel nur die eine
Füllung noch retten , die anderen waren schon von dem
Soldaten zerstört. Sie waren polychrom ansgeführt:
die anderen Emailfüllungen sind so gefärbt, daß sie Lapis¬
lazuli darstellen. Sir George kaufte die Dose für fo
viele Guineen , als den Deckel des Kästchens bedecken
können. Diese Dose wurde vor einigen Tagen bei
Christie in London von einem Nachkommen Sir George
Colliers zum Verkauf angeboten . Der Deckel des Käst¬
chens ist 314 zu 21/2 Zoll groß, so daß ungefähr zwölf
Guineen nötig sind, um den Deckel zu bedecken. Dies
würde einen Wert von ea. 240 M . darstellen. Das An¬
gebot begann mit 2000M ., und die Dose wurde schließlich
für 38 850 M. von Messrs. Davies erworben.

* Ein Opfer des Aberglaubens . Aus Georgetown
(Britisch Guyana ) wird gemeldet: Eine grausige Geschichte
von einheimischem Aberglauben wurde in der Kriminal-
sitzüng des Gerichtshofes in dieser Woche bekannt. Der

beschäftigt zu sein, Rollen , die mit dem eigentlichen Rollen¬
fach der Darsteller nicht immer übereinsttmmten. Unter
den anderen lieferte uns wieder Fräulein Hedwig
Lange — früher die Ihre — einen neuen Beweis ihrer
vielseitigen Begabung.

11. Die letzten Dokumente von Baron Toll. Aus
St . Petersburg wird berichtet: Leutnant Koltschak, der
jetzt selbst in Jakutsk eingetroffen ist, teilt über die
Dokumente von Baron Toll , die er auf der Bennett-
insel gesunden hat, folgendes Nähere mit: Es sind lm
ganzen vier Dokumente , von denen drei aus dem Kap
Emma gefunden wurde « : dieser bis jetzt einzige bekannte
Punkt der Bennettinsel wurde im Jahre 1882 von
Kapitän De Long entdeckt, dem Anführer der unglück¬
lichen amerikanischen Expedition Jeanette . Die Doku¬
mente bestehen 1) aus einem Bericht, der die Ankunft
Baron Tolls auf der Bennettinsel anzeigt, 2) ans dem
Plan dieser Insel und 3) einem zweiten Bericht, der
Hinweisungen zur Auffindung der „Kochstube" Baron
Tolls gibt : so werden im nordöstlichen Sibirien öic
Häuschen genannt , in denen die Händler und Reisenden
vor Unwetter Schutz suchen. An den Ufern des nördlichen
Eismeeres werden solche„Küchen" aus Treibholz gebaut.
In dieser Küche, die Leutnant Koltschak nach den An-
gaberl des Dokumentes durchsuchte, wurde ein viertes
Dokument gefunden, das eine kurze Beschreibung der
Insel enthielt und den Rückzug der Gesellschaft Baron
Tolls nach Süden meldete. Ans Grund dieses Doku-
mentenfutidcs und ihres Inhalts ergibt sich folgendes
Bild vom Aufenthalt Baron Tolls auf der Bennett¬
insel: Baron Toll ist vom Hohen Kap auf Neusibirieu
am 30. Juni (12. Juli ) 1902 mit allen seinen Begleitern
(dem Astronomen Seeberg und zwei Eingeborenen) auf¬
gebrochen, hat in drei Wochen die 120 Kilometer breite
Meeresstraße , die Nensibirien von be/v  Bennettinsel
trennt , überschritten und ist dort am 21. Juli (2. August)
eingetroffen. Darauf hat er sich in aller Ruhe mit der
Erforschung der Insel beschäftigt. So verging ein
Monat . Am 21. August war die Frist verstrichen, bis
zn welcher, nach der Verabredung mit Leutnant
Mathiessen, die Gesellschaft ihre Abholung von der Insel
durch die Jacht der Expedition, „Sarja " erwarten sollte.
Von jenem Tage ab mußte sich die Gesellschaft in Bezug
auf ihre Rückkehr auf ihre eigenen Kräfte verlassen.
Diese Lage war keine unerwartete und war von Baron
Toll in Betracht gezogen worden . Infolge der dortigen
Verhältnisse konnte die Gesellschaft sich nicht vor Ende
Oktober oder Anfang November auf den Weg machen
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Hauptpriester » nd „Medizinmann " des Wopishana-
Stamnics der karibischen Indianer wurde beschuldigt,
den Mvrd eines kranken Indianerweibes namens Kaliw«
angestiftet zu staben . Der Priester , der um Rat gefragt
wurde , empfastl , daß sie von Ameisen und MarabuntaS
gestochen werden sollte . Das wurde getreulich ausge-
fübrt . Kali was Zustand wurde jedoch immer bedenk¬
licher , und man befragte abermals den Priester um Rat.
(Kr entdeckte nun , daß sie von einem bösen Geist in Gestalt
einer Camodic -Schlange besessen sei, und sagte , daß es
kein anderes Mittel gäbe , ihn auszutrctvcn , als indem
man sic lebendig verbrenne . Daraufhin wurde die Frau
in eine Hängematte gesteckt und über einen Scheiterhausen
gelegt , den der Gatte der Frau ansteckte. Als man
Taruma , den Mann , vor Gericht befragte , sagte er , daß
er Kaliwa liebte ; aber wenn er nicht getan hätte , was
der Priester ihm gesagt hätte , so würde er und das ganze
Dorf dieselbe Krankheit bekommen haben . Die Geschwo¬
renen sprachen ihn schuldig, empfahlen aber Begnadigung,
und der Priester wurde zum Tode verurteilt . Sofort
danach aber gewährte der Gouverneur Begnadigung.

Kleine Chronik.
Eine interessante Erinnerung an den Fürsten Bis¬

marck veröffentlicht , angeregt durch die Ereignisse in Dst¬
aue u, Dr . Chrysander , der frühcreSekretür des Altreichs¬
kanzlers , in der „Berged . Ztg ." . „Die größte Torheit
meines diplomatischen Lebens, " so sagte der verewigte
Fürst Bismarck halb scherzend, „war der Berliner Kon¬
greß . Ich hätte Rußland und England sich _raufen
und gegenseitig aufsressen lassen sollen wie die zwei
-Löwen im Walde , von denen nur die Wedel übrig
blieben . Dann hätten wir jetzt mehr Einfluß , Ruhe
und weniger Gefahr . Aber ich stabe damals Politik
gemacht wie ein Stadtverordneter ."

Das Technikum Lemgo i. Lippe besteht aus den
Abteilungen : Bauschule , höhere und mittlere Maschiucn-
stauschnle , Ziegler sch ule . In der höheren Maschinen-
stauschule kann von den Teilnehmern das Ingenieur-
Diplom erworben werden . Die Zieglerschule , -welche
bi8 jetzt nur im Winter geführt wurde , soll bei genügen¬
der Beteiligung auch im Sommer durchgesührt werden.
Durch Verbindung mit den beiden crsteren Abteilungen
können Besucher der Zieglcrschule sich zum Ziegler-
Ingenieur oder Techniker ausbilden . In allen Ab-
teilungen finden Prüfungen statt . Anmeldungen zu dem
am 7. April beginnenden Sommer -Halbjahr sind baldigst
-in die Direktion zu richten.

Jur Main ertrunken . Es wird uns mitgetcilt , daß
der im Main ertrunkene Herr I . B . Bacharach ans
Aschaffenburg nicht in Konkurs geraten gewesen.

Grubcnbrand . Die Zeche „General " in Bochum
brennt infolge Entzündung eines Kohlenflözes seit
Samstag . Fünf Pferde verbrannten , die Belegschaft
feiert.

Im Wahnsinn . Die 42 Jahre alte Italienerin
Machetti , gcb. Caproni , begoß sich in Erfurt in einem
Wahnsinnsanfallc mit Spiritus und zündete diesen an.
Man löschte zwar bald die Flammen , allein Hals , Brust
und Arme sind derartig verkohlt , daß an ein Wieder-
anfkommen der Italienerin wohl nicht zu denken ist.

Wurstvergiftung . Rach dem Genüsse einer Wurst
stellten sich in Schweiusurt bei dem Kunstmaler Fischer
d. I . Vergiftungserscheinnngcn ein , denen bald eine
teilweise Lähmung der Glieder folgte . Der Zustand
des Erkrankten ist nicht unbedenklich.

Durch Grvßfeucr wurde nachts das Gewese des
Hofbesitzers K nutzen in Weding eingeäschcrt . 5V Kopf
Bieh , drei Pferde und mehrere Schweine sind in den
Flammen umgekommen.

Zerquetscht . Das fünfjährige Söhnchen des Brief¬
trägers Märzkc in Pcest kam in die Dreschmaschine und
wurde so zerquetscht, daß es gleich tot war.

Gewitter . Bei 9 Grad Wärme ging dieser Tage
an verschiedenen Orten in Mecklenburg -Schwerin ein
Gewitter nieder.

Fette Diebcsbeute . Aus Wasserburg am Inn be¬
richten die „M . N . N ." : Dem Privatier Käser bei Haag
wurden durch Einbruch Bargeld und Wertpapiere in
Höhe von 120 000 M . gestohlen.

Zermalmte Schafherde . Bei Neckarsulm wollte abends
ein Schäfer den Übergang der Privatbahn des Salz¬
werks Heilbronn mit seiner Schafherde überschreiten;
dabei wurde eine größere Anzahl der Tiere von der
Maschine des Salzwevks ersaßt . 10 Stück Schafe blieben
sofort tot auf dem Platze liegen , 5 Stück mußten infolge
der erhaltenen Verletzungen geschlachtet werden.

Ein neuer Himmelskratzer . Wie aus New Jork
berichtet wird , beabsichtigt der Zeitungsherausgeber W.
R . Hearst an der Ecke des Broadway und der 59. Straße
ein Haus aufzuführcn , das höher sein soll als jedes
andere Bauwerk aus Erden , den Eiffelturm ausge¬
nommen . Dieser „Himmelskratzer " wird nicht weniger
als vierunddreißig Stockwerke haben.

Jugendliche Taugenichtse . Die Kölnische Straf¬
kammer verurteilte zwei dreizehnjährige Schüler wegen
Straßenraubes mit je drei Monaten Gefängnis . Die
Kerle hatten einen anderen Knaben überfallen , geknebelt,
nachher ausgeranbt und hülflos liegen lassen.

Todesfahrt im Postwagcu . Nach einem Telegramm
aus Turin stürzte der nach Lanza fahrende Postwagen
in die Stnra -Schlucht, wobei eine Person getötet , vier
lebensgefährlich verletzt wurden . Die übrigen konnten
sich durch Abspringen retten.

Kehte Nachrichten.
wb. New ?)ork, 16. Februar. Nach einem aus

Panaina  eingela-ufonen Tele-gramm wurde.Manuel
A nt ador  einstimmig zum P r ä s i de n t e n gewählt.

wb . Essen a . d. R . , 17. Februar . Wie durch Anschlag in den
Kruppschen Werke»  bekannt gegeben wird , stellte Frau
Krupp am heutigen Geburtstag ihres verstorbenen Mannes
.10 0 000 M . zum weiteren Ausbau der Invaliden¬
kolo » ic Altendor.  f zur Verfügung und ftistcte gleich¬
zeitig für jeden Kruppschen Arbeiter mit LvjLhriger Dienstzeir
— es sind zurzeit in Ehen nnd in anderen Kruppschen Werten
rund 0000 Personen — ein Gnadengeschenk  von 100 M.
und ein Erinnernngszeichen.

wb . Wernigerode , 17. Februar . Im Oberharz  herrschen
starke Schneegestöber.

NoUrswirtschastliches.
Bienenzucht.

4 - Der Rienenzüchter -Berein . Sektion Wiesbaden hält Sonn¬
tag , den 21 . Februar , dahier Mauergasse 2 sMainzer Bierhallej
seine erste diesjährige Versammlung ab : sic beginnt nachmittags
um 4 Uhr . Die üblichen Vorträge werden von den bestimmten
Herren gehalten . Die Jahresbeiträge pro 1904 kommen zur Er¬
hebung

Biene « züchte » Verein für Wiesbaden »rd Umgegend . Die
Monatsversammlnng fand am Sonntag bei genügender Be¬
teiligung in der „Mainzer Bierhallc " dahier statt . Herr Ver¬
walter Arnst begrüßte die Erschienene » nnd erstattete den Jahres¬
bericht . Versammlungen wurden in Wiesbaden nnd Hahn ge¬
halten . Die Herren Alberti , Arnst , Ehrhardt und Nickel hielten
Vorträge . Der Mitgliederstand ist etwas geringer geworden , da
verschiedene Mitglieder anstraten , weil sic Bienen nicht mehr
halten konnten . Die Herren Nack» und Müller prüften die Rech¬
nung nnd fanden sie richtig . Darauf behandelte Herr Weil-
Lorskach die Frage , was der Imker zu beobachten - hat , um die
Hvnlgerträge zu steigern , in sehr lehrreichem Vortrag , an welchen
sich eine recht lebhafte Vcsprcchnng schloß . Weiter wurden Mittel
und Wege besprechen , einen flotteren Verkauf des Honigs hcrbci-

zuiühren . Dank der vielen Kunsthonige ist naturreiner fW
fast niiverkäiiflich geworden . Viele Menschen gehen eben von
irrigen Meinung ans , Honig sei Honig , wenn sie nnr recht big,
kaufen könnten . Selbstverständlich haben sie dann anch . 5
Schaden davon , das ehrliche Geschäft leidet Nvt , und die Pansch. ,
füllen ihre Taschen.

Einsendungen aus dem Leserkreise.
(Auf Rücksendung oder Aufbewahrung der unS für diese Rubrik zugel,enden oi**

verwendeten Einsendungen kann sich die Redaktion nicht einlassen.) ' ™ ‘|

* In der letzten Sitzung der Stadtverordneten vom 12. Fxh.
ist der Plan der Grundstücksdeputativn , dem der Magistrat zp4
stimmt hat ( ? ? | , zur Sprache gebracht worden , in j(,
W i l h e l m st r a tz c zwischen Frankfurter Straße und Kurhaus
Kolonnade sämtliche alte ans der Westseite lStraßenseite | iteffat
den Platanen zu entfernen nnd dnrch neue junge Bäume zu et,
setzen , — angeblich , weil doch acht alte Platanen auf dieser Stricke
gefällt werden müßten . In 10 bis 12 Jahren sollte dann niit Jen
Bäumen der östlichen Seite ebenso verfahren werden . Ehe dieser
in den Augen sehr vieler klar sehender und denkender Männer
geradezu unerhörte Vandalismus nnd ebenso diese unglaubliche
Schädigung des Wiesbadener Kurlcbens nnd der Annehmlichkeit
der Wilhelmstraßc für den Bewohner Wiesbadens zur Tat
und dann nicht wieder gut gemacht werden kann , sei es einen,
hiesigen Steuerzahler gestattet , seine Meinung dazu euszip
sprechen . Es würde sich bei Ausführung dieses Planes nm eine
schwere Schädigung der Interessen der Stadt handeln . Die Be,
Häuptling , daß Schöicheits -Interefscn diese Art und Weise der Aus,
srischnng und Verjüngung der Platanen forderten , ist gänzlich
lsinsällig nnd gegenstandslos , denn eine Allee , die ans der einen
Seite kleine , auf der anderen große Bäume hat , kann niemals
schön ausfehen , ganz abgesehen davon , wie unbegreiflich es ist,
gesunde schöne alte Bäume ohne zwingende Nvtivcndigkeit zu ent-
fernen . Man sehe sich die große Kastanien -Allce im Biebricher
Park an , wo nnr dann einer der schönen alteil Riesen entfernt
und durch einen jungen Baum ersetzt ivird , wenn cs absolut er¬
forderlich ist . Trotzdem nun zwischen den alten Bäumen so und
so viele junge stehen , bleibt die Allee doch schön nnd erfüllt ihren
Zweck , Schatten zu geben . Bei dem Verfahren , das die Stadt
in der Wilhelmstraßc cinschlagen will , würde sich ferner bald er¬
geben , daß auch von den alten Bäumen der Ostseite in den 10 bis
12 Jahren Galgenfrist einzelne zu entfernen nnd durch junge
Bäume zu ersetzen wären : wie wird es dann auSsehen ? Cchiin
doch sicher nicht . Nun kommt aber die Hauptsache , nämlich die
Frage , ob die Handhabnug der Angelegenheit in der von der
Stadt geplanten Weise praktisch ist ? Diese Frage muß mit dem
entschiedensten „Nein " beantwortet werden . Seitdem die Bänke
aus der Ostseite der Allee zur Verbreiterung derselben von tat
Bäumen abgerückt sind , findet man nur ans wenigen dieser Bänke
Schatten . Fallen min sämtliche Bäume der Westseite , so ist ans
den Bänken dieser Seite gleichfalls kein Schatten mehr zu finden.
Den Interessen der vielen wegunfertigen Kurfreuiden und
hiesigen Einwohner ist damit wahrlich nicht gedient . Gerade
diese freuten sich, in der Wilhelmstraße angenehme schattige Ruhe,
plätze zu sinden . Ebenso wird die Promenade in der Alle «ii|<
hören , eine berechtigte nnd schöne Eigentümlichkeit Wiesbadens
zu bleiben . Es kann dreist behauptet werden , daß die Stadt
dann für Einheimische und Fremde einen großen Reiz cinbüßen
wird , sehr zu ihrem Nachteil . Dank sei dem Herrn Rat Aliiidt
gebracht , ans dessen Antrag die Angelegenheit noch durch be¬
sondere Kommission geprüft werden soll . Damit ist Zeit se>
wonnei «: vielleicht gewinnt auch diese Kommission die in Bor-
stehendem ausgeführte Auffassung . Wir wollen es hoffen . ’

* Z n m A n t o m o b i l v e r b o t . In Autlerkreisen hat di«
strenge Anordnung der hiesigen Polizeibehörde in bezug auf de»
Automobilverkehr einen Sturm der Eiitrüstulüz erregt : in der
Fach -Zeitung sowohl wie in politische » Blättern wird die Bm>-
kottierung Wiesbadens vorgeschlagen nnd planmäßig betrieben,
und ängstlichen Gemütern , wie dem Einsender der Zuschrift m
der Dienstags -Morgennummer , erscheint die Zukunft unserer
schönen Stadt im schwärzesten richte und ernstlich gefährdet , öl
ist daher wohl an der Zeit , daß den Herren Antlern einmal etwa-
B -asser in ihren Wein gegossen wird . Zunächst sei ausdrücklich
konstatiert , daß die Verordnung der Polizeibehörde in der über»
wiegendsten Majorität der hiesigen Bevölkerung nngeteille An¬
erkennung gesunden hat , sogar i » denjenigen Kreisen , welche sich
jetzt nach geschickt voransgegangener Agitation in ihren geschäft¬
lichen Interessen gefährdet sehen . Daß ein großer Teil unserer
hiesigen Straßen ivegen ihrer Schmalheit für den Autonwbil-
verkehr große Hindernisse darbieten , wird wohl auch auf der geg¬
nerischen Seite nicht bestritten ivcrden können : daß wir uns aber
unsere schönen Waldungen von der Hochflut der Automobile wei-
halten ivolleii , ist unser gutes Recht und anch unsere Pflicht : beim
unsere Stadt genießt nicht nnr ihrer Quellen wegen einen guten
Ruf , sondern anch ivegen der Schönheit ihrer allernächstenIIm-
gcbung . Wer aber einmal an einem schönen nnd trockenen rage
den Rnndfahrweg entlang mandcrte , welcher unseren herrlichen

zu welcher Zeit sich nämlich das Packeis zwischen den
Buchten endgültig fcstsetzt. Tic mußte folglich 2 Monate
oder viehr warten . Zum Schutz gegen Kälte wurde die
„Küche" erbaut . Am 20. Oktober (7. November ), als
das Eis in der Meeresstraße genügend fest war , be¬
wegten sich die Forscher südwärts nach den nensibirischen
Inseln , wo sich Vorratslager befanden . Bis dahin war
alles normal verlausen ; Baron Toll hat selbst schon
öfters ähnliche Übergänge über bas Eis gemacht, in
ungefähr ebensolchen Gegenden und unter ähnlichen
Bedingungen , und sie waren bis dahin immer gut ver¬
laufen . Jetzt ist jedoch bereits 1)4 Jahr seit seinem
Ausbruch von der Bennettinscl verflossen , und noch war
keine Spur von ihm zu finden . Nach -Süden kann er
nicht gelangt sein , denn die zweite Hülssexpeöition unter
Ingenieur Br ns new hat auf Neusibirien keinerlei
Spuren von ihm gefniidcii . Offenbar ist die -Gesellschaft
Tolls , wie ein Mitarbeiter der „Nowoje Wrcmja " an-
nimmt , seitwärts fvrtgetrieben worden , vielleicht nach
der Taimyrhalbinsel , die allerdings ziemlich weit ent¬
fernt ist. Dort nomadisieren Doltschanen , ein Bolks-
stamm , der zu den Russen kaum eine Beziehung aufrecht
erhält ; durch die Schwierigkeit einer Verbindung zwischen
dem dortigen Landstrich mit dem übrigen Sibirien ließe
sich vielleicht auch erklären , daß Baron Toll trotz so
taugen Zeiträumen weder von dort zurückkehrtc , noch
auch nur Nachrichten von sich geben konnte.

Dr . T . Über neue Krebsforschungen hielt Professor
Farmer in der Londoner Therapeutischen Gesellschaft
einen Vortrag , der große Aufmerksamkeit erregte . Pro¬
fessor Farmer führte ans , daß die Erregung dcü Krebses
durch Parasiten dnrch seine Untersuchungen bisher keinen
Beweis erhalten hätte , daß aber die Entwickelung der
Krebszellen von der Entwickelung der Zellen in anderen
Geschwüren verschieden und ganz ähnlich denen repro¬
duktiver Zellen wäre . Bei Tieren wie bei Pflanzen
teilen sich die Kerne der Körperzellen der Länge nach in
Stäbchen oder sogenannte Chromosomen lFarbkörper-
chen), die Kerne der reproduktiven Zellen aber lösen
sich mehr in einer Querrichtung in eiförmige oder ring¬
ähnliche Chromosomen auf und bildcir auch nur halb so
viele dieser Teile . Die Krebszellen entwickeln sich nun
ganz entsprechend dem letzteren Vorgang und haben auch
in derselben Weise wie die reproduktive » Zellen die
Fähigkeit , Körpcrzcllen , die mit ihnen in Berührung
kommen , zu zerstören , ivie es beispielsweise im Em-
bryonalsack von Pflanzen vorkonunt . Eine derartige

Kernteilung wurde bei allen bösartigen Geschwülsten an
einige » Zellen festgcftellt, niemals aber bei gutartigen
Geschwülsten . Bei den Pflanzen hat man unmittelbar
die Verwendung von Körperzellen in reproduktiven
Zellen beobachtet , und die Ursachen dieser Umbildung
sollten noch genauer erforscht werden . Prof . Farmer
hält eine Beziehung der Krebserkrankung zu Ernäh¬
rungsstörungen für ivahrschcinlich . Besonders beachtens¬
wert an seinen Forschungen ist das Bestreben , den Krebs
ganz allgemein als eine organische Krankheit zu studieren.
ES ist nicht daS erste Rial , daß auf eine mögliche Ber-
wandtschaft der Krcbskrankhcit beim Menschen und dem
Krebs der Pflanzen chingedeutet wird . Ist doch sogar
schon die Vermutung ansgesprochen worden , daß Leute,
die sich berufsmäßig viel im Wald aufhalten und daher
am ersten in Berührung mit Krebskranken Bäumen
kommen , dieser Krankheit am häufigsten verfallen.

* Verschiedene Mitteilungen . Unter dem Namen
„Lustspic lhaus"  wird am 1. September d. I . das
neue Theater in der Friedrichstraße in Berlin  er-
össnct werden , für welches Dr . Zickel als Direktor
engagiert ist. Mit dem Bau des Theaters wird bereits
anfangs April dieses Jahres begonnen.

Unter dem Titel „Ä l t n c u l a nod" erscheint in
Berlin von nun ab eine Monatsschrift für die wirt¬
schaftliche Erschließ»  n g P a l ü st i n a s . Sic ist
das Organ der zionistischen Kommission zur Erforschung
Palästinas , und als Herausgeber zeichnen F . Oppen¬
heimer , S . Sostin und O . Marburg . Die zionistische
Frage wird von >dcr rein praktische» Sette augcpackt.
„Altnenland " will über das wirtschaftliche und soziale
Leben Palästinas und seiner Nachbarländer berichten,
alles , was von kolonisatorischen Unternehmungen be¬
kannt ist, sammeln nnd die besten Pläne und Vvrschläae
dazu erörtern.

Nom Biichertifch.
* „P r a k t i s ch c s H a u d b n ch f ü r d e ll p r e II ß i s ch e ll

Staatsbürger " . Ein Ratgelier in Familien -, Gesinde -,
Miet -, Steuer , Vormundschafts -, Eigentums -, Erbschafts - und
anderen Angelegenln -iten . Nach den einschlägigen Gesetzen und
der Rechtsprechung bearbeitet . Elegant gebniiden 1.10 M . lI-
Stahl in Arnsberg . | „Was mich ich tun ?" so frage » Militär¬
pflichtige . Reklamanten , Bvrmünder , Käufer nnd Verkäufer,
Mieter und Vermieter , Herrschaften nnd Dienstboten , Arbeitgeber
und Arbeitnehmer , Gläubiger , Schuldner und Bürgen , Steuer¬
zahler , Erblasser nnd Erben nsw . » siv. in bündelte » vvn Rechts
sällc » , vor welche Angehörige aller Bcrusc und Eriverbsstände

täglich gestellt werden können . Ihnen allen gibt das „Praktische
Handbuch " eine erschöpfende , klare und bündige Antwort . W
macht den Suchenden in allgemein verständlicher , zuverlAstgei
Weise mit den wichtigsten Rechten Und Pflichten des preußiM»
StaatsblillgerS bekannt und weist ihn überall da , wo die eigen«
Belehrung schwierig ist nnd die selbständige Rechtsversolgung
leicht Schaden bringen kann , ans die Stelle hin , ivo er schnell um
sachgemäße Hülfe findet . Durch die Anordnung des Inhalts ne«
dem Verlaufe des menschlichen Lebens , sowie durch ei » aussuno
licheS Inhaltsverzeichnis und Sachregister ist für eine leichte um*
schnelle Auffindung des etwa Gesuchten gesorgt . Das Buch ver¬
dankt augenscheinlich sein Dasein nicht nur einem anßerorde »:-
lichen Fleißc , sonderil bei dem unenülicheii Umsange des
Materials , ans dem es zusammengetragcn werden niußte , a>M
nngewöhnlicher Ausdauer nnd großem Berständnis . Tie ge¬
schickte, leicht faßliche , korrekte Darstellung nnd die übersichtliche
Gruppierung ist sehr anzuerkennen.

* Den neueste » (£85.) Band von Kürschners BüchersüeS
(Hermann Hillger Verlag , Berlin W . 9s eröffnet der rtthmlM
bekannte Verfasser Hans v . Hopfen  mit solacndem retzelide»
Gedichte:

Was ihm Natur geschenkt als freie Gabe?
Was mühsam er dazu gewonnen habe?
Bon welcher Richtung , Schule , Znnst , Partei
Der Mann , der dieses Buch verfaßte , sei?
Geht 's wirklich , lieber Leser , dich was an , . 1
Schau nur ins Buch , dann schaust du anch den Man » .
Nnd g 'nügt das nicht , daß du erkennst sei » Wesen
Mußt eben mehr von seinen Büchern lesen.

^ H a n S r>. H o p f c >*■ ,
„Z »' c i Dorfgeschichten " , wie der Titel dieses Banfe
lautet , verdient wirtlich die allerweiteste Verbreitung , n’cU,9
durch den überaus billigen Preis von 20 Pf . noch erleichtert

" Sicitc Muster für Filet -Stickereien ei-thalten die ipebcn ijj
Verlage von Franz Ebhardt » . Ko . in Berlin W . 90, Schah«
straße 9, erichienenen Hefte „F i l e t - D u r ch z n g" und
nnd Filet -Gnipnrc " , herausgegeben von Brigitta Hochk«>"s,1
lPreis se 79 Pf .j . Die Hcite geben ausführliche Anleitnngcn
Herstellung der letzt ivieder ln Ausnahme kommenden -v'
Arbeiten : die zahlreichen Ninster Abbildungen bictcn praktiia
Vorlagen für jede Art der Filet -Stickerei , besonders auch
Arbeiten größeren Umfanges lDeckc » , Vorhänge usw .s. i'
zeitig hat der Verlag folgende Hefte seiner Hon - arbeiten -^ am«
liing in ilkncil Auslagen heranogegehen : „Klöppeln -" , A™*
säume und Leinciidnrchbrnch " sie 79 Pfg .s nnd „Hirdaase
d'lrbeit " (SO Pfy . Alle diese Hefte zeichnen sich dnrch Rlärhen ^
Anleitungen und beschreibende » Ter .t , svivie durch gute , praull«
Vorlagen darstellende Illustrationen ans . j:

* „Ich habe nnr einmal , Hab' dich nur geliebt !" ist der ,
>ncs neuen Liedes des durch seine schnell populär fH',11,01 T fi
onitliefe bestens bekannten Komponisten Otto Rechliü - " z,

eine
Tonstücke oeneno veciiniiieii .civinponineii ccv m c ui - - i«},
Terst stammt von Ernst Gutjahr . Die Musik ist einschmejve
die Instrumentation einfach aber überaus klangreich . T
Volkston nnd durchaus vornehm gehaltene Lied wird f'di
Freunde erwerben . Zn beziehen ist es durch alle Mn »kv-
handlniigen oder direkt vom Verleger Otto Rcchlin , iliulwl 0*1*
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N- . 81. Morgen -Ausgabe . 1. Statt . Wiesbadener Tagblatt . Donnerstag , 18. Februar 1904 . Sette 8.
«abengrund umsäumt, und während dieser Wanderung das Glück
.fließen durfte, ein halbes Dutzend Automobile in rasendem
Tempo— und das Tempo ist immer rasend— an sich vorbeisausen

sehen, wird das Automobilverbot mit anderen Augen be-
Lfljfiteit; die Tatsache, Latz die vorbeirasendcn Autler selbst auch
meist mit einer dichten Schmutzdecke behaftet sind, wird den nn-
Mckliäien Fußgänger kaum darüber hinwegtäuschcn, daß er
minuntenlang genötigt ist, in einer dichten Staubwolke zu
wandeln, von dem so überaus lieblichen Benziuduft gar nicht zu
reden. An der ganzen Riviera sind die Automobile zu einer
wahren Landplage geworden, die reizende Promenade des
ô glais in Nizza und die entzückende Route de la Corniche sind
den Nichtautlern durch Hunderte von lokomotivähnlichenAuto-
mrbilcn verleidet morde») hoffen wir , daß wir ähnliche Zustände
bei uns verhüten können. De» ängstlichen Geschästsleirten aber,
melche durch die Automobilsperre für Wiesbaden eine Schädigung
befürchten, kann mau eutgegenhalteu, daß die angebliche Schä-
dianng sich wahrscheinlich sogar als ein Auzichuugspunkt für die
asesiicher unserer Stadt Herausstellen dürste. Glücklicherweise
Mt es ta vorläufig noch mehr Nichtautler als Autler, und die
Mil derjenigen, welche die notorische Belästigung durch die Auto¬
mobile unangenehm empfinden, nberwiegt die geringe Zahl der
Sportleute. Daß letztere zu der Klasse der sehr Bemittelten ge-
liiivttt. darf aber bei der Rcnrteilnng der Frage sicher keine Rolle
spielen, das sollten sich vor allem die hiesigen Geschäftsleute übcr-
leaen, bevor sie sich zu einer Agitation gegen das Äutomobilver-
bot breitschlagen lassen. Wenn nicht olles trügt , wird in Zukunft
Kieübaden gerade von der großen Zahl solcher Fremden aus-
l>es»'cht werden, welche die Annehmlichkeit des Antomobilverbotes

schätzen ivissen, und an anderen Badeorten genügende Er¬
fahrung mit dem vollständig ungehinderten Automobilverkehr
gewonnen haben. Bon diesem Standpunkte aus kann man cs
imr begrüßen, wenn an Konkurrenz-Badeorten eine möglichst
«ße Belästigung des badenden und touristischen Publikums
durch den ungehinderten Automobilverkehr stattfindet, Wiesbaden
wird davon den Borteil haben.

* Laut Verordnung mutz an jedem Neubau-Grundstück ein
Bauzaun  angebracht sein, der das ganze zu bebauende Ge¬
llinde abschlietzt, und zwar so, daß das Trottoir freibleibt oder
doch ein solches aus Holz hergestellt wird. An dem Hotclneubau
Mrstenhof" in der Sonnenbergerstraße ist aber weder Zaun
noch Trottoir , und sogar die Baumaterialien werden auf dem
lchteren abgeladcn und lagern daselbst. Das Publikum muß
natürlich diese Baustelle entlang auf dem Fahrdamm gehen im
Schlamm, welcher ja seit dem Regenwetter der letzten Tage ein
sehr tieser ist. Abhülfe wäre hier wirklich nötig.

* Die Kastanien am Ende der Elisabethen-
stra ß e sind schon mehrfach Gegenstand der Erörterung in Ihrem
geschätzten Blatte gewesen und ihre Entfernung wurde im Jn-
ieresse des Verkehrs und des Ausblickes dringend gewünscht. Wir
können uns dem nur anschließen, und hielten es für einen großen
Fehler, wenn man sie jetzt bei der allgemeinen Herrichtung der
Straße stehen ließe,- später werden sie doch sicher entfernt werden.
- Viel nötiger und ivüiischenSwertcr aber erscheint uns die Ent¬
leimung einiger Bäume auf dem neu angelegten Futzlveg au der
Spn n e n b c r g c r str a ß e gegenüber dem Paulinenschlötz-
che». Dieser Fußweg wird durch die neue Straße von der Sonnen-
bergerslraße nach dem KurhauSplal, in zwei Abschnitte zerlegt,
tleginnen wir mit dem Abschnitt oberhalb der neuen Straße gegen
Sonnenberg zu. Hier stehen6 Bäume, meist mitten in dem Fuß¬
weg, die den Verkehr anfs äußerste hemmen, einen häßlichen An¬
blick gewähren, und zum Schattenspcndcn nicht nötig, vielmehr
ganz entbehrlich sind, da sie von höheren Bäumen dicht in der
Nähe überragt werden. Zudem sind es unschöne Exemplare, die
unter den, Druck der Nachbarbäumc stehen, dieselben an der
»atiirlichen Ausbreitung ihrer Kronen hindern und selbst einen
oerwahrlostenund ungevflegten Eindruck machen. Es sind dies:
knie kleine niedrige Roßkastanie, 2 Linden ssoiveit sich dies in un-
belaubtem Zustande erkennen läßts und 1 große Roßkastanie, die
allerdings nicht unter dem Drucke von anderen Bäumen steht,
iondern herrschend, zum Schattenspenden aber entbehrlich ist, weil
sie von weiter unterhalb stehenden Bäumen überragt wird : end¬
lich bei der Laterne 1 Taxisstrauch, der in seinem jetzigen, uiiaus-
Ecten Zustand ein absolutes Verkehrshindernis bildet und dicht
dabei ein kleiner häßlicher unterdrückter Baum, ohne Krone und
»tm unbekannter Herkunft. Auf dem 2. Abschnitt stehen zunächst
zwei Ahorne, davon einer in der Mitte, der andere am Rande des
ifußweges, ferner 1 Ulme, ein weiterer Ahorn, und ganz am
Ende, wo der Fußweg in die Platanen -Allee cinmündet, ein
Heiner veredelter Baum, ivahricheinlicheine Robinia hispida,
"ie sämtlich verkehrsstöreudwirken, zum Schattengeben entbehr¬
lich sind und einen unschönen Anblick gewähren. Wir würden
p Tür einen schweren Fehler halte», wen» diese Bäume auf dem
sonst so schön gelungenen und beauemen Fußpfade stehen blieben,
!>nd möchten ihre sofortige Entfernung dringend anraten , da dies
irst „in einem Aufwaschen" geht und später nur Nuannehmlich-
nitcn und Weitwendigkeiteu im Gefolge haben würde, denn
"kseitigt müssen sie über kurz oder lang doch iverde».

E>n Kurgast, der an dem Emporblühen der herrlicheil Stadt
Wiesbaden den lebhaftesten Anteil nimmt.

Briefkasten.
Japaners« »«- , Wilhelmftraße. Zum Studinm Japans

w»uen folgende beiden Neuerscheinungendes Büchermarktes cm-
owhleu werden: W. Koch : „Japan . Geschichte nach japanischen
Quellen und Ethnographische Skizzen". Dresden, Wilhelm
Mensch, iggz. D,\ S . Lauterer: „Japan , das Land der
Mgehenden Sonne". Leipzig, Otto Spanier.

K. 93. Das bekannteste Buch über die falschen Sprach-
bevräuche im Deutschen, über Unrichtigkeiteî und gewohnheits¬
mäßige Fehler ist Wustmanns „Allerlei Sprachöummhciten".
, D. M. 112. Das Wort „Hühnerauge" ist korrumpiert aus
^ './Worten „hörnin ongc", hörnernes Auge. Im Lateinischenm>ßt das Hühnerauge „claves", nämlich „Nagel": der deutsche
' „^ «Leichdorn" kommt von der Bedeutung „Leiche" oder „Leich-

im Tiinie von „Körper" her.

fBaiisiels '&eili
Znr Börsenlage. Wir haben schon darauf aufmerksam

kein Orund zu einem solchen Pessimismus vor-
-Daen war, wie er sich anfangs vergangener Woche geltend
zvWi aber auch nicht zu einem Optimismus, wie er in der
.wen  Hälfte dieser Periode vom Privalkapital gehegt wurde

starke Käufe veranlaßte . In die neue Woche ist man nun
, eoer mit weit weniger Zuversicht eingelreten. in Berlin

E I®ein größerer Posten Reichsanleihe an den Markt ge-
c “ und dieselbe wurde um 0 30 Proz. geworfen. Auch aui

F 1U(nstcn übriger. Gebieten gab es Kursverluste von mehreren
S Hingegen haben einige chemische Aktien ansehnliche

weett erzielt.
>̂3rkt 0m *" ĉ markt. London ist der Mittelpunkt des Geld-

Zfjt 6s man  kann sagen der Krde, und wird es für absehbare
4jle auch bleiben. Aus diesem Grunde richtet sielt der Blick
<ick1 • ^e‘ ^er  Gestaltung des Geldmarktes interessiert sind,
jjEs 1111 Grunde genommen ist dies jeder Kreditgebende, m

durch kriegerische Ereignisse kritisch gewordenen Zeit
Citv̂ Ostdon, Da wird nun an den maßgebenden Stellen der
fcliiti’ ers >chert, daß man den Ereignissen im lernen Osten kalt-
PjjSiXen tgegensehe. Man hat die Überzeugung, daß die euro-ärkto dem Konflikt fern bleiben werden. Dies- bietet

Veranlassung, die finanziellen Folgen lür die verschie-
ci|jp 1 "eitinärkle rein sachlich zu berurteilen. Vorerst wird
Tor̂Pfservierte Haltung der Geldgeber hei Anziehen der
f)Cl],enz  des Diskonts erwartet. In betreff des Status der
ühk,! i n tüdchsbank ist zu bemerken, daß keineswegs eine
in ^ 'dermäßigung zu erwarten ist, sondern eher eine Erhöhung
I ' S31(;Lt zu nehmen sei infolge der ungünstigen Devisen¬

kurse und der politischen Situation. Auch die Ansprüche des
Reiches seien groß. Einstweilen hofft jedoch die Reichsbank¬
leitung mit dem jetzigen Diskont auszukommen.

Deutsche Anleihe. Wir haben gestern schon auf die be¬
trübende Tatsache hingewiesen, daß am Montag die 3proz.
Deutsche Reichsanleihe bei einem Angebot von wenigen 100 000
Mark rund um 1 Proz. nachgab und auch die Preußischen Kon¬
suls schwächer schlossen. Die Gründe sollen zum Teil in der
Politik liegen. Angeblich soll den russischen Kriegsschiffendie
Durchfahrt durch den Kaiser Wilhelm-Kanal versagt werden;
dies bezeichnet das „B. T.“ als ein ungünstiges Moment. Nach
der „K. Z.“ jedoch wirkte ein Gerücht verstimmend, laut
welchem den russischen Kriegsschiffen die Durchfahrt gestattet
werde. Demnach würden ganz entgegengesetzte Tatsachen
an der Börse die gleichen Wirkungen ausüben. An der Ab¬
schwächung der Reichs- und preußischen Konsuls sollen auch
die neubegebenen 70 Mill. M. preußischen Konsols, die noch
zur Veräußerung stehen, die Schuld tragen ; sie übten einen
Druck auf den Markt aus, heißt es, weil ein Mangel an Ware
nicht zu besorgen sei. Aus Berlin wurde gemeldet, daß dort
gestern 20 Mill. M. Reichsschatzscheine im Markte begeben
worden sind, und daß weitere derartige Transaktionen folgen
sollen. Das hat zwar bei dem überaus flüssigen Geldstand auf
die Geldsäcke selbst einstweilen keinen Einfluß getrabt, wohl
aber auf die Kurse der Deutschen Anleihen, die sich daraufhin
etwas ermäßigten.

Deutsche Reichsbank. In der gestrigen Sitzung des Zentral¬
ausschusses wurde der Jahresbericht vorgelegt. Derselbe wird
nunmehr dem Reichskanzler zur Genehmigung vorgeiegt. Die
Dividende wird ca. 6V4 Proz. (i. V. 5.47 Proz.) betragen.

Neue Karlsruhe! Stadtanleihe. Bei der Submission auf
3 Millionen 31/»proz. Karlsruher Stadtanleihe sind Angebote von
drei Gruppen eingereicht worden. Das höchste Angebot mit
98.07 Proz. mit 3 Proz. Zwischenzinsen stellte eine Gruppe, an
deren Spitze die Deutsche Bank steht, die zweite Gruppe mit
der Darmstädter Bank an der Spitze bot 98.03 Proz. und die
dritte mit der Seehandlung 97.32 Proz. eventuell 97.62 Proz.
Für den Zuschlag hat sich die Stadt eine Frist bis Mittwoch aus¬
bedungen.

Russische Kreditbilletts. Von der Börse wird gemeldet,
daß es' zur Verstimmung nicht unwesentlich mit beigetragen
hat, daß Rußland einen sehr ansehnlichen Betrag Kredithilletts
ausgegeben hat, d. h. auf deutsch : Papiergeld. Man hatte nicht
geglaubt, daß Rußland schon jetzt an die Schaffung neuen
Geldes denken müsse. Die Tatsache, daß hierfür einstweilen
wieder die Notenpresse in Bewegung gesetzt wird, wurde ab¬
fällig beurteilt.

Die russische Währung. Die kritische Wochenschrift
„Plutus" meint : „Für Rußland und seine bangenden Staats¬
gläubiger hängt jetzt alles von der Dauer des Krieges ab. Wird
Rußland durch die Länge des Feldzuges gezwungen, seinen
Getreide-Export zu verbieten, dann muß über Nacht das ge¬
samte russische Währungssystem zusammenbrechen. Denn
dieses System ist die Achillesferse des russischen Riesen.“

Italienische Rente. Es wird nun bestimmt versichert, daß
die Konversion der italienischen Rente nur für einige Zeit ver¬
schoben ist. Von einem Zurücktreten Rothschilds soll keine
Rede sein. Mit den in- und ausländischen Garantiegruppen
bestehen feste Abmachungen, die für diese bindend sind, vor¬
ausgesetzt, daß der Krieg zwischen Rußland und Japan isoliert
bleibt. — Bei dieser Gelegenheit sei mitgeteilt, daß die italie¬
nische Staatsschuld, die 12 Milliarden 800 Millionen betrug,
ün abgelauienen Jahr um 38 Millionen Lire zurückgegangen
ist. Gegenwärtig soll sich überhaupt nur eine Milliarde
italienischer Rente im Ausland befinden.

Londoner Minenmarkt. Das im vorigen Jahr von ersten
Firmen zur Stützung des Minenmarktes ins Leben gerufene
African Venture Syndicat, das bisher 20 Proz. aufgeruien hatte,
forderte jetzt weitere 10 Proz. ein, wonach dann 30 Proz. einbe¬
zahlt sind. Ob nun jetzt den notleidenden Minen geholfen
wird, und der nahe auf tiefster Stufe stehende Minenaktienmarkt
sich wieder heben kann, ist allerdings eine andere Frage.

Internationale Finanz-Gesellschaft. Wir haben schon darauf
aufmerksam gemacht, daß in Genf eine internationale Finanz¬
gesellschaft gegründet worden sein soll, die mit einem Kapital
von 50 Mill. Frank arbeiten will, das nach und nach auf 150
Mill. Frank gebracht werden kann , und die sich mit allen nur
möglichen Finanzoperationen zu belassen gedenkt. Die ganze
Unternehmung hat fürs erste noch etwas sehr Phantastisches,
Unbestimmtes an sich, dem man kein rechtes Vertrauen ent¬
gegenbringen kann. An der Spitze der Unternehmung sollen
Namen von sehr vornehmem Klang stehen, u. a. auch ein
deutscher Prinz Hohenlohe, gesagt ist nur nicht welcher; dann
der österreichische Graf Esterhazy und ein englischer Herzog
von Somerset. — Man wird abzuwarten haben, wie sich die
Gesellschaft weiter entwickelt. Vorläufig glauben wir noch nicht
recht an die unzweifelhafte Bonität des Unternehmens.

Große Berliner Slraßenbahn-GeseUschait. Die Gesellschaft
wird eine Dividende von 8 Proz. gegen 7Vs Proz. der General¬
versammlung in Vorschlag bringen. Dieser Versammlung wird
auch die Erhöhung des Aktienkapitals um 14 297 400 M. auf
100 082 400 M. vorgeschlagen werden. Auf 7200 alte Aktien
soll eine neue von 1200 M. zum Kurse von 103 Proz. bezogen
werden können.

HanseatischeJntespinnereinnd Weberei, Delmenhorst. Die
Gesellschaft ist, wie wir schon kurz meldeten, in der Lage, wie
im Vorjahre eine Dividende von 15 Proz. zu zahlen. Die Pro¬
duktion ergab 3 663 055 kg Garn 1 8 120 593 m Gewebe und
3421 966 Stück Säcke. Die Aussichten auf ein gutes Resultat
für das kommende Geschäftsjahr sind vorhanden. Die Gesell¬
schaft hat für 1904 den größten Teil der Produktion verkauft
und ist mit Rohjute vorteilhaft dagegen eingedeckt.

Mechanische Buntweberei in Göppingen. Wie wir ver¬
nehmen, betragen die angemeldeten Forderungen nunmehr
21/s Millionen Mark, denen nur 250 000 M. Aktiva gegenüber¬
stehen. Nicht mitgerechnet, aber auch mehr als zweifelhaft, ist
die bekannte Forderung an die Feuervcrsicherungsgesell-
schaften. Unzweifelhaft ganz und gar das Nachsehen haben,
wie üblich bei Zusammenbrüchen, die Aktionäre.

OberrchlesischeEisenindustrie-Gesellschaft nnd Bismarck-
hütle. Zwischen diesen beiden Gesellschaften ist ganz plötz¬
lich, oder doch wenigstens nach nicht allzu langer Vorbereitung,
eine Interessengemeinschaft zustande gekommen. Dieselbe war
jedenfalls für die notleidend gewordene Oberschlesische Eiscn-
industrie-Gesellschait Caro-Hegenscheidt ein dringendes Be¬
dürfnis und die Gesellschaft wird den Vertrag sicher mit einem
Gefühl der Erleichterung unterzeichnet haben. Die Caro-He"mn-
scheidt hat schon seit Monaten Anschluß gesucht und nun "den
basten gefunden, den sie sich denken konnte. Während nun
in finanzieller Beziehung der Vorteil der ebengenannten Gesell¬
schaft zufällt, gewinnt die Bismarckhütte in technischer Be¬
ziehung von dem Abkommen. Es handelt sieh in erster Linie
um ein Übereinkommen für die Dauer von 5 Jahren aui dem
Gebiete der von beiden Gesellschaften betriebenen Walzeisen-
Jndustrie. Caro-Hegenscheidt hat 1900 noch 10 Proz. gezahlt,
dann 2 Proz. und in den beiden letzten Jahren gar keine!
während die Bismaiekhütle 1901/02 10 Proz. und 1902/03
11 Proz. Dividende zahlen konnte.

Rheinisch-Westfälisches Roheisen-Syndikat. In der letzten
Sitzung wurde konstatiert , daß der Beschäftigungsgrad,
namentlich der Siegerländer Hütten, schwächer geworden ist,
doch seien die Preise noch unverändert.

Diiferenzeinwand. Der erste Zivilsenat des Reichsgerichts
hat sich dahin ausgesprochen , daß eine Anstandspflicht zuü
Bezahlung von Schulden aus nichtigen Börsentermingeschäften
in der Regel nicht besteht. — Eine höchst interessante Ent¬
scheidung, die sich mancher zu Nutze machen wird.

Vereinigte Kunstseidenfabriken Frankfurt a. M. Durch den
Ausbruch des Krieges wurden so ziemlich alle Industrieaktien,
die an der Börse gehandelt werden, in Mitleidenschaftgezogen,
d. h. der Kurs derselben ging mehr oder weniger zurück. Eine
Ausnahme hiervon machten einzig die Aktien der obenger
nannten Fabrik, da angenommen wird, daß durch den Krieg,
besonders wenn er längere Zeit dauert, die Seidenzufuhr aus
Ostasien, wenn nicht ganz aufgehoben, so doch zum mindesten
sehr gestört wird. Japans Seidenproduktion ist bekanntlich
ganz bedeutend.

Amerikanische Einsenbahnen . Da in der letzten Zeit
amerikanische Eisenbahnwerte eingeführt wurden und der Plan
der weiteren Einführung wohl aufgeschoben, aber nicht auf¬
gehoben zu sein scheint, so dürfte die Mitteilung interessieren,
daß bei den amerikanischen Eisenbahnen laut Ausweises sowohl
im November wie im Dezember die Betriebsausgaben fortge¬
setzt gestiegen sind. Nach der Statistik des „Ein. Chronicle“.
wiesen die Brutto-Einnahmen im November eine Steigerung
von 4 571 248 Dollar auf, die Unkosten eine Zunahme voa1
5 153 394 Dollar, so daß sich eine Abnahme der Netto-Ein-i
nahmen ergab von 582 146 Dollar. Für Dezember ergeben’
namentlich die Kohlenbahnen Ausfälle infolge der geringeren:1
Förderung ; die Verladungen betrugen nur 4 259 749 Tons gegen
5 089 430 Tons im Dezember 1902, die Produktion im Januar
zeigt mit 3 727 000 Tons gegen 5 965 000 Tons im Vorjahr einen
noch stärkeren Ausfall. Zugleich aber war entweder eine
Steigerung der Unkosten und nur eine geringe Abnahme, die
nicht im Verhältnis zu der Verminderung des Verkehrs stand,’
wahrnehmbar. Es sind dies Tatsachen, bei denen man gut da4
ran tut, sie nicht so bald wieder zu vergessen.

Zur industriellen Lage. In sächsischen Blättern wird nun-i
mehr bestätigt, daß ein Rückgang in der Industrie, speziell der
Maschinenindustrie Sachsens, allgemein befürchtet wird. An
der Dresdener und Leipziger Börse sind auch die betreffenden
Aktien zum Teil sogar recht stark zurückgegangen. Von den
Chemnitzer Fabriketablissements seien gegenwärtig nur zwei
zur vollen Zufriedenheit beschäftigt, alle anderen haben schon
seit Wochen mehr oder minder zu klagen gehabt und seit der
Krieg ausgebrochen ist, erst recht. Erwähnt sei im Anschluss^
hierzu noch, daß der „Verband sächsischer Industrieller“ sicU
genötigt gesehen hat , seine Absicht aufzugeben, eine Kom-j
missten nach Ostasien zum Studium der dortigen Interessent
Sphäre zu entsenden . — Infolge des schlechten Geschäftsganges
in New York kommen die beiden größten Einkäufer für Mäntel
und Kostüme diesmal nicht zu Einkäufen nach Berlin. Dadurch
entgehen dem Berliner Platz Aufträge, die nach Hundert-,
tausenden zählen . — Uber den Geschäftsgang der Mechanischen
Baumwollspinnerei und Weberei Bamberg ist zu melden, daß
die Aufträge für das neue Jahr außerordentlich reichlich uncj
zu täglich höheren Preisen eingingen, so daß schon Ende 1903
die Gesellschaft ihre Herstellung in Garnen und Tüchern bis iq
das zweite Halbjahr 1904 hinein vergeben hatte. Die Nach-,
frage, besonders stark nach Garnen, hält auch noch heute anj
Mit Baumwolle hat sich die Gesellschaft für ihre Aufträge ge^
nirgend gedeckt.

Kleine Finanzchronik . Die Einnahmen der Schlesische«
Kleinbahngesellsehaft betrugen im Januar 143 041 M.; d. i:
23 582 M. mehr als im Vorjahr. — Die Porzellanfabrik Kahla
hat in Schmiedeberg zum Bau einer neuen Porzellanfabrik große
Landankäufe vorgenommen . — Die Deutsche Dampfschiffs-,
gesellschalt Hansa in Bremen schlägt 6 Proz. Dividende auf die
alten und 3 Proz . auf die jungen Aktien vor. — Als charakte¬
ristisch verdient erwähnt zu werden, daß während der kritischen
Tage der vergangenen Woche bei einem Verkaufsauftrag von
nur JO 000 M. Lissaboner Stadtanleihe dieselbe sofort um volle
5 Proz. zurückging. — In hannoverschen Blättern wird bitten
darüber geklagt, daß bei der wieder aufblühenden hannover¬
schen Erdölindustrie die unsoliden Gründungen überhand
nehmen und dadurch der wohlberechiigte Aufschwung diskre¬
ditiert wird. — Die Dresdener Baugesellschaft ist in der Lage,
eine Dividende von 10 Proz . zu zahlen gegen vorjährige
8 Proz. — Die German American Hopkos Cie. ist in Konkurs
geraten. — Die Norddeutsche Grundkreditbank in Weimar wird
wieder 5 Proz. Dividende in Vorschlag bringen. — Die Haupt¬
versammlung der Deutschen Reichsbank ist auf den 7. März
einberufen. Die Dividende wird auf etwa 61/» Proz. (i. V.
5.47 Proz.) geschätzt. — Der Aufsichtsrat der Badischen Bank
in Mannheim schlägt 5V2 Proz. (i. V. 5 Proz.) Dividende vor:
— Bei der Oberschlesischen Eisenbahnbedarfs-Aktiengeseil-
schaft, deren Dividende, wie wir gestern meldeten, mit 5 Proz:
bemessen ist, betragen die Abschreibungen 1672 000 M, sie
sind um nahezu 400 000 M. höher als im Vorjahre. — Auch
die kürzlich abgehaltene Versammlung der jüngeren Werke des
Kalisyndikats hat noch kein endgültiges Resultat gebracht —
Vom Pelzmarkt zu Irbit (Sibirien) wird gemeldet, daß die Pelze
sehr zurückgegangen sind. Feh wurden nahezu 50 Proz
niedriger, auch hellfarbige Zobel büßten 15 Proz. ein. — Di«
Bayrische Handelsbank wird 8.05 Proz. Dividende Vorschlägen.
— In der Generalversammlung der Offenbacher Portland-
zementfabnk soll auch Beschluß gefaßt werden über Ein¬
tragung einer weiteren Hypothek auf die Liegenschaften der
Gesellschaft und Schuldverschreibungen in Höhe von 600 000
Mark, die darauf fundiert sind. — Die Badische Staatsbahn¬
verwaltung hat den Rheinhufen bei Mannheim um den Preis
von i 300 000 M. gekauft. — Bei der insolventen Pariser Zucker-
firma Dupere et Görme befragen die Passiven 5 Millionen Mark
Es dürfte höchstens eine Quote von 20 Proz. verteilt werden —
Die Mailänder Seidenfirma Antonio Ravassi hat ihre Zahlungen
eingestellt. Die Passiva betragen 500 000 Lire ; Krefeld und
Lyon sind beteiligt. — Fürst Trautmannsdorff bedankt sich für
die Ehre, bei der Internationalen Finanzgesellschaft in Genf
beteiligt zu sein. — Die Duisburg-Ruhrorter Bank, deren Aktien
sich last vollständig im Besitz der Deutschen Bank befinden,
zahlt 5 Proz. Dividende. — Aul der Zeche Bonifacius der
Gelsenkircliener Bergwerksgesellschaft wurde gestern wegen
Absatzmangel gefeiert.

Geschäftliches.
Herba-Seife, durch täg¬
lichen Gebrauch ein ganz vor-

»nd Hautuiireniigieiten. /{.
St . 50 Pfg. und1Mk. F51

Di- Msrgerr-A«sga1»e «mfastt 12 Seiten.

Obermeyers
zilgliche« Mittel gegen üaiitausschläge
b. i. gl>. Apatli., Diog . und Parsiu.

VerantivorilicherSiedakteur sur den gesamte» redaktionelle» Teil : e . RStberdt
lur die rlnzeige» ,,»d Reklamen: H. Dorn aui:  beide in SSiêliioe».

Prim und « erlag der tz. S che Ile » b erg scheu Hos Buchdrmtercitu WikSbadeu.
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Welt - Ausstellung in St. Louis.
l A.Ausstellungs-Reisen.

Jede Woche eine Reise,

1Datier 42 - 50 T age,
Preis 2450- 2750 Mark.

Oceanfahrt
mit Dampfern

des
Norddeutschen Lloyd

Bremen.

B. Billige Eiireisen.
Alle 4 Wochen einmal,

Dauer 35 Tage,
Preis 1900 Mark.

37 Jahre
Erfahrung,

keine neuen Experimente.

O. Grosse Rundreisen.
3 Reisen Ende April.

Anfang Juni . Anfang Juli.
Dauer 70 78 Tage,

Preis 4500—4800 Mark.

Bei allen Reisen im Preise inbegriffen : Fahrt I. Klasse , Führung , Logis,
Verpflegung , Trinkgelder , Ausflüge , Besichtigungen.

Programme
gratis und franko.

Carl Stangen 8 Reise -Bureau
V2 . Friedrichstrasse W ..

Uegriimlet 18BS.

Friedrichstrasse
F171

Ulgemeiner Kmken-Lerei».
E . H. No . S.

Den Herren Arbeitgebern, iomie unsere» Mit¬
gliedern zur Nachricht, daß die Genehmigung der
König!. Regierung, sowie die Bescheinigung de«
Herrn Minister? de« Innern über die Zulassung
nach 8 75 des Kranken-VersichcrungS-Gesetze« nun¬
mehr ertheilt ist. und datz der Allgem. Krankcn-
vrrein den gesetzlichen Bestimmungen entspricht.

Der Vorstand . F 344

in Verbindung mit Thermalbädern,
Glühlicht und blaues Licht,

anschliessend comfo tabel eingerichtete
Ru ' ezimmer.

Erste derartige Anstalt Wiesbadens.
Aeritlicli empfolili ' n und mit
sensationellen Krfolgt *n nie
getvandtgegeni Gicht,Rheumatismus,

Ischias, Influenza, Fottsucht, Asthma,
Neuralgien , Lähmungen, Nervosität,

Frauenleiden etc.
Eigene starke Hochbrnnnen-
Quelle im Hause . — Thermal-
Ruder ä BO B*f ., i . Abon . billiger.

II

„ (. um yvmiuiiun uuww ,
Teleph. 3083. Goldgasse 7.

Hugo Kupke , Eigentümer.
Badbaus und Hnlienimmer

sind stets gut geheizt.

Visit-, Verlobungs-,
Einladungskarten etc.

in schönster Ausführung. 2871
Jos . Ulrich , Litliogr. Anstalt,

Friedrichstrasse 89, nahe der IClvchgasse.

w . Michel,
Büreaur TaunuSbaHnHof.

Spedition, Möbeltransport,
Lagerung.

Uedernabme von Umzügen in der Stadt , über
Land, sowie nach allen Plätzen der In - »nd
Auslände» mit erstklassige» Möbelwagen und

geschultem Packerpersonal. 178
Billige prompte Bedienung, weitgehendste Garantie
sür tadellose Ausführung. Man verlange Prospecte.
£00000000000000

20°lo Rabatt
A auf Uhren, Gold- und Silber
§ Waaren. 3310
0 E. Bücking , Marktstr. 29 . 0
Q Von Ende März ab befindet sich mein Q
A Geschäft kranzplatz 3 4 , Hotel Ries. Q
OOOOOOO OOOOOOOO

»v Morgen , -a*
sowie jede» Tag von morgens 8—12 Uhr
und nachmittags 2—8 Uhr Verkauf aller
Akten Mobilien re. im

PerjlklsttngslMlii Horum.12.
MSbcl , Teppiche, Kleider , Glas , Por¬

zellan re. re. können täglich zngebracht, auch ans
Munich abgeholt werden.

Aufträge für Versteigerungen und
Taxationen werde» stet« bei billigster Berechnung
und gewissenbaflcr Ausführnng übernommen.

Adam Bender,
Auktionator und Taxator,

Wohnung: Schwalbacherstrahe 7.
BersteiaerungSlokal: Moritzstratzt12.

Ätv<
dieser

neue
Lßder putz

Glosine"
Fabrilcanten : Schmitz-Bonn Söhne,

Duisburg Uli.

tÄinstInittcr 10-Pid .-Eolli Äkk. 6.50.
MHlJlUUlll BlütHenbonig 4.—. F52

Anna Joczei , Tlustenkie v. Probnzna.

Glas! Porzellan!
Für Gastwirthe:

Aortlieill »afte «te Bezugsquelle bei
nur !ie *K ii Qualitilton, 8270

ML Stillffer
(Inhaber ' ' ilb . Stiilg .-r ),

10 Häfnergasse 16.
«*u gro - ._ _ _ eil lit -iicil

St . Michel-Ananas
Stück 1.30 Mk. bt, 2.5 Mk.

Carl Hattemer,

Schleiferei und Messerschmiede
Philipp Krämer,

Werkstätte: Filiale:
Webergaffe 3, Hof rechts. Wcllritzstr. 3», 1.

Schleifen von Scheeren. Tiscki-, Taschen- und
Rasiermeflern, sowie sämtlicher Schncidewerkzenge.

Repariere » von Kaffeemühlen,
Messerputzmaschinc» , Kork«,aschinen,

Fleischmaschine» , Schäl«, Reih- und Schneide-
maschineii aller Art.

Rene Klingen in Tisch- und Taschen»«efler
von 50 Psg. a».

Reparaturen von Kaffee - und Thee -Lervicen,
sowie alle Tafelgerätschasle» in Silber »üb Nickel.

ur Iclffoil No. 207». -u«
Anznndeholz,

fein gespalten . . . . A « tr. Mk. 2.10
Brennholz . ä Ctr. Mk. 1.20

frei in« Hans.
«*• «iiseling , Kapcllenstrafie 5 7.

_Teledhon 488.
Gold¬
gasse.Deutscher Hof,

Heule Abend:

MetzelsuM.
Runkeler Rothwein

aus der Fürstlidi Wicdiidien Kellerei in
Runkel a. Lahn. Originnl-Abfülliingen mit

Korkbrandu. fiirstl. Siegel. 190
Ausgezeichneter stärkender Wein,

ärztlich rmpfoblcu. Per Flasche Mk. 1.75.
Allcinverkans für Wiesbaden bei:E Dpnnn Weinhandlung,. Dl Ullll , Adelheidstratze 33.

Tel. 2274. Herzog!. Anhalt. Hoflieferant

Offerirc ilb Haigcr:
Kalbskeule m. Nicrenst . . . ä Pfd. 55 Pf.
Schinken . . „ 95 „
Rollschinken . „ „ 105 „
Nustschinken . . „ 105 „
Ecrvclatwurst . „ „ 130 „
Presskopf . 80 „

Willi . Th . Oiideliii »,
_ Ochsen- » . Schweine,nchaerei. _

Uiiprifdic Tirscläpsc!
g, hochseiner Geschmack, per Psuudsaftig, hochseiner Geschmack, per Pfund 25 P :..

10 Pfund 2.20 Mk.
Apfelwein - Champagner ' /. FI. 1.10 Mk..

12 Fl . 12 Mk. incl. Steuer.
Karl Hattemer.“TÄÄ 5'

Ctiloiiialwamcii-Gkschiist.
Gntgebendeö Colonialwaaren-Eeidiäft ist nntcr

günstigcil Bedinqiingen sofort ober ipäier billig zn
verknnicil. Offerkc» unter Jl . 7» I au den
Taabl .-Berlag erbeten,_

Wut gehendes Butte »« und t»iergcs»iäft
sofort t' iillg z>, verkaufe » . Off . u . w . 3SS
an den Taabt .-Bcrlag.

0 i» Taxametcr -FNhi'werk zn verkamen.
Räb Kchaclunrnne 8.

Zwei hochtr. Ziege «, u . 80 j. Hühner b" rfiiprf11»i11̂rI«lrh.

Pferd zu verkaufen Metzaergasse8. -.Ä
Junge scbokt. Tchäferhunde , reine RasstTT!

vk. n »»»». Seitensikd., Sdiiersteimr Lanpstr/M
Schwarzer AwerasVitz iMetbcn.), reine Rast?

ist vreiswertb abzng. Kaiser-Friebrich-Ring 92̂ 1
ff. Kanarienhahne. Weibchenn. eine grô ez-H

legbare Flughecke btll. zn verk. Häfneraasse5. a

Für Autler.
Ein norweg . Lederrock, neu. billig zu ott.

kaufe» Kaiser-Fricdrich-Rina 28, 1._
E, Led-rschiir ueb z. vk. Römerb. 28, 1 3t .T

Madras und iitllftowSj
_ Portieren , Decoration«,

shaWlS, Alle« wie neu, bedeutend unter Preis
abzuaeden Herrngartenstr . 17 , 1._ | |

Wegen Umzug zu bei kaufen
4 Fettster - Uevervorhäng,

mit Galerien Helenenstr. 29, 2 St . reckt?. 1
Sehr gute Doppelbüchse mit Bnchsflinttn»

Einlcgerobr nebst Gcwebrkasten, 1 Doppel,
Flinte preiswerth zu verkaufen. Zu erfragen im
Taabl.-Berlag. _ _Em

Eonversationslcrikon von Brock«,ins
und Mcner, iu den neuesten Auflag «»,
gut erhalten , billig abzugeben.

Woritz und Miinzel ) Willlelllistk . 52.
Eine wenig gebrauchte Elektrisirmaschine

zn verkaufen Römerberg 34. Mb. 2 I._

Für Flich-PWMliplieii!
Wegen GeschäiiSausgabe ist zu Anfang März

eine vollständige phoiographisclie Einrichtung billig
»n verkaufen, darunter 3 Obsektive erster Firmen,
2 Kamera, 3 Stative , 5 Hintergründe, Photo-
graphische Möbel n. dergl. Einem jnnaen Manne,
der selbstständig werden will, ist Gelegenheit gebol'n,
vortheilhgst zn kaufen. Näb. beiA. «chönfeld,
Blwtograp!,,Biebrich a . Nb . . Wie-badener-AlleeH.

Pianino . ne», krenzi., b z, vk. Herbers»r.̂ ,2r.

Möbel rc. """""
H» ill>

zn verkaufen bei
lilntz Markt .. glboUftr.

Möbel - Betten,
Spiegel.

Um für die Frübjabrssenbungeii Platz zu ge¬
winnen, verkaufen wir von heule bis 1. Marz zu
ganz bedeutend herabgesetzten Preisen: 6 comvl.
Schlafzimmer, hell »nd dunkel, von 380 Mk. an,
hochelcg. Büffet? 155- 210 Mk., 3 feine pol. zweitd.
Kleiderschränke(innen Eichen) ä 75 Mk., 6 bohrte
Verticow« von 48 Mk. an. Trümeauspiegel 48 IM,,
Pseileripiegel mit Untersatz 88 Mk., Divan? m>d
Ottomanen glitzerst billig, Schreibtische von 32 MI.
an, Betten, pol. u. lackirt, von 40 bis 180 M.,
2 hocheley. Spiegelichr. (innen Eicken) ä 90 Mk..
Flurtoiletlen von 24 Mk. an, sowie alle nichta»>
geführte Möbel äutzerst billig.

Günstigste Gelegenheit sür Brautleute.
«grl >r . ItiiniK . .spellninndstr . 20. _

— pf “ Möbel -Bert
Ein compl. belles Schlafzimmer 525, M>

Nutzb.-Betteit h 95 , 1 Verticow 54, 3 KleiderM,
1 Küchensckrank, 2 pol. Waschkommoden 24, dv,
2 einz. Sessel » 12 50. 2 Teppiche. 1 Kameltalchen-
Sopha 50, 1 dito 60. Spiegel, Stühle . Bilder, 'in«
Diener-Livree, 2 Fräckeb, z. vk. Nioritzstr. 12,

Vollst. nuteS Beti, 2-rb. Kleiberschrank,Kamel!.-
Divan . Plüichgarnitnr, Tiscki, Kommode, enerner
Blnmentiich sehr billig z» v-rk. Rieklstr, 4,1 « hj.

(Mut eih vollständigesBett 70 Mk. Mich«̂
berg 9 bei Hätiu -rdt.

Giinstlsistc rfnnfnclcfieufieit.
Um zu räumen , verkaufe ich folgen»«

Möbel zu bedeutend licravgrsciiten Preisen!
2 cleg. Schlaiziminer-Einrichttingen früher 650 Mi.,
jetzt 550 Mk.. 6 Nubb.-Mnschelbetten mit Spr.,
3-tlr Hanrm. u. Keil fr. 120. setzt 92.50, 6,»wd.
Belten fr. 135. jetzt 110, 2 R'itzb.-Kleiderlchr.
jetzt 52, 2 Kamelt.-Sophas fr. 85, letzt 65, 2 ?!>>«»-
Verticow« fr. 65, jetzt 48, 1 Ruflb . »Buffet t >>
200 . jetzt 155 , 1 E'ck.-Büffet fr. 260, letzt 200,
1 Herren-Schreibtisch fr. 120, setzt 95, 6 « o»b
tische fr. 25, 17.50, 2 AnSzugtisde fr. 3o, t
1 Rustb .-Schrcivsekretär fr. 140. j. 100, ea. »'
bohr Trn meanx fr. 65—85, j, 40— 60, etne (1•
Anzahl Spicocl riesig billig, lack. SFleiberfrfrr. »
16 Mk. an. Oelgemälde. Stadl - u. Kupferstich»»"''
Räb>. Servier-,Banerntischk. Schreib- u. KlaM«! -"
Paneelbr., Etagören, Handtuctiständ. rc. riesig»>-
I»I>. 8ri >»rl . Bietchstr. 6, Ecke §iell»inn»str.^.

Pir Wegen Umzug - WA m
bill. zu v-rk. Beilen, Kleiderschr.. Kanape. Ko"»
ar. Spieg., Spiegelkons.. Sekret., Kinderb., ^ eu -
tische. Uhren, Lauser, Zuglampe.Federzeug. Dell»,
ii. and. Waagen. Näb. Wellritzstr. 47,lllu . <imhhi ui, .'ui ' , • • -

Bett mit Rotzbaann. b. ». v. n irdiansse

Ein Kinderbett
Einige gebrauchie und zurnckgeictztê bls

garnitnren, verschiedene Kastenmöbel billig zu "
kaufen. B». Schmitt . Friedridistr. 34.

Jet, will bi? r. 15 verk.: 2 Eanave« ^
2 Deckb. 10 ii. 15, Otiom. 20, Slot», 12,7
SUfibrrft. 8, r. Tüch 10, Büieinstnhl Drevc '
Mb. Kleiderschr. 18, Klappsessel6 Mk. Dicr -E
sind alle ln a. ,finit. Scharnliorslst rahe \

Gcltgelihcitskans. ]
Eicken- Büffet, 1 Nutzb. - Dantensdireib^

Spiegelichr., Nnhb.-Trümeanspiegel, 1- n"» ^
Kleiderschr., 2 Beticn mit noch sehr gut. MatE
2 Kamellascheii-kMarnitnren. einz. Sopha«,
fessel, Stühle, span. Wände, KüchenschA,
und Küchentiick, 5-fl. Gaslüstres

Herruaartenstrakre t7 . I«
feiu-,•>jtf "liiiti reior. lt öv!rl* ”

lin n | fl)lnHI mittüdi , eis. Flasch/'
schrank, Hobelbank, Ladcntheke svsortw«!»̂
Umzug billig zn verkaufen

.Hclrnenstraste 4 , Scitcnban 4'l_ au
Ein g. >>h. K chcnichiaiik mit Brett viwg^

verk-ii-en. Aä». Dotzlieimerstratze 28, Grlb^ 2>
Ein massiver Eichcn-!!fp^
0 geichnitztcn Stühlen , T»1' «u

Trink- obre Probierzliimier sehr gecigillt, 1̂
Mk. 110.— zu verkaufen.
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Küchentisch b. wrf. Stbnnftr. 15. Werkst.

ß Nähmaschine . für Hand und ^ nft, *u ver¬
güten. Breis 25 Mk. Adolfsallee 40, HI « i,k-r

Ein AnsstellschranL billin zu verkaufen.
KSl>. Friedrichstraße 2, im Laden.

Spezerei- und Droperie -Ncal , Laden-
tl>eke billig Marktstraße 12 . Hth. Werkst

Leichte Federrolle, Patent -Achsen, zu verkaufen.
Seifensiederei, Schiersteiner Landstraße 20.

Eine gut erhaltene

Federrolle
ist wegen Platzmangel schnellstens zu ver¬
kaufen,. Preis 120 Mark , sowie ei» cornpl.!fuhrwerk, leichteres Pferd mit ent-prcchendcr Rolle , Geschirr und Zubehör,
für Gärtner re. sehr geeignet.

Georg - Jäger , Moritzstrasre 10,
Alt -Eisen - u . Metallbandtnna

9t. Schncppkarrcn 311 verkaufen Weilstr. 10.
G. tjU.  ffinbfrip. m. ffi. z. vk. Bleichste. 19. 2.
Kitz» und Liegewagen , ne», mir Gummi!

reife», sowie gut erd. H.-Fabrrad billig zu vrrk.
Schwalbacherstraßc 28, Gib. 3. r » H,>ari.

Gut erhaltener Kinderwagen (Prinzeßform)
zu verkaufen Kirckgaffe 11, 3 link«.

äM  Zweisitziger Sport«
MV v4J | > wagen mit Verdeck

f« 15 Mk. abzugeben Rheinstraße AK, 1 r.
tzedrq. -rd Herrn-Rod z. vk. O-a- jenstr. 42,2 l.
Ein Dreirad -Tandem für tt und Dame

Ml« an verkaufen Adalsstraße8, B.

2V2-Pscrd. 6Zasmotor
billig Ni verkauf en Helenen straöe 14.

Gut erd. Amerik .nier " fen wegen Platz¬
mangel bill. zn verkaufen Rheinstraße 72. 3.

Ein fall neuer Amerikaner Oien u. 1 Irischer
Oien zu »erkansen Iabnstraße 20. Bart

2tno » ^ ihll ' l* *lir  klektr. Licht, beinahe
neu, preiswert!, zn ver¬

kamen. Zn erfragen im Taabl .-Berlaa. ffl
.,Zt » verkaufen 4 Gaslnsterä 5 Flammen, f.

Swßcrei, Raum passend, zwei davon elektrisch ein-
emcknet, Wildes»,straße 54.
.. 150 Mtr . Gartengeländer zu

Aäb. ssgbnstraße 40. H. 1 gt.

Reichsbarrk-Neubau
8 £ti ~;«f hölzerne Freitreppe « zu verkaufen.

Iflfb 0 trof ] abzugeben.
« • * » lwh 'V» «li «‘» lger , Marktstraße 28.

Jmmoliilietr»«iterlmitfcn.
iUetl SttSL wil 3-, 2- „. 1-Zim.-

u . ,1  eVtrSTS Wodnuiiflen (großen
Ucberschun rentirend) mit 15,0̂ 0 Mk. Anzahl. zu

Meine hochherrschaftl, Pilla , Alexandrastr. 17
^ Neuzeit cntspr. eiliger., mit 10 Zimmern
Abis 44 qm, ist per 1.' Oktober ttÖ4
kauie». Nnd. RUdeSbeimerstraßc 17. P.

non
ver-

2" ,einem aufblüb. Orte (Babnstat.), direct bei
4-ueSb., ein Woliuhans mit gr. Stallung , gr.
KUtzerr., gr Hofr. u. s. w. preirn-. zu verkaufen.
Nah. beim Besitzer Nieblstr. 1. 2. Wiesbaden,

»erkaufe meine schon belecene, solid gkb. Billa
Mit Stall und groß . Obstgarten . Zuschr.
erd. unter Ul. 73 « an den Tagbl.-Berlag.

hmschWaiis
t>ons<hs„ er Bauart , hocheleganter innerer

« -»rrchtung. in erster Lage Wlesvadens
deftndlich. 4-stöckig, mit vier Wohnungen,
L Küche, Bad re. , ist billigst
°e, Anzahlung von 20,000 Mk . zu ver¬
laufen. Sichere u . gute Capitalanlage.
Offerten bitte zu richten unter A . 751 an
den Tagbl.-Berlag.

Räi
Villa mit 1»

‘tunen verschiedener Gröste in 2 Stockwerken,
Umgebe,-, von einem gufcgepflegtenObst- u.
Jier-Garton — 383,75 qm — am Abhange der

Kapeüenstrasse
Mit herrlichem Blick in das Nerotal und auf
as Gebirge, ist wegen Auflösung des Haus¬

halts ?u verkaufen.

Preis 70,000 Mk.,
*ovon 40.000 zu 4°/.. auf viele Jahre stehen
j b«n können. Offerten unter kV. 7 LR au

Tagbl.-Verlag.
Hübsches nerres Haus

« südliche,, Stadttheil , nah « der Moritzstr.
ddegm, 4-stöckig, mit je 2 schönen « . ge»
rantnigen Svohnunge » , 5 3 Zim ., Bad,
Küche re. tu s der Mage » ist für den PreiS
SJJ1 H0 .000 Mk. bei einer Anzahlung von
'''—12,000 Mk. zu verkaufen . 2 Laden
*w nfi* lleschaffen werben. Offerten unter
71.W .44 hauptpostlagernd hierzu richten

lalllf 4 Nillfk ne», bochm. Stil , incl.
^ «l . <5UUI r Veranda . 10Z.. 26,0MMk..

Mtzstödtchen(Nabe Baden-Baden), waldr., ver¬
tust v, . i 3  postlag . Baden -Baden . ff 111

Zn verkaufen
d»! gut ilkbmle1‘MtidiijeÄ

'J1,btüduinfr Höbeiilage, mit ivundervoUcr Au«-
(i®1. itt einem 6200 qm großen Garten, gegen
. '°rd- »nd Nordosttvinde völlig geschittzle Lage,
biai5D£.e Zimmer mit Zubehör, Wasserleitung,

Veranda. Nähere Anskuitit erthcilt
Ifriedr . tig . Gilbert , Darmstadt,

lKückertstrab? 16, Fernsprecher 1264.

3wischen Oestrich und Winkel schönes Haus,Stallung , Obst- und Weingarten, w. bobem
Alter f. ca. 8000 Mk. keil, »' ink , Ri-hlstr. 21.

Billa -Berkanf.
In herrlichster Lage de« MüHltbal» in Eberstadt

bei Darmstadt ist eine neu erbaute Villa niit
8—10 bewohnbare» Räumen und allem Comfort,
sowie großem Garten

zu verkaufen.
Preis 25,000 Mk. Interessenten belieben sich zu
wenden an (ff.va .4043) F113

s . Joseph , Nheinstr. 20, Darmstadt.
rtn  Biebricherstratze

«CUllUt irSII55 80 Ruthen , frei
Stratzenkostcn, verhättniflehalber z» ver-
kaufen . Näheres « ntcr Chiffre «!. 73»

' an den Tagbl .-Berlag.

JmmobUirn kaufen gesucht.
Von solventem Käufer in der Nähe des

neuen Bodnhofes zu kaufen gesucht

Gaus,
wo sich Wirthschast errichten läsit.
Offerten erbeten unter „Hruusrei"
V. 750 an den Taffbi.-Verlag.
8ti kaufen gesucht

ein soll gcb. Etagenbaus, 4—5-Zim.«Wobnungen,
auch D.-W., Anzahl. 20—30 M. Offerten mit
Ang. de« ge,tauen Pr ., der Belastung, deS ZInsf.,
der Renkahilitätn. einer Skizze überi. Einrichtung
Hütet S*. 744 an den Tagbl.-Verlag erbeten.
Agenten verbeten.

Ncntablts schönes WoHnbans
mit 3- nnd 4-Zimmer-Wobn»ngkN Mit 10- bis
15,000 Mk. Anzahlung zu kaufen gesucht. Off.
unter U». 748 an den Tag'al.-Veriaa.

iKoseliäffllÜauS , Kirch-, Langgaffe , Markt-
lyUUJÜSl:! ftraße , MilHelSberg zn kaufen

gesucht. Off. u. r . 7SS a. d.Taahl .-Verlaa.
Zu kaufen gesucht

ein neues CtagenHaus , je 2 Woftnnnge « ,
3 oder 4 Z. im Stock , hohe dlnzahlnng.
Off. unter I' . 74 « an den Taqbl .-Blerl.

mit Garte » rum Sllleinbew . ,
außerhalb der Stadt , im Preis bis

zu 70.000 Mk . zu kaufen gesucht durch
e. tiii . Winkler , Bahichofstraße 4,1.Haus

mit Wirthschast,
wo größerer Consum nachgewiesen wird,

von Groftbvanerei zu kaufen gesucht.
Gefl. Detail-Offerten unter Rrauerel
II. 750 an den Taobi.-Veriag erbeten.

T «pftalken w vevlelbtn.
♦ «
♦ Wer gegen Verpfändungvon Immobilien ♦

| Kapital zu leihen sucht *
H wende sich an J
H J . .TIeier , Agentur,Taunusstr . 88 . 4

HWotiickcngcldcrB.Ä Ä
später zu billigstem Zinriuße zu verg.

!3. Ikner , Frikdnststraße 19.M ®fltlebeni.j.Höbea.Schuldschein.Möbel,S Wechsel, Policen, Kant, weist nach
P. Eisenstaedt, München No.367. F52

Erste Hypothek 25—30,000 Mk . zu 4 »/» an
1. Stelle anpünkffichen Zinszabler z» verleihen.
Offerten unter A.  737 an den Tagbi.-Verlag.
180* bis 200,000 Mk.

auf 1. oder auch gute 2. Hhpotheken wünscht
eine Herrschaft in beliebigen Beträgen ans-
zuleihcn. Offerten erb. unter JI , G . 228
hauptpostlagernd hier.

50 - 60,000 Mk. . 20 - 35 .000 Mk. . 20 . bis
25,000 Mk., 15 - 18,000 Mk. und 4- biS
6000 Mk. sind geg. 2. Stelle st 4 lh <"» auS-
znleiy . d. lud . Winkler , Bahnhofstr. 4,1.

Privat -Capita!
von 100- bis 150,000 Mk . ist zum mäßigen

Zinsfuß aut 1. Khpotbek per gleich oder für
später auszuteihe,, . Offert, gefälligst Haupt»
postlagernd tmt. N . S*. 240 senden.

Trotzes Capital
ist aus 1. «ihpolheken in Beträgen von

30,000 , 50,000,100,000 Mk. tt. höher für
gleich oder später billigst auszuleifte « . Bei
Neubauten werdm Theilzahlungen bewilligt.
Offerten unter M. K . 74 Hauptpost»
lagernd Wiesbaden.

EapitnUe « zu Iriken gestnlrt.
♦♦♦ «♦♦♦♦♦♦♦♦ ♦♦♦♦♦♦♦♦

♦ ♦
t Wer Kapital in Hypotheken*
J anlcgen will, gehe seine Wünsche auf hei ^
e J . Girier , Agentur, Tanmnstr . 28 . e

♦♦♦♦♦♦♦♦

GeW seriell 60,000  Mi.
als erste Hhpothek onf hiesiges HauS in
guter Lage per 1. April . Offerten unter
L . II . 03 postlagernd Rürinstratze hier
erbeten.

15—16,000 Mk. gesucht auf 1. Hypothek auf'»
Land in der Rahe Wiesbaden, v. Sclbstdarletder.
Adresse im Tagbl.-Verlas. Lo

7«—75.««» Mk. ?.'« L1
zu 4- 4 '/«°/>von gutsit . Eigenthümer ges
Off. u . « . 748 >, . d. Tagbl .-stterl.

25—3«,«»« Mk.
werden auf 1. Hypothek ver 1. April zu leihen

gesucht. Offerten unter Fl . K . 7« hauptpost-
lagernd hier senden.

50—53,VV« Mk.
geg . Prima 2. Hypothek ans ein vorzügl.

Geschäftshaus im Mittelpunkt d. Stadt
ges. Off. n . II . 748 a. d. Tagbl .-Berl.

Ans 2. Hypothek
weiden 15,000 Mk. zu leiben gesucht. Offerten

unter li . 4 27 hauptpostlagernd hier
adressiren.

25 .000 Mk. aus 1. Hhvotbek auf gleich oder
per 1. April gesucht. Offerten unter J . 750
on den Tagbl.-Verlag.

12—20,000 Mk. 2. Hypothek gesucht. Offerten
unter « . 751 an den Taabl.-Verlag.

18—20,060 Mk. 1. Hyp.. 4-/«»/«, gesucht. Nähe
v. isthesbadtit. Off. u. F . 751 an d. Tagbl.-Berl.

13.000 Mk. 1. Hypothek, 5°/-. sofort gesucht.
Offrrten unter «ü. 751 an d'N Tagbl.-Berlag.

100 .000 Mk. 1. Hhvothek, Taxe, sofort gesucht.
Offerten u. » . 751 an den Tagbl.-Berlag.

16,500 Mk . 2. Hvvoihek ioll mit Nachlaß cedirt
werden. Taxe 187,000 Mk., 1. Hypothek 50,000
Mk., dann d>e!e 16,5M, hintenan kommen noch
28.000 Mk. 8. Hyvoid' k. Fink . Nieblstr. 21.

WWWWW
Ich habe meine Praxis wieder

auferenommen.
Br. Willi. Koch.

Angenehmen
l°h««"d°nNebenverdienst

b'etet der Verkauf »ilferfr
Dlimenkleidcrstoffe

direct an Private . Damen und Herren alS Bertr.
arl. Unrll , » « errk '-r , Gera . Neuß, ff 113

Für Kl!B.rerI!.Wederverkllllfer.
Ein leicht perk. Arttsil zu ?s-abrikprci!en ab-

zngeben. Näh, im Tagbl.-Berlag.  Xd

Geld-Darlehen
für Personen jeden Stande? zu 4, 5, 6 V»  gegen
Schuldschein, auch in kleinen Raten rückzahlbar,
effectuirt prompt und dircrct

Carl von Bereci,
bandeisgerichtlich Protokoll. Firma,

Budapest , Jose, -Ring 3».
Retourmarkeerwünscht.
^i4 «»^ !H- Darlehen jeder Höbe a» Jeden

Ir ' auf Schnldsch.. Wechsel, Lebens-
persich., Hypothek, zu 4. 5, 6 Proz . Beding, «ünst.

« . I -« II.v «re l , Berlin w . 35 . Rückp.
Junger Eeschäftrmati,, sucht. Unterstützung d.

ein Darleben von 1—2000 Mk. Off. bitte «nt.
T . 742 an den  Tagbl -Verlag.

Tüchtiger Gesdiaitsmant, s. 1000 Mk. z. leihrn
zur Bergrößeruna seines Geschäfts geacn Sicherheit
u. ante Zinsen. Off, n. O . 751 Taabl.-Berlaa.

Mitarbeiter
mit ausgedehntem Bekanntenkreis in besseren Gesell-
schastsclassen sucht prima Deisichcruügr-Jnstitnt
gegenJ -irnm und entsprechende Provisionen. Off.
bis J-reitag. 19. er., u. fi. 747 Taqbl.-Verlag.

M Vt-MMUZ.LiiL |
den Rest der Saison abzugebm Leberberg9. D

Königliches Theater.
Zwei '/» Slvonnrment A,  Orchesterseffel

kür den Rest der Saison abzugeben Kaiser-
Friedrich-Ring 40, 1.

Königl . Theater.
Bei APeiI. Uanjutt,

ffnd eingetretener Trauer wegen bis Ende des
Abonnenteiit« zu vergeben̂ ricdrichstraße 89a , 1.

Awtel Abonnement « , 1. Ranggalieri «,
zwei Plätze rechts, erste Reibe, 17 u. 18. für den
Rest der Saison abzno. Auskunft  Dambachthol 11.

Rotyer Sltl .-Domino mit Hnt billig zu
verleiben. Luiienstraße0. 2.

$ ) itdl » lG Revisionen , Bilanzen,
VilUM , ( - Steuer -Deklarationen,

®mr,cht. ». Beitrag, von Geschäftsbüchern besorgt
zuverlässigIälterer erfahrener Kaufmann discret
nach langiSbrlger Prarir . W . iTelTerkorn,
Phtllppsbergstrabe 17/19, 8 r.

Rentner,
früher Kaufmann, möchte sich gern einige Stunden
täglich beschäftigen mit Beitragen von Büchern,
würde auch die Verwaltung eines Vermögens über»
nehmen. Größere Caution kann gestellt tverdcn.
Offerten unter 8 . 751 an den Tagbl.-Berlag.

Nebenbeschäftigung.
Gcbild . gewiffenhaster Herr, event. nii-b

Dame, zur Erledigung schriftlicher Arbeiten für
einige Sttiiiden täglich sofort gesucht. Kann
ibeils auch zu Hause erledigt werden. Honorar
Mk. 60.— pro Monat, angenehme leichte Tbätigkeit,
jedoch ist absolut znverlässtges Arbeite»
Bedingnttfl. Offerten unter C. 750 an den
Taabl .-Berlaa erbeten. _

Elektrische Klingel -Anlagen . Telephon.
sowie Reparaturen w. promptu. billigst anSgefuhrt.

Fr . « rlutlek . Herrnaartenstr. 12.

Poliren,
Mattire « und Beizen der Möbel.

Hermann Hockenfeller,
_Speeialgeschäft , Jahnftraße 22.

Für Obstgartenbefitzer.
Ein Fachmann würde die Behandlung eines

größeren oder von zwei kleineren Obstgärten über¬
nehmen. Gef. Offerten bittet man unter H . 7 10
im Tagbl.-Derlag niederzulegen._ _

Im Anfertigen von Schnelberkleidern,
JaquetS , Mänteln , Modernisteungen , sowie
ollen in dieiesFach einschlaaendenArbeiten emvfi-blt
sich J . nieder . Rieblstraße2, 1. Et. Samntt.
licke Arbeiten werden unter Garantie anaefertigt.

Perseet « Schneiderin hat im März Tag«
frei. Pdilippsberastraße 12, V. r

Fr >. perf. tüchtifle Schneiderin ». Mod lt n.
n. n. beff. stundsch. in n. anß. H. Vorkstr. 18._2 .k

Näherin emps. s. z.Ans. u. Burb. v Kinderkl..
Knabenanz. >,. Wäschei. H. Moritzstr. 41. &■ 1 r.

Das Anstrichen von Strümvfen w. gut und
billig besorgt bei Frau Heit - , Moritzstr. 50, -.ad.

Vers. Büglerin i. Brich. Herrnmüblg. 5. H,
Wäsche «. Büa. w. ancien. Herrnmüb>a. 5. S\

Dame empfieblt sim in "

Manicure und Pedicme.
Sprechst. von 10—12 Vorm. ». von 2—5 Nackm.
«1» parle franrnl *. Enfflkli spuk en.

Geisbergstraße 8 , Part . ~
ivriittife s. ii. e. D , Scbtersteineritr. 12. H. LÜ
Geübt « Mafleuse emvfievlt sich. Herder-

straße 21. 2. Vorzügliche Ewpseblung steht zur
Seite. Für WeniabnniltelteunentaeltUch.

Aerztlich gepr. Krankenpflegerin emps. sick im
Kranken- ». Wochenbettwarten. GericktSUr. 3, r.

Damen
s. vornehme diScreie Aus. Rath b. Oberin Deutsche
Entb.-Anstalk. (llcpt.5o<) ff 114

V.  Brandt , Bervrers
(Belgien), rue 8pintay 75. HL

Damen-Aufnahme jeder Zeit, streng discret, bet
H . « » nckrlon . Wwe.. Heb., Walranistr. 27, 1,

Damen find, discr. liebev. Aufnahmeb. Frau
Finger Wwe .. Hebamme, Astheim d. Mainz.

Kind gesucht von kinderl, Ehepaar in Pflege
oder als Eigen. Offert, unt. O. 752 an den
Taybl .-Verlaa._ _ _

Ein $ti,iö »««*»«.tÄStiftstraße i , Stb . P.
Ein kleines Kind in Pflege zu geben. Nah.

Koctbestraße23, im Laden b. »ci ' icker ._
Die berühmte Phrenotogin deutet Kopi»

U. Handlinien. N. f. Dam. Helenenstraße 12, 1.
Svrechst. Morgen« 9 bis Abend« 9 Ubr.

A . -4 wünschen reiche Damen,
«yvll bättfl. erzog., groß. Vermag.

Herren, wenn a. ohne Vermögen, ab. mit aut.
Gemüt, erb. Näb., auch Bild, unter «Beeil “ .
Berlin * €*• 16. (Man.-No.8 .74181 ff6

Herzenswunsch . Ig . geb. Dante, 50 000 M.
Vcrm., wünscht Bekannisch. mit geb. Herrn dcbuss
Heirat. Off. . .Herme »'*. ScHtw SW. 68  ff 7

Caa wünscht sofort feäual, er».
(PvllUI Dome, 28 Jahre , mlt

20,000 Mk. Vermögen . Offerte» von Herren,
auch ohne Vermögen, ab. mit gutem Charakter, an

«liicksstcrn " Berlin « 42 . _ F 6

K . © . IO ®. -holen.

Könnte m.
Gebe Brf . », Hansnameit v, 8. 2, 04. Gr.
51 . J . Jal Sörf, adb, u. Deiner Chiffre.

B. Donnerstag 7 Ubr RathbauS. I . I. Gr.

Verwandten, ffreunden und Bekannten die traurige Nachricht, dass es Gott
dem Allmächtigen gefallen hat, unsere liebe unvergessliche Mutter, Sohwester,
Schwiegermutter und Grossmutter,

Kathrine Fischer, Wwe.,
gestern Nachmittag durch einen sanften Tod *u sich zu rufen.

Um stille Thetinähme bitten

Die trauernden Hinterbliebenen,

Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag 2 Uhr vom Leiohenhause
ans statt . zig



ohne gleichen
' 25 PPQ*das PFund
allein zu haben in

KaUer*« Kaffes hflret man
IT A Her Orten lobon,
' I st er dir noch unbekannt, Vj*

8 ende Ich dir Probon, 'L
Er wird munden>doch Ich bltt’:
Rufst du hebe Qästo,
Setz dem Trank rar Hälfte zu,

KAISER ’S
MALZ-KAFPEE - DAS BESTE,

Seiu  8 . D-«n-rstas . 18. itbtnfiV 1904. Wiesbadener Tagblatte Mörgeu-AttSMdî USlatt^ Ns. 81.

Illvellillr-LllLverksul vow 17.—20. Februar.
Günstige Gelegenheit snm billigen Einkauf guter Qualitäten

»amen -. Herren - nnd Kinder - Wäsche , Bett - nnd Steppdecken.
Bestbestände in Tiseh - und Handtncher *eugen , I einenreste.

Tricotagen und Socken # Ausverkauf von sLmmtliehen farbigen Kiilder ^̂ CliifZeae
Hochelegante Modell -Damen -Wäsclie ssu ganz besonders billigen Preisen.

Georg Hofmann , Langgasse 21.

tiii.

Ringkirche.
Montag , SS.  Februar 1904 , Abends 6 Fhrs

Kirchen -Concert,
veranstaltet von dem

erblindeten OrgelvirtuosenB. PfaiMStiehl aus Chemnitz,
unter gütiger Mitwirkung der

Concertsängerin Frl . Bertha Grimm (Alt ) und des Herrn R. Lottermann (Violine ),
Beide aus Wiesbaden.

Subskriptionslisten sind in Umlauf gesetzt, auch sind Karten zu 3, 2 u. 1 Mk.
zu haben in der Hof - Musikalienhandlung von H. Wolf , Wilhelmstrasse , in der
Musikalienhandlung von E. Schellenberg , Gr. Burgstrasse 9, beim Küster der Ring¬
kirche und Abends an der Kasse . — Kassenöffnung 5 Uhr . — Eingang Westseite.

Eingetretener Hindernisse wegen musste das Concert vom 15.
auf den SS # Februar verlegt werden. Die bereits gelösten

Karten behalten selbstverständlich ihre Gültigkeit. F486

Neuherrichtung
echter Spitzen jeder Art.

Waschen. Färben, kunstgerechtes Ansbessern, Reapplizieren etc.
Eigene Ateliers in Wiesbaden und Brüssel#

Louis Franke,
Telephon 415 . Willielmstr . 22 .K 177«

Wiesbadener Krippen-Verein.
Anträge der Mitglieder für die Tagesordnung der ordentlichen

General -Versammlung , welche am Freitag , den 4 . H »rz , Vach,
mittags 6 !/a I hr , im Wahlsaale des Rathhauses hiersefbst stattfindet,
bitten wir spätestens am 21 . d. M. bei Frau Commerzienrath Albert , Herten,
strasse 9. einzureichen.

Wiesbaden , den 18. Februar 1904. Der Vorstand.

Ein Posten

offeriere, so Jange Vorrat , zu dem

Ausnahmepreis .in, 2.50.
Alfred Reinglass,
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Kgl « Conservaforium zu Dresden.
40 . Schuljahr . Alle Fächer für Musik und Theater. Volle Kurse und EinzelfäoliM

Eintritt Jederzeit . Haupteintritt 1 . April und 1. September. Prospekt und Lehrer-
Verzeichnis durch das oIrektnriuin . fl )r. ä 1209) Pf

! Großer Möbel - Rämmmgs - Verlaus!
1» Friedrichstrafte 13.

Bon heut« bi» ersten März kommen sSmmiliche Möbel , Spiegel
)( | | p ItXKirf 1t 1« außergewöhnlich billigen Preisen zum Verkauf.

Sämmtliche Maaren sind nur gute Fabrikate.
I». I.evitta . Friedrichstraße 18.

Ladeneinrichtungen
in jedem Stil und Holzart liefert schnell und billig

A. Maurer . Möbklschreiner. Sedanplatz 7.

Deutsche Gesellschaft
für Ethische Kultur.

Abtheiiung Wiesbaden.
W . ¥os *frag

Donnerstag, den 18. Febr., Abends8M,
im grossen Saale der

i >oge Plato , Friedrichstrasse 27.
Thema: Das pfobikml!sf 5bö.

Gehalten von Prediger Welher aus Wiesbaden
Abonneraentskarten sind am Eingang wf*

zuzeigen. Für Mitglieder gegen VorzeigeD««
Mitgliedskarte 50 Pf'. Eintritt , iür Kichtrnitghe

Sachversaminlung im Gartenbaus^
Promenade-Hotels, Wilhelmstras"0 91 F

Kirchgasse 19.
Langgasse 31.Wellritzstrasse 21.

Marktstrasse 13.
Nerostrasse 14.

75 Pf.

Techn. Bureau

lug. I Löffler9
Telef. 3069 , Seerobenstr . 28,

liefert statische Berechnungen u. Koste®”
anschläge für

Eisenkonstriiktioncnj
für Hoch- und Briiekeribauto«*
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Anfertigung ^und Prüfung
von einschlägigen Projekten auf

der neuesten Methoden.
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Julius StefffelfoaueiV.

23 Webergasse 23.
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Morgen-Ausgabe.
2. Klatt. ViesöÄemr Tsgblstt.

Donnerstag.
18 . Februar 1804.

52 . Jahrgang.

« Der erste Unterricht des Kindes sei nie Sache des
«I Kopfes, er sei nie Sache der Vernunft— er sei ewig Sache
Jj der Sinne, er sei ewig Sache des Herzens, die Sache der
2 Mutter. Pestalozzi.
i
%tftV9VW*** 1<*9r99 *W**W¥*WW*¥v *99¥l199*

(80. Fortsetzung.)
Kebr « .

Roman von O. van  KiS -Kttla,.

MS tief landeinwärts war der Wald zum Bedarf der
Eisenbahn gefällt worden. So weit das Auge reichte,
waren nichts als abgehauene Baumstümpfe zu sehen. Die
heiße Julisonne schien für die Verwüstung an dem ein-
iamen Gefährt. Rache nehmen zu wollen und stach un¬
barmherzig auf dasselbe los . Immer langsamer wurde
des Pferdes Trab und ging schließlich in Schritt über.
Auch der alte Trofim , der sein Tier anfänglich durch
Scheltworte und errnunterndes Zureden anzufeuern suchte,
wurde schläfrig und nickte ein. Sein Hinterteil rutschte
ms Heu hinunter , während seine Beine über dem Rand«
hängen,blieben. Die Zügel behielt er mechanisch in der

'erschlafften Hand. Unter dem Leinwanddache war eine
Luft zum Ersticken, sie benahm Thora die Kraft zum
Denken. Es hatte sich ihrer eitle willenlose Apathie be¬
mächtigt. Es war chr jetzt gleichgültig, was weiter
kommen würde. Sie mußte es nur zu Ende führen, —
das fühlte sie instinktiv, •— sonst möchte sie sich dereinst
mklagen, daß sie eine Möglichkeit versäumt,
t Eine Stunde verging, eine zweite, eine dritte . Immer
dasselbe Bild — die weite, von der Sonne ausgedörtte
Ebene mit den Grvbeszeichen des Lebens, das einst hier
gewuchert hatte, — das abgehetzte Tier und sein nickender
Herr.

Bon Zeit zu Zeit blieb der Gaul stehen, und setzte
dann nach einer Weile, von einem inneren Pflichtgefühl
oder von den Glutstrahlen der Sonne getrieben, seinen
Weĝwisder fort . Thora schlief ein.

Sie erwachte durch einen lauten Ausruf Trofims . Das
Erfährt stand am ©cnrnte eines kleinen Foh-rearwaLdes, in
dessen Schatten ein spärlicher Graswuchs zu gedeihen
Een. Das Pferd hatte den Kopf seitwärts gedreht und
dmstete. Der Bauer lachte.

„Der Schelm weiß, wo am besten vasten ist. Kriech
hervor, Mütterchen", wandte er sich an Thora , während
tr sich bedächtig herunterließ , „so ein Tier hat mehr Der-
stand als unsereins."
. Unter zärtlichen Schmeichelreden schirrte er das Pferd
« . und nach dem er dessen Vorüerfüße mit einem Strick
Wselt hatte, trieb er es in den Wald hinein. Dann
f* 1 zwischen den Rädern baumelnden Rucksack lösend,
iUann er schmatzend seine Mahlzeit.
. Sn einiger Entfernung von ihm saß Thora . Sie
Mte sich zwar einige Vorräte auf der Station gekauft,
Ipirtte aber keinen Hunger . Wie einen physischen Druck
MPfand̂sie da§ Abenteuerliche ihrer Lage, und doch
Mie sic nicht zurück . . . . Der Zwiespalt in ihren
«Wanken machte sie halb krank . . . .
. . Acmer, dessen Versuche, eine srmmdliche Unter»
Altung anzirknüpfeu, an Thoras Einsilbigkeit gescheitert
"wen, streckte sich nach beendigter Mahlzett der Länge

Ms dem Moose aus , und bald verkündete sein ge-

Hrekm-Wmi-BetMiliiiW
Wiche Mcsöchmi Hosheim.

Dienstag , den 1. März , vor-
mttags 10 Uhr , im Oberförstereibürcau

Hofhelm:
1. im Goldbach von der Oelmühle bei

Niederjosbach bis Eppstein, 7 km lang,
a-int Massenheimer, Delkenheimer und

Mühlbach, 11,5 km lang,
ff 6 Jahre , vom 1. April l . I . bis
1 April 1910.

®ebmgungcn im Termin und durch die
^berförstcrei. F283

Der Forstmeister: Krekel.

räufchvolles Schnarchet: , daß er fest eingeschlafen war.
Dies waren auch die einzigen Laute , welche die träge
Mittagsstille unterbrachen. Kein Vogel ruf . nicht das
leiseste Schwirren von Insekten ließ sich vernehmen. Wie
abgestorben starrten die dürfttgen verkrüppelten Föhren,
und nur der feine brenzliche Dust der ihnen entstieg, ver¬
kündete Leben und redete eine Heimatssprache zu Thora,
die sie verstand. Und plötzlich fühlte sie sich von unbe-

Ö lichem Heimweh ergriffen, und ihr«Augen wurden, Wo war denn aber die Heimat nach der ihr
Sehnen ging? Wußte sie es denn selber? Sie war nicht
auf dem heißen Stratzenpflaster Petersburgs zu finden.
Sie war nirgends — oder doch, sie war dort, «» man sie
liebte. Und es liebte sie keiner. Da schwoll ihr Herz in
bitterem Ingrimm über gegen ihn, zu dem .. sie ging.
Warum hatte er nie nach ihr gefragt ? Würde er die
Größe ihres Opfers verstehen? Oder nach gewöhnlicher
Mannesart .es geringschätzig von sich stoßen, mrr weil er
nicht selber darnach verlangt.

Vielleicht auch es herablassend entgegennchmienund
sie demütigen und klein mache::. Dann würde aber auch
sie ihm seine Großmut vor die Füße schleudern und gehen.
Sie hatte jetzt wohin sich zu wenden. Bei Darja
Alexandrowna würde sie eine Zufluchtsstätte finden. O,
warum war sie nicht mit ihr gleich weiter gereist! Dann
bliebe aber das Rätsel ungelöst, — das große Rätsel,
dessen Lösung ihr vielleicht jetzt, gerade hier bevorstand . .
Wurde denn aber jedem Menschenkind« diese Lösung zu-
teü?

Sie betrachtete sinnend die unweit von ihr ausge¬
streckte Gestalt. Ein Sonnenstrahl hatte sich durch die
Bäume geschlichen und beleuchtete das verwitterte Glicht,
mit dem struppigen langen Haare und Bart . Wie ver¬
wahrlost und verwll'dert war nicht die gange Erscheinung!
Das verschossene rote .Hemd, das kaum noch Spuren der
ursprünglichen Farbe trug , klaffte auf der eingesunkenen
Brust . Die weiten Beinkleider hingen in Fetzen um die
Beine und die mit schmutzigen Leinwandlappen um¬
wickelten Füße steckten in Bastschuhen. Und doch, er war
wohl nicht einmal so arm , — besaß er ja doch«in Pferd
— seine Bedürfnisse waren aber null . Er mochte sich
äderen wohl kaum rnehr bewußt sein, als sein Tier , daS in
geduldiger Ergebung feine Fesseln tragend , sich dort in
einiger Entfernung sein armseliges Futter zusammen-
suchte. War diesem verkommenen Menschengeisie jemals
ein Bewußtsein des Mangels aufgsdämmert , so daß er
das Bedürfnis kennen gelernt hcttte, und darnach das
Streben ? Und wenn eS so war , hatte sich ihm jemals
eine Möglichkeit eröffnet, und er hatte sie versäumt?

Der Me erwachte und reckte die Meder . Gähnend
blinzelte er nach dem Stand der Sonne.

„ES ist Zeit ", sagte er, sich langsam oatf die Füße auf-
richtend und schritt dann mit einem starten Schnchzen auf
sein grasendes Tier zu.

Eine Mertelstunde später rollte das Gefährt auf dem
tveichen Sandwege Wetter.

„Haben wir die Hälfte des Weges für heute zurück-
gelegt?" fragte Thora unter dem Leinwanddachehewor-
lugend.

Der Bauer nickte.
jawohl , und in drei Stunden machen wir Nachtrast."
„In einer Herberge?"
„Hier in der Wildnis kannst du lange nach einer

Herberge suchen", lachte der We . „Herbergen giebt's an

dm Straßen , -— dieser Weg ist aber nur für das Berg»
werk da. Wir haben es aber ebenso gut dort, wo wir ein»
tehren werden. Beim Gevatter Jlja Jwanoff . Er selbst
und seine Söhne sind alle auf Arbeit, seine Alterst aber
da, und die Sttr .be ist groß und hat Raum für Wele und!
es sind nur elf vom Weibsvolk da mit den Kindern. . Und
es kostet nichts, als was deine Gnaden für gut finden
wird ."

Ein gekttrder Schauer überlief Thora dm der Aus»
ficht̂ auf «in solches Nachtquartier , sie ließ sich aber ntchtßmerken.

Me Sonne stand nicht mehr so hoch am Himmel und
die Hitze hatte sich gelegt. Thora fühlte sich jetzt mehr
zum Plaudern ausgÄegt. Sie mußte das Problem. das
sie beschäftigte, ergründen . Warum war dieser hier nicht
weiter gekonunen als seine Väter ? War das Gesetz des
Fortschritts nicht für . die Menschheit im. großen und
ganzen >da, sondern nur für einzelne, wenige?

Sie begann den Alten nach seinen Lebensverhältnissen!
auszufragen . Ter Alte war redselig und gab bereits
willig Antwort . Das Bild aber, das sich Thora entrollte,
machte sie erschrecken. Nicht daß es in besonders düsteren
Farben gezeichnet worden wäre, Trofin : litt keine Not,
er war sogar begütert zu nennen, er besaß etwas Dcntti
und auch Vieh. Grauenhafter als die leibliche Not, wap
die krasse Unwissenheit, die Herzensrohheit, in weichest
dieser sich nie bewußt gewordene Menschengeist versunken
war . Me natürlichsten menschlichen Regungen erschienen
bei ihm nicht vorhanden zu sein. Sein Weib, seine Sohntz
und Töchter galten ihm nur als so und so viel Arbetts»
kraft. Sein gmrzes Gefühl schien auf das Dich .kon»
zentriert , allein auch dieses Gefühl 'war ein unpersönliches,
und gegen dieses unerbittlich Unpersönliche stand sogast
der Selbsürieb zurück. Und dieser Mann dachte Witz
Millionen Andrerer, dieses Denken hatte er von seinen Vor»
fahren übertragen erhalten , und würde es . aus sein«
Kinder und Kindeskinder übertragen . Noch nie war sin.
Weckruf an diese Seelen ergangen , um -die schlummernden
Kräfte und Möglichkeiten zum Leben zu wecken. Hatttz
niemand den Mut dazu gehabt?

Doch, — es gab einen, zu dem Thora hin ioollte, dev
hatte den Mut doM. Er wollte Hcmd an ein Werk legen,
an dem Tausende von Reformatoren zugrun.de gegangen
waren . Sr würde auch zugrunde gehen. Sie gedachte
an seine Worte von der Arbeit am harten Gestein und an
seine Zuversicht. Er war ein Träumer , ein Idealist , wiq
er spottend genannt wurde , sein Name würde verklingen,
und doch, — wenn er auch nur einzelne zum Leben ge»
weckt, er hätte nicht umsonst gelebt. Und Thora wallte
zu ihm stehen und glauben, wie er, und -die greulichen
Menschen in der Wildnis schreckten sie nicht. Sie war jetzt
ruhig , und wußte, daß sie nicht umsonst hmauSgeFage»
war.

Die Sonne war bereits im Untergchen, als 'der Karren
in eine Dorfstraße bog. Mcht aneinandergedrängt standen
die rotangestrichenen hochgiebeligen Häuser in Reih' und
Glied. Vor einem der Häuschen hielt Trofim. Sin
dickes Weib ttat aus den Lärm hin aus 'der Tür und schlug
die Hände zusammen.

„Sieh da, Gevatter Trofim ", ries sie mit einer Baß»
sttmme, „was führt dich her ?"

„Gäste bringe ich dir , Gevatterin Awdotja Jgnatjenma,
Gäste, ein Fräulein von der Station ."

(Fortsetzung folgt.)

ie-VOchems m
BicknW a/Wein.

Montag , de « 20 . Februar I. I . ,
^chniittags 12 Uhr ! läßt die Gemeinde
, denheim ca . 40 Parzelle » Bauplätze
. imnster Lage, mit prächtiger Aussicht auf

-"heingau und in nächster Nähe des
gelegen, öffentlich au den Meist-

"«wden versteigern.
toiiÜv̂ Gelände eignet sich zur Erbauung
L̂ BiUen. Zeichnungen der Straßcnanlagen
j. nen  täglich auf hiesiger Bürgermeisterei

nachmittags 12—2 Uhr eingesehen werden,
2 $ weitere Auskunft erteilt wird. F818
V»»eirhetm a/RH - in , 16. Febr. 1904.

Der Bürgermeister.
UnkelySufer.3t -GM, X

Küchenbrand, ist wieder vor-

Gustav Bickel,
^enenstraße 8 . Telephon 2212.

Zur Aufklärung,
Ei (ind In latster Zeit so riete neue Mundwasserangepriesen worden, dass es dem Laien schwer fallt, das

Richtige zu wählen. In Folge dessen erlaube loh mir darauf hinzuweisen, dass mein so beliebtes Kucalyptu *-
Unndwaiier , welches yon vielen Aerzten und Zahnärzten empfohlen wird, nicht nur eines der besten ist (siehe die
jeder Fl . beigegebene Analyse), sondern dass dasselbe auch einen äusserst angenehmen Geschmack besitzt, an den
Gläsern keinen unangenehmen Nacbgeruch hinterlässt und wesentlich billiger ist als alle mit so grosser Heclame
angepriesenen Präparate . Fl. ä Mk . 0,75, 1.—, 1.50, 3.00, 6.00, Ltr. Mk. 10.00. J.B0

Dp.  Wl . Albersheim , kLLlL .'
Wiesbaden . Wilhelmstrasse 30 . Frankfurt a . M . , Kaiserstrasse I.

Probieren * le

ge
für Pensionen und Private.

Qmpf.  mein reichb. Lager in sSmmtll Haften«
und Politermibeln

für 8 gute Teller ausgezeichneter Suppe. Viele Sorten wie Reis-, Erbs-, Gemüse-, Tapiokasuppe
u. s. w. bieten reiche Abwoohslung. Stets zu haben bei Otto terbardt , Col., Schiorsteiner-
atr ass», Ecke Kaiser-Friedrich-Rlng 80. _289

M°d«>a-,chs,t Kern »Sei #©.
Yollkommen trocken . — Garantirt rein.

Sparsamster Verbrauch . 2896
Grösste "Waschkraft.

Gustav Erkel, Seifen-Fabrik,
Gr. Burgstrasse 10. Metzqergasse 17.

._’-lÜaid)C°tTimoor mit Ätnrmor 11. Holz, Schränke
». 12 M. an, Tisch mtl2 verschliehb. Schiebladcn,
Kuchen- n»Zlmmertischc, Slillile, Spiegel, Trum.,
Sopha, Ottomaneb. ,n vcrl. Adolsrallec6, Htp.

Aahlungrsählgen
währt.

M.  Maurer,

unter weitgehender Garantie.
Kreisen wird THellzaHlung ge-

Sochcichtend
Möbelschreiner. Scdonplatz 7.

Bahnhof¬
strabe 18.

Heute
Abend:
wozu ergebenst emladet

Johann Mtubenraucli.

Gasthausz. Posthorn,
Metzelsnppe,

Geschäfts-Verlegunz
und-Empfehlung.

Meiner wertbcn Kundschaft, verehrten Damen
und Nachbarschaft zur Nachricht, daß ich mein
Geschäft nach

Mehlstratze2,
1. Etage,

verlegt habe und halte mich in allen verkommend«
Arbeiten bestens empfohlen.

Achtungsvoll

«g. Atelier , Damenschneider.
fölrnllliilfo ®tbk. an ln alten Gröhen^ >rtvt )siiUtz vorrätkig. Telefon 2823.

im,H ip? l -autii , jetzt Bismarckring 33.
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Geschäft geaen baar zu kaufen gesucht.
unter « . 75 S an de» Tagbl.-Verlag.

Nachweislich rentables Flaschenbier»
Geschäft -» kaufen aesuckt. Offerten unter
1*. 749  an den Taabl .-Verlag. _

Geld
auf BrManten und Pfandscheine darüber kaufe zu
büchsten Preisen, strengste Diskretion. Adressen
erbeten unter Jf.  788 an den Taabl.-Verlao.

KlaOKalL Mekgergasse 25, kauft zu
GeWllrS , knlwb Preisen a»t erhalt

Kleider, Schubwerk, Möbel, aanze Wobnnngs-
einrichtungenu. Nach!.. Pfandscheine von Gold u.
Silber u. Brillanten. Aus B. k. in', Hau».

Uran Drnchtnann , Metzgergaste 2,
kauft gut erh. Herren- u. Damen-KIeider. Stiefel,
Gold- ». Silbersachen. Brillanten. Möbel, aanze
Wobu.-Vinricht.. Nachlässe». i.w. Postkarte aeniiat.

Frau Sande !, Goldgaste 10,
kauft zu sehr guten Preisen getragene Herren- und
Damenkleider,Uniformen, Möbel, aanzeWobnnnae-
Einrichtungen, Nachlässe, Pfandscheine, Kalb,Silber
und Brillanten. Auf Bestellung komme in» Haus.

Getrag. Kleider-
Schul,werk . Möbel , Betten , sowie aanze
Nachlässe werden engekauft « . gut bezahlt

K . MSfilfikel . » ochstötte 19.
Ein noch gut erhaltener Frack -ÄNZUg an»

besserem Hause für corvulente Stainr -u kaufen
gesucht. Off. mit Preisangabe unter !’ • **•
Postamt „Berliner Hol",

Ganze Einrichtungen « . Nachlässe, sowie
einzelne Möbelstücke kaufe bei sofortiger Kasse
unter strengster DiScretion. Off. unter < • SS*
an den Taabl .-Berlaa. _ _

Gat gearbeiteter ßiiclierfdirflnl?,
Renaiffance-Sthl , »ußbanm-volirt, ge een Casse zu
kaufen aefiickt. Offerten mit bssl. Preis unter
Chiffre 7». 7S4 an den Taabl .-Perlay.

Gcbr.Liiwlcum!?KffSE
Offerten unter W . 750 an den Tagbl.-Verlag.

Eine Mechaniker-Drehbank mit Leit'pindel. e.
kl. Bohrmaichiueund 1 Eoviervrcfle zu kaufen gef.
Angebote mit Preis Blücherstraße7. 8 I., erbeten.

Kaufe zu den höchste» Preisen altes
Eisen, Metalle. Maschen. Panier , Lumpen. Kummi-
U. Neutuchabfälle. « cli . Still , Bleichstrahe 20.

Wer liefert einige Tausend
saubere , lange Weinflaschen?
IM. 7511 an den Taabl.-Berlaa.

gebrauchte,
Offerten unter

Reitpferd
von hervorragend schöner Fig.. guten Gängen,
scheusrei. tadellose Beine, für 170 Pfd. Gewicht,
zu kaufen gesucht. Offerten unter « . 740
an den Taabl .-Berlaa.

Ilermiellsttmien
NiUrn . ASusrr etr.
Wer mietkjet

1 hochutob. , i« vornehm . Viertel geleg.
Billa mit 10 Wohnräumen , e. nebst all.
Comfort , Garten ? Umständehalber nur
1000 Mk. per Jahr . Naher Svald , reiz.
Fernblick , ftanbfr . Gebirgslnft , höh.
Schulen , gemüthl . südd. AmtSstadt . Iagd-
gelegenh . Briese an l» . «I . l» . postlag.
Wiesbaden«

Geschiiftsioltale etc.
Faiilbrunnenstr. 13 zu t

viUllll Näh. Restauant.

Goldgasse 21
Laden mit Wohnung per l . April a. er. oder später

zu vermiethen. Näb. Rheinische Bierbrauerei
oder im Haust daselbst. (No.1953) F27@ aalgaste 28 ein Laden mit Wohnung zuml . Juli 1604 zu vermiethen.

Anslsezeichnctk
Kontorräiimlichkciten,

in erster Stadtlage gelegen, per sofort oder
später zu vermietben. Auf Wunsch kann die
prima vollständige, fast nene Kontor-Ein-
richtung mit übernommen werden. Näheres
Ecke Große und Kleine Burgstraße 1, 1.

Ladenlokal mit Wohnung p. iof. zu v. Gunst. G.
für e!nz. Dame. reut. Geschäft zu m. Unterstütz,
zuges. Off. » « . 2 « pastl. BiSmarckr.-Post.

tUtzülowstraße 10, 1 St . n. Part^ 4-Zimmer-
Wohn, z» vermiethen. Näb. 3. Et. r. 3853

Mshiiimge « .
Mdlerstraße 18 Wobnuug (Pari.), 3 Zimmer.

Küche, ab. Porpl ., 325 Mk., an kl. Fam. z. vm.
Adlerstr . 81 ein Z. n. K., D., aut 1. März z. v.

Ringkircke «. Cläre»
thalerftraße 1,
4», 8- u . 6-Zimmer -SSobnungcn , modern
eingerichtet , sehr preiswert !, zu verm.
Räh . beim SauSn,elfter daselbst oder bei
dem Besther Dchrcincrmeistcr 14« »-»,.
Körnerstraße 8 . 744

Me MgdirSlen.Mrechalechr.
».Zimmerwohnnnge « , d. Neuzeit entspr.,

«f gleich oder später billig,u vm. 725au
vleichstraß « 27 , 1. schöne Wohnung, 3 Zimmer

(Balkon) und Zubehör, neu hera-richtet, aus
1. April | U vermiethen. Näh. im Laden.

Neubau Clareuthalerstraße 10 schöne Drei
und Zwei.Zimmcr-Wobniinaen aus 1. April zu
verm. Näb. Dotzbeimerstr. 49, im Laden. 741

Dotzhcimerstraße 88 , Südseite, Vorderhaus,
3-Zimmer-Wohuung, stücke und Bad, 1 Treppe
doch, und 3-Zimmer-Wohnung nebst Kücke.
Mittelbau Parterre , per 1. April zu vm. 710

Eltviverstraße 4 freundl. 2-Zimmcr-Wohnungen
im Hinterbause zu vermiethen.

Eltvillerstraß « 10, Neubau Em »«»ei , 2 Zim.
und Küche zu vermietben. N. daselbst.

Friedrichstraß«40 , Nückgebände, 3. Et., 3 Zim.,
Küche per l . April, event. später, zu verm. Näb.
bri 'Wi ' laelin C»a «««-r & Clo. daselbst. 243

GöbenstraßeO schöne5-Zimmcr-Wohnungcn ans
gieich oder später preirwürdip zu vermiethen.
Näb. daselbit 1. Etaae b-i tlntt ! 671

Hainerwcg 1«. ÄÄ
Kurhaus, Bahnhöfe und Wildelmstraße, ist die
herrschaftliche1. Etage, 5 Zimmer, Badezimmer
und Zubehör, gr. Balkon, Kartenbenntzuiig,
Bleickplatz rc., per 1. April zu verm. Anzusehcn
10—1 und 4—5. Näb. Part , da leibst.

Krllmnndstr . 81 Zimmer und Küche zu verm.
Nerostraße 3 Mansard-Wohnnng. 2 Zimmer,

Küche, Keller, an kl. Familie zu vermietben.
schöne Hochpart.-Wohnung.

'lU üllllU 6 Z.. Balkon. Badez.. nebst
reickl. Zubehör, p. 1. April zu verm. Befr.
Franz-Äblstroße 6.

Rödcrstraße 22 , Htb. Dachstock, kleine Wohnnug
auf 1. Apisl zu vermietben.

Scharnhorststraße 10 8 Zimmer, Küche nebst
Zubehör per 1. April 1904 zu vermietben.
Näherer 1 St . 732

Schiersteincrstraße 4, Part, links. 5 Zimmer,
alle Bequemlichkeiten. sowie 2. Etage rechts,
5 Zimmer, alle Beqiremlichkeitc». Näh. bei
>-«« »» » Co ., oder beim Eigenthümer
Rüdesheimerstrabe7. 655

«LSalluferstr . 7 hochherrschaftliche Wobnnnaen
v. 6 Zimmern. Bad, elektr. Lickt, Balkons

und Erker nebst sonst. Zubehör per sogleich
oder später zu vermiethen. Näh. Walluftr-
strane 7, Hochpart. 386

In » Haus « der Bismarckapotbeke am Bir-
marckring ist zum 1. April eine Wohnung von
4 resp. 3 Zimmern nebst Zubehör z» verm. 714

Eine Wohnung , 2. Etage, zu vermiethen. Näh.
Müblgasse5. im Laden.

Eine große Frontspitzwohnung, 2 Zimmer u. Küche,
schön gelegen, nahe am Walde, für 20 Mk. pro
Monat z„m 1. März oder 1. Avril zu ver¬
miethen. Näb. im Tagbl.-Vcrlag. 8m

Auswärts gelegene Wohnungen.
In Sonnenberg , Bierstadterstr. 10, eine 3-Z.»

Wobn.. d. Neuzeit entspr. eingerichtet, a. 1. April.

Möblirte Mohnnnge«.
GeiSbcrgstraße 24 möbl. Wobn., 3—4 Zimmer.

mit o. ohne stücke, Bad, sogleich zu vermietben.
Kapellenstraße 2 gut möbl. Wobnung mit oder

ohne stücke, auch einzelne Zimmer zu vermielh.

Möblirte Zimmer und möblirte
Mansarden , SchlafsteUrn etr.

Adlerstr . 88 , 2 r.. reinl. Arbeiter erb. Scklafst.
aedolfstraße 8 , Part., find zwei möblirte
4+  Zimmer zu vermiethen.
Adolfstr . 12, 1, schönes möbl. Zimmer zu verm.

r. 80 , P„ schön möbl. Z. m. Schreibt.
Albrechtstr. 80 , 2 Et., möbl. Zimmer zu verm.
Albrechtstr. 81 , P .. gut möbl. Z. m. P. zu vm.
Albrechtstr. 37 , Vdh. 1, erh. j. Mann K. ». L.
Berlramstr . 4 , 2 l.  gut m. Z. an anst. H. ,. v.
Bismarck -Ring 89 möblirte Mansarde zu verm.
Bleichstr. 8 , 2, möbl. Z. m. n. ohne Pens. z. v.
Bleickrstr. 18» , 9 Tr., 1 möbl. Zimmer zu vm.
Blücherstr . 18,1 !.. m. Maas. a. Fräul. z.'v.
Dotzheimerstr. 10, 1, g. möbl. Zimmer zu vm.
Dotzheimerstr . 20 , G. 2. m. Z. n,. u. o. P . frei.
Dotzbeimerstr. 89 , G. 2 l.. ni. Z. z. v., sep. E.
Drndenstr . 1, 1 r., möbl. Wohn- u. Schlafz. z. v.
Drudenstr . 10, H. P „ möbl. Z. Woche4 Mk.
dprauke« str. 26, 3 St ., erhältj. Mann Kostu. Loa.
Krtedrichstr. 14, Hth. 8, erb. rl. Arb. b. Schläfst.
Friedrichstr. 48 » Htb. 2 Tr. l., findet ein reinl.

Arbeiter reinliche Schlafstelle.
Geisbergstratze 11, 1 St . r., eleg. möbl.Zimmer

ohne Pension zu vermietben.
Geisbergstr . 24 W.- n. Schlafz.. 1 o. 2 B., sogl.
Hartingftr . 4, 2, erh. zwei reinl. Arb. K. u. L.
Hellinu »»dstr. 4 , 31 ., frdl. möbl. Zimm. zu vm.
Kcllmundstr . 82 , 2 r., erh. rl. Arb. Kostu. L.
Actt«.nu « dstr. 84 , Stb. 2. erb. j. Mann Logis.
Hcrderstraße 21 » 2. ein sehr schön möbl. Balkon¬

zimmer mit s. a. Pens, zu 65 Mk. monatlichi
Kcrman »»str. 24 , P., möbl. Plans, a. o. Mädck.
Herma »»»»str. 20 , 8 l., erh. anst. j. Mann Log.
Herr»»garte »»str. 8 , 1. Et., elegant möbl. Zim.
Hochstätte 18, 1, möbl. Zim. a. sfränl. zii v>».
Jahnstr . 1, 3, möbl. Zimmer, 5 Mk. v. Woche.
Karlstr. 8 , 2 St ., schönes Loai« an fal. Man».
Karlstr. 28 , l . erb. j. Mann K.. W.. 10 Mk. m.
Karlstr. 40 , 2, möbl. Z. mit ob. ohiieP. zu v.
Karlstr. 44 , 1, möbl. Z. m. Pens, an H. zn vm.
KeNerstr. 17 b. Seib k. saub. Arb. sch. Schläfst, h.
L» iscr»N»-. 8, Gib. 2 l., möbl. Zimmer zu verm.
Lrtisenstr. 8, Gartenb. 3 Tr. r.. frdl. möbl. Z.

an anktänd. Herrn oder Keschäststrl. zu verm.
Litikenstr. 14, Hth. P .. möbl. Zimmer zu verm.
Mainzerstraße 44 m. Z. nt. lt. o. P . zn verm.
Mm -ftstr 11 2- St- f- Z- V. 1. März.UlHlü.  lif a. W. Pens. u. Fam.-Anschl.
Mauergaste 9 möbl. Zimmerz» veiinietben.
Maueraaffe 12 , 2 r.. aut möbl. grast. Z. z. vm.
Miäielsberg 12, 2, hübsch möbl. Zim. zu verm.
Mülstgaste 18, 2, Zimmer mit 1 ». 2 B. frei.
TOff 2. Sl . r.. möbl. Zim.VttLvttL.  vm . Woche 4M.
Ne»»gaste 11, 2 l., möbl. Z. an Dame zu verm.
Ne»»gaste 18, l , möblierte« Zimmer zu verm.
Ora»>it»»str. 8, P .. eib. anst. Arb. Log. m. Kost.
Vra »»ter»strasic 80 , 3. möbl. Zimmer zu verm.
vrarrienstr . 80 »2 l., sch. Zim. p. 1. Mär, z. v.
Ptzilippidcrgstr . 88 , Pari. I., hübsches, giit

möbl. Balkaiizimmer zu vermietben.

Rhciustr . 48,
auch 2 Betten iofort zn verm. (Sep. Ging.)

Rietzlstr. 2 m. Z. u. leere Plans, »u v. N. Lad
Rietzkstr. 8, Mittelb. 3. ich. Schläfst, an rl. Arb.
Räverstraße 17 «Laden) ei» s» . gr. Zim. sofort

billig an 2 Herren oder Fräulein zu verm.

Noonstr . 12» 8 r., schön möbl. Z.. sep. E.. zu v.
Taalgaste 10 möbl. Manlarde zu vermietben.
ÄaaIa  1fi 1 St . , ein möbl . Zim.
VKULA . JLv , billig ju vernriethen.
Scharnhorststr. 20 , P . I., mW. Z. p. f. b. ?. v.
Sckllichterstr. 16. 2. Et.. 2 o. möbl. Zimmer init

>!. n. Pension für 1- 2 GeschäftSfrl. bist. z. vm
Sckwalbacherstraße 8, 2 reckt,, schön mobl.

Zimmer b. zu vermietben.
Achwalbacherstr . 11 möbl. Mans.. 3 Bett., zu v.
SckwalvaGerstr . 83 , 1. eins. m. Stübchen ». v.
Ltiftstr . 1. 4 St . I.. erh. anst. M. Kost u. Log.
Ttiktstr . 18. GthS.. schön möbl. Zimmer zu vm.

Sbl. t« » alramstraße 12 sckön möbl. Zimmer mit.
■W  Pension an Geschäftefti. zu vermiethen.
Weilstraße 0 , Vdh., möbl. Mansarde zu verm.
Westendstr. 1, 3 r„ frdl. möbl. Zimmer zu vm.
Wcstcndstr. 18. H. V.. k. !. M. Kostn. Loa. erb.
Westendstr. 18, H. 3 r.. sckön möbl. Z. sos. z. v.

fetve  Zlimner, Wimsavdrn,
Kammer».

Seda >»platz 2 ein sck. l. Zim. im Abschlnst zu v.
Wielandstratze 2 Giebelzimmer per sofort zu

vermietben. Näb. Part.
Schöne große leere Mansarde in antem Häuft

an nur anständige Leute zu vermiethen. Offerten
unter L . 75 « an den Tagbl.-Verlag.

Meniise», § tak'»»ge» , Scheunen.
Keller etr.

Albrechtstr. 31, Part . , «i« schöner Wein»
keller auf gleich zu vermiethen.

Ein großer trocktter Keller al« Weinkeller. Magazin
oder geräuschlose Werkslätte zu vermiethen Bahn¬
hofstraße 22.

f. 1 Pferd mit Zubehör zu verm.
rrUU . MichelSberg 21. P.

Weinkeller, Schlichterstraße 12. nebst Comptoir
und Packräumen, ist per 1. April 1904 zu ver¬
miethen. Auch eigne» sich Comptoir u. Packräume
zu Lagerräumen. Nähere, bei C . Schäfer,
Kaiser-Friedrich-Ring 72. 673

Weinkeller zu vermietben Wilbelmstraßk54. 670

Da«

Wlihmrsulhüieis-ßBteau
Lionk Cie.,

Schillerplatz 1 — Telephon 708,
empfiehlt sich den Miethero zur kosten¬
freie« Beschaffungvo»

möblirte » und unmöblirten
Dillen » und Etagenwohnunge«
Geschäfkslokalen — möblirte«
Zimmer « »

sowie zur Vermittlung von
Immobilie « - Geschäften und
hypothekarischen Geldanlagen.

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦t Da» ♦
% ^nispnatlana !» ♦. Snternotionale
r BchmiiO-flltchmeis-Meoii|

A.K.Dörner,
yriebrichstraß » 23 - Telephon 2088.
empfiehlt fick den Miether« zur kosten»
freien Beschaffung von _

möblirten und unmöblirten Villen
und Etagen-Wobnungen, Geschäfts¬
lokalen, möblirten Zimmern,

An- und Verkauf van Dillen,
Hänftrn, Bauplätzen». f. w„

Vermittelung von Hypotheken»
Geldern.

Kleine Familie ohne Kinder sucht per 1.April
oder früher 3-Zimmer-Wohuung, wenn möglich
mit einem Badezimmer, Hochparr. oder 1. Etaae
bevorzugt, zum Preise von 550—600 Mk. Offerten
unter li . 74lV an den Tagbl.-Verlag._

E. kl. Familie i. möbl. Mans.
Kücheu. Schlafz. (Pr . 16 Mk.)

znm 1. März. Angebote an Frau CSiiother,
,0nmm elstrifft b. Darmstadt.

nebst Stallung für ein Flaschen
i* l »•U i l biergelcbäft gesucht. Offerte»

unter « . 74 » an den Tagbl.-Verlag.
Sommer über zum Aufenthalt einen Garten

zu miethen gesucht.
I»r . CSerln -lm , Kirchaaffe 47.

Lremden-Pcttllous

glegantm'oM. 1. itsje,
4- 6 Zimmer, Balkon. Kücke, Bad, elektr. Lickt,
Gas , iofort z» vermietben, auch einzelne Zinimer,
Große Bnrastraße 5. _

(inben2 «n »; ö \ orri ' n (Schüler! finde» z»
Ostern sckön möbl

Zimmer mit onier Peiisio» Göbenstr. 4. Hckpt. l

M . 100 .
mtl. Pension in seiner Villa
Adresse in, Tagbl. Verlag.

nächst Kurhaii,
vv

Schüler-
welche eine der diesigen tzöbereii Lehranstalten de
suchen wollen, fiiiden sofort oder zu Oster«
gute Slnstrahme ». Beansstchtig. in gebildeter
Familie . Beste Ref. Näh. im XagbU& cl. Lu

Elegante Zimmer.
beste Berpfleaung.

gemüthliches

8 . Ü.
Pension W'ib-imst' '̂ ^ '

"Edürstigefi^
eder Zeit Hebevalle Aufnahme in seinem

Eleganre Zimmer. Borzügl. Perpstegung. '$.J;
Kiirlaae. Familienanschluß. Preis 8—6 Mk. w»
Tag. Anfragen erbittet Frau Apotheker
Homburgv. d. H. '

v. L Lehrerinnen-Verein,
Stellemvermittlnng -, Wicuhoden , pj
Pohl , Jahnstr . 24 , 8 . Spreohst . Freitag 12—1. *

Berlitz
Sprachlehrinstitut
für Erwachsene.

Rheinstrasse 18, Part

wodisc
g3fIobi

T
©onn«

’ Zurüct
ober3

<5
l»b°le

School. m
Technikum Lemgoi.Lippe,
Bau -, Höhere u. mittlere Maschinenbausohule,
Zieglerschule . Beginn : 7. April . Dipl., Abgan:i-,
Meisterprüfg . Salzungen kosten (rei . F113

Gesucht
ein Lehrer zur Ertbeiluna von Nachbülfestmdtii
an einen Tertianer. Gest. Offerten unter V. 351
an den Tagbl.-Verlag._ .

Engl . , Franz , grd!., m. Pr., d.. erf., Beterin,nt.  _ i .... rr «TU-.eDarf+r -il V*w. I. i. Ausl, unterr. Kckwalbacheistr. öl. 2.
erteilt Unterricht >»Engländerin ... manm.

Off erten unter « TO. 89  banvtvofilaaernd.
Französin gibt Konversatlonsßuiid., Granimi

u. Korreipondenz. Im Hanse 1 Mk. pro Stiinse,
außer dem Hanse 1.50 Mk. Zahnst--. 21. B.

Unterricht in ihmItalienerin
Lit.. Conv.). Jk. NbeinltraßeR.^

Lecons de frans par une institutrice pariweiini
Prix mod ^r4. Mlle. MermouddeP Karlstr.^

FrstiiKÖstscii.
Bewährte Methode : schnelles Erlangen einw

grossen SpraclifcrtisrUrjÜi beste Referenzen,

Mons. et Mad. Fretigny,
10 Moritzstrasse 10, nüc list d - r RliciP «<̂

Unterricht in der rranzöfischen Lvrawe enrill
Französin billigst Dotzbeimerstroße 34. Pan^ .-

Wer

An

vo-
We
bk»
schg
im

füg

L.

Cuchc
Bäck

Dir. « . Heer * » “ *-

21, P. Dotzhetmerstraß«

Mustergültiges Institut.
Damen n. Herren
erbalten gründlichen,gewisse»baftenUnter-
rickt nach sehr leichtfaßlicher Methode u.
Garantie des ficheren Erfolges >n:
Alle Arten Buchführung incl.

Bücher -Abschtuh.
Kauf »». Rechuen und Konto-

korreuklehre.
Vrakt.Wcchselkunde u.-recht.
Schöuschreibe».
Kaufm . Korresvondenz.
Steuographie .Kontorpraxis.
Maschinenschreiben re.

Tücht
und

st

^ »MlVo

%
«in«

ge!»-

lud»

Stell envermittlnng kostenlos.
' Nach Beendigiina der Kurse ervielftn
°faß alle Schülerinnen u. Sckmer
' durch Vermittinng der Direktron
' aut bezahlte Stellungen._

m«- Dtr Unterricht an Damen er»

^ folgt in separaten RklMkl!
IM- unter persönlicher Leitung von

ikrattM. r, <sprBi»nx,l «n (l{ä()**
«U- Bttchhattcrin.
ssr - Beste hiesige Referenzen.

Prospekte gratis und sranko.

»kgri,

'irr ac
lucht

Lehr-Wiltil flr ÄmeilschM
. von Marie Wehrtoei? 1’

Neugaste 11,2.
Gründliche Ausbildung im ”«6

Schnittmusterzeicbnen, Zuschneidenu. vrakt.
Die Schülerinnen fertigen ihre eigenen ^
an, welche bei einiger Aufmerksamkeit
werden. Die besten Erfolge köniien duriti zw>
Schülerinnen nachgewiesen werden. Gest.
werden eiUgegengenommen von 8—12 u»d »
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Tüchtige Ltenograpyie -Lestrerin ertheilt

arünbl- Unterridit lSvstem Stolze-Schrey), Au
„sraaen im Tagbl -Verlaa.  Df

An dem ÄguareU-Knrsur k. n. Damen tdeiln.
Mtsknri. n. Stundenk. Münli .Malschule Kirckg.38.

Klavier-Unterricht nach best. Methode wird
gründ!. erteilt Uorkstraße 6. 2 rechts.

(Bf * Ein Geldbeutel mit Inhalt am
Dienstag in der Kapcllenstraße verloren,
«bzugeben gegen Belohnung auf dem
stundbürean  Friedrichstraße.

'Gr. Beutel m. Schl. verl. Aba. <!a>lstr. 20. 2.
Vor einiger Zeit ein Schildvattkamm (alt-

wodische Form) verloren . Abzn geben gegen
gtlo bmnifl Skifrstraße 23, 1.

Hund entlaufen.
Der Herr, der deniclben Dienstag in der

Eonnenbergerstraße mehrmals mitfübrte, wird »m
.ßurückbringen gebeten gegen cvent. Kostenersetznng
oder Belobnuna Joiiiienberaerstraßc  87.

Ein junger Wolfsspitz zugclausen. 8lb-
ji.tbolen Leberberg 1.

Weibliche Versonen , dir Kteiiung
firrdeir.

An unseren Tagblatt -Schaltern findet ein

einfaches Mädchen
von angenehmem Aensieren und gesälligem
Wesen, mit guter Handschriftn. im Rechne»
bewandert, zunächst aushilfsweise Bc-
schäftignng. Solche mit einiger Vorbildung
im Kontor-Dienst erhalten den Vorzug.

Selbstgeschriebene Angebote unter Bei¬
fügung von Befähigungs-Nachweisen und
Photographie sind zu richten an die
L. Schellenberg'sche Hofbuchdruckerei.

Wiesbaden . *

Suche für 1. März brancheknndige Berkäuteri « .
Backerein. Konditorei Ph . Minor, Babnbotstr. 18.

BrMhelMche Zerkauserm
per bald gesucht. Offerten mit Gehalts»
ansprüchen und Zengnißabschristen erb.

Conrad Tack & Cie . , Marktstr. 10.

gesucht nur mit Em-
kW pfchlungen. Branche,

kenntniß nicht nötbig.
Karl Fischbach. Kircbaasse 40.

Eine tüchtige Verkäuferin
mitI» Zengn. per sofort, event. später, ges.
Lprackikenntn.' erforderlich.

ModewaarenhansI . Hirsch Söhne.
Langgasse.

1 >>«.
Tüchtige Arbeiterinnen furht Dörr , Roder

und Confection. Webergasse 29.

0— Verkäuferinnen aller Branchensucht per sofort
a Norbert .1 . /Ärnold , kfm. St.-Vcrmittl.,

Wiesbaden , Karlstrnsse 41.

Arbeiterinnen ans dancrnd verl. Damcn-
'chneidcrei Taunusstraße 36.

»Mn« tüchtige Arbeiterin für Confection
s , gesucht Vbilipp»bernstraße IS. Part , rechts.
I , Modistin . aÄ „,

P - Peaueellier , Markistraße.ModeS. Ä“ d”tto
.H. Denoi -l , W-bergasse 11.. Modes!

“ ''tiinus tüchtige selbfist. erste Arbeiterin bei
p uoh. Geh. u. Jabresst . 'ofoit gesucht.

Max Gabaij , Kirchgasse 38.
Junges Mädchen für den Ber-
kauf gesucht. Solches, welches

Butz aelernt bat. bevorzugt.
L. Nothnaael , Gr. Burgstr

^ Lehrmädchen
8tatu  Vergütung per Ostern gesucht.

Gustav Jourdan»
Michelsbcrg 32, Ecke Schwalbacherstr., Lehrmädchen

I Familie mit guten Schnlkcnntnissen
-4) wqi zu Ostern Seiden- und Modewaarenhans

I . Kirsch Söhne.
' Mädchen können das Klcidennacheii und
.^unchnciden unentgcltl. erl. Taiiansstraße 36.

gesucht. <S. Krauter,
I » C Damenschneider. Nero-
M^ atze 23, 2 r.
lH*f Lehrmädchen und Znarbciterinnen
k lNort gesucht, M . Becker, Confection,
ßt. Manergasse IS. 1.

-"tnbdjen kann das Klejdcrm. u. Zuichn. grdl.
Diefenbach » Schwalbacherstr. 5.

Mts Mädchen kannd. Kleidermachengründ-
-(S tr,einen Philippsbergstraß- 15, Pt . rechts.

16.

sofortigeLehrmädchen gegen
Vergütung geilicht.

^ Anna Drandenberg , Wellritzstrahe4.
Dilktle » Stütze der Hausfrau. Köchin gcg.

Kob. Lohn, sowie Haus -, Allein-
- Kindermädchen für vorzügliche Stellen.

Iran Kmmmnrr,
^ - uenoermlttleriii,

Beiköchin
Faulbrunncilstr. 8, 1 Tr.
scfucbt . . .Hotel Mose.

Gesucht für bier tüchtige Stütze für
^ größeren Hansbetrieb. Off. mit
Zeugnitzabschr. u. r». , 53 an den Taabl.-Verl.

Su fitts  best . Fräulein (Smtze, d. gul kocht),
vorzüal. Platz, Köchinnen, Allein-

madchen, d. kochen, für fünfjährige Stell , (zwei
Personen), nettes Alleinmädchen zu einz. Dame,
sowie Haus- ». Landmädchen für vrima dauernde
Stellen. Frau Müller , Stell .-Biir., Waüufer-
strape 9. im Laden. Geariindet 1891.

Langgaffc 24 , vis-a-vis dem Tagblatt,
Telefon 2555.

erstes Bureau am Platze
für Hotel- 11. Herrschafts-Personal aller Branchen,
Sttrflti ’ ^Ir sofort HauSdame i» feines Hans,

eine Engländerin als Gesellschafterin
zu e. feinen Dame(miistkalisch). eine Engländerin
zu einem sechrjäbr. Mädchen, Kindergärtnerin
1. ii. 2. Klasse, Kindcrbflcgerin , Kinderfräul .»
perfectcn. angehende Jungfern , Fräulein zur
Stutze , feinere Stubenmädchen , tücht. .Haus¬
hälterinnen für Hotel II. Pensionen, große Anz.
Köchinnen r. Hotels . Restaurants , Pensionen
>'. Hcrrichaftsbäuser von 30 bis 100 Mk, v. Mon„
Kaffee- u . Beiköchinnen , Kochlehrfränlei « ,
über dreißig Zimmermädchen für Hoiels und

ennonen nach hier und allen Badeorten, tücktipe
Büffetfräulei « , flott- Servierkräulein , fünf-
nndzwanzig bi» dreißig Alleinmädchen in kl.
Familien nach bier und außerhalb, Haus » und
Küchenmädchen.

Frau s . Wallrabenstein , Stellenvermittlerin.

Persecte HerrsAWKölhm
mit prima Zeugnissen wird zum 1. März gesucht.

Vorznstell. 10—11 Ubr Vormittags n. 2—8 Uhr
Nachmittag«. Baronin Küster , Hnmboldtstr. 6.

Gesucht zum 1. März
verieetc Köchin mit guten Zeugnissen Schöne
Aussicht 13 a.

Gesucht
zum 1. März perrekre HerrschaftSköchin.

Frau von Nettberg , Beetbopenstraße 9.
fint  Perfect« Köchin, mir für
die Küche, für einen Herrschaft!.

Haushalt. 40 Mk. Lohn monatlich. Offerten
unter H . 351 an den Ta gbl-Verlag erbeten.

Lircke Hcrrsch.-"f-,«L'»L«'»
für vrima Stellen bier u. auswärts.

Stellenverm. Frau Lang , Sckulgaffe6, 1.nnn.— Einfache Köckin, die Hausarbeit
». übernimmt, auf sogleich od. 1. März

gesucht Walluferstraße1, 3 r.
Suche Herrichaftsköcbinnen, tücht. Alleinmädchen,

sowie eine Anzabl Landmädcben. Fra « Kögler,
Stellenvermittl . , Luisenstraß « 5, Gtbs . 2.

Suche versch. bürgerliche Köchinnen , Allein»
Mädchen , welche kochen können, Haus» und
b. Kindermädchen, Landmädchen re,
Fra » Elise Gerich , Srellenv., Schulgaffe 2.

BraveS Mädchen zum I . März gesucht
Zimmermannstraße 10, Part.

Ei ns. re inl. Mädchen gesttebt Hellmundstr. 46, P.
» » » Ein tüchtiges Dienstmädchen für

einen kleinen Haushalt gesucht. Näh.
Sch walbacherstraße 38. Part.

Ms - Für Hausarbeit junges Mädchen gesucht
Dreiweidenstraße 10, 2. Et. rechts.

Dienstmädchen «
Ein jüngeres Mädchen für Hausarbeit zum

1, 3. 04 ae!ucht Bnlowstraße 7, 1 l.

I

Fleißiges ordentl . Dienstmädchen
gegen guten Lobn gesucht vo»

Frau Rösfing , Goldgaffe 2. I

Zwei tüchtige Mädchen
mit guten Zeugnissen per sofort gesucht„Restau¬

ration zum Rodensteiner' , Bertramsiraße 6.
^ Ein Mädchen für Küche und Haus gesucht
Kaiser-Friedrich-Ring 18. Part.

Tüchtige » Sllleinmädchen gleich oder später
gesucht Bleichstraße 41, 8 I.

Ein Mädchen , da« gut bürgerlich kochen kann,
gesucht Miäiclsberg 10, Part.

Fleißiges reinliches Mädchen gesucht bei
Wilhelm Bietor , KI. Bnrgstraße 7.

Ein in Hausarbeit erfabrcne» Mädchen zu
sofortigem Eintritt gesucht Luisenplatz3, P.

Ein tüchtiges Mädchen findet gute Stelle.
Näbeies Jabnsiraße 80, P . l.

Einfaches tüchtiges Dienstmädchen sofort
gesucht Westendstratze3. 1 St.
Solides Alleinmädchen

für ruh. herrschaftlichen Haushalt gesucht. Etwa?
Koche», keine große Wäsche. ^ ranz-Abtstr. 12, 2.

TWges faubtteg MeilmWen
für kleinen Haushalt per 1. März gesucht
Aorkstraße7. 2 I.
Tüchtiges Mädchen

mit guten Zeugu. aes. Kaiser-Friedr.-Rina 23 , 1.
Tücktiaes Mädchen für kleinen Haushalt

gesucht Sldelheidstraßc «3, 1.
-EWSMm Ordentliches »AUrinmädchen ges.

Rheiustiaßc 32. 2.
Ein sauberes Mädchen zum 1. März gesucht.

Näheres Albrechtsiraße 34, Part.
K' äft. Mädchen sofort pesucbl Heleuenstraßc 18, P.
Junges Mädchen für Küche und Hausarbeit

gesucht  Nerostraßc 89.
Ei» mit guten Zeugnissen versehenes

WW Alleinmädchen , welches bin iciliv
kochen kann und Hausarbeit versteht, lvi.f von
älterem alleinstehenden Ehepaar zum 1. Ntärz
bet gutem Loh» gesucht.

Frau Lndw , Marx , Bismarckring 22, 1.
Hausmädchen , ordentlichn. sieißig, findet gute

Stelle bei I . Ulrich , Fricdrichstraße11.
Bcsicrcs Hansmädchcii, L?."L

etwa« servieren kann, auf 1. März gesucht. Zu
erfragen beim Portier Hotel.Schwarzer Bock'.

Br ave»  Mädchen gesucht Karlstraße 7, 2.
Zwei tüchtige Mädchen gegen guten
Lohn gesucht.
Wiener Cafs , Webergassc 8.

Junges Mädchen vom Lande auf 1. März gesucht.
Scharmann , Helenenstiaße 18, 3 l.

Gesucht zum 1. März «in gut cmpfoblenes
Alleinmädchen, ""ST
Kaiser -Friedrich -Ring 16, 3.

Tüchtige« Mädchen » das bürgerl. kochent  und
jede Hausarbeit verst., wird für kl. Haurh. zum
1. März gesucht. Näb. Dambachthal 13, Part.

Junges Mädchen vom Land« zu zwei älteren
Leuten auf 1. März gesucht. Gute Behandlung.
Bülowsiraße 2, 2 r.

Zum 1. März wird ein älteres zuverläffiges,
durchaus selbstständiges

Alleinmädchen,
welcher gut bürgerlich kochen kann, gesucht An
der Riugkirche6 3.

Ordentl « Küchenmädchen per 1. März gesucht.
Lohn 25 M., sowie am Schluß d. Saison 30 M.
Gratificotion. Hotel Reichspost, Nicolasstr. 16.

Ein fleiß. Dienstmädchen p. gleich od. 1. März
gesucht. Flohr ' S Privat -Hotel, Gcisbergstr. 5.

Ein fleißiges braves Mädchen , welches kochen
kann, zum 1. März gesucht Webergosse 39, 2 r.

Ein eins. Mädchen zu einem Witiwcr ohne Kinder
bei bescheidenen Ansprüchen sofort gesucht. —
Adresse im Taabl.-Perlag. Li

Ein tüchtiges Alleinmädchen für sofort oder
1. März gesucht Zictenring 2, 3 rechts, an d.
Seerobenstraße.

Ein ordcnrliches braves Mädchen , das gut kochen
kann, wird gegen guten Lohn gesucht. Näheres
Kr . Bnrgstraße 6, 2.

W - Ei » Mädchen,
das selbstständig gut bürgerlich kochen
kann und di« Hausarbeit versteht» ges.
Pageustecherstraße 1, 1. Stock.

Ein ordentliches Mädchen für
jede Hausarbeit gesucht

.Zur Germania", Plotterstraße 100.
Ein eins, nicht, reinl. Alleinmädchen für kleinen

ruhigen Haushalt gegen guten Lohn auf gleich
oder 1. März gesucht. Gute Zeugnisse ersorderl.
Meid. zw. 6 n. 7 Ubr Rheinslraße 86, 8.

Tücbtiae» Sllleinmädchen für 1. März gesucht
Wallnferstraße 2, 2 l.

Ein einfaches Mädchen , welcher kochen kann und
einen Tbeil der Hausarbeit übernehmenmuß,
ae'ncht Adelheidstraße 68, 2.

|HP *> Ein braver Alleinmädchen , welcher
^8 ' bürgerlich koche» kann, wird zum

1. März gesucht Adolfsallee 34, 3.
Gesucht zum 1. Mär , znverläff . selbststäud.

williges Alleinmädchen , welches gut sein
bürgerlich kochen kann und tüchtig im HauS-
balt, , n einz. Dame Rbeinftraße 9. 1.

Ein Mädchen für Hausarbeit
gesucht Rheinstraße 65, Part.

Für 6—8 Worben sofort ein junges anständiges
Mädchen zur Aurbülfe gesucht. Näh. Moritz-
ffraße 29, Gartenbau».
1911^ Alleinmädchen zu altem Herrn ge-
" ■IF sucht Mainzerstraße 66a, Part.

Sauberes Mädchen, welche» etwa« kochen kann,
gesucht Restauration Totzbeimerüraße 72.

Ein tüchtiges Hausmädchen, welches nähen kann,
wird zum 1. März gegen guten Lohn gesucht
Bismarckring40, 2.

Gesucht best, tücht. selbstfl. Mädchen, w. d. fein
bürgerl. Küche 0. Hausarb. gut versteht, zu
einzeln. Dame. Vorzuft. von 9 bi» 1. N. von
2—5 Uhr Adelbeidstraße3, 3 St.

Sauberes anständiges Alleinmädchen zu
einzelner Dame gesucht. Borzuslelleu von 9—11
und 3—4 Uhr Dambachthal 14, 2.

fl,,f l>I. eine Stütze, iowi« Allein»
l ) ♦» V mädchen zu einer Dame. Frau

Elise Müller , Stellenverm.. Ellendogeng. 8, 1.
In Küche 11. Hausarbeit perfectes saubere« Allein»

mädchen von kl. Familie (drei Personen) gegen
hoben Lohn gesucht Moritzstiaße 31, P.
IGgBKg^ Gesucht zum 1. Mär , ein Allein-
■V mädchen mit nuten Zeugnissen.
Wasche außerhalb. Rheinftraße 88. l.

Alleinmädchen , welche» etwa» kochen kann, sofort
gesucht Kaiser-Friedrich-Ring 1, 3 l.

Ei « ordentliches Dienstmädchen
_ ■ JP »um baldigen Eintritt wird

gesucht Friedrichstraße 22.
Tucht. Büglerin für dauernd ges. Herdcrstr. 86, H.
Ein Bügelmädchen gesucht. L. Dauer , Ahelberg.
Wäscherin sofort gesucht Albrechtsiraße6, 1.
Tücht. Waschmädchen ioi. ges. Sedansir. 9. H. P.
Ein tüchtiges Waschmädchen gesucht Blücherstr. 8.
MonatSfr. gef. v. 8—11 Uhr Bism.-Ring 12, 2 r.
Monatsfrau gesuchtM>chelSberg 11,1.
Eine Monatsfrau gesucht von 8—11 Ubr.

Adolf Haas » Tannuskraße 13, 4.
Reinl. Monatswdch. od. Frau ges. Jahustr . 20, P.
Bismarckring 39,1 . St .. Monakrfran gesucht.
Ein saubere« Monatsmädche » oder Frau für

Vormittage gesucht Adelheidsiraße 68. 2.
T . MonatSfr. s. Vorm. ges. Dotzbeimerstr. 88, 21.
MonatSmädchen von Morgens 8 bis Abends

7 Uhr gesucht Kirchgafic 19, Lampenladen.
Zeitungs -Trägerinnen

sofort gesucht. Näb. Nicolasstraße9. Seitenbau.
Gesucht ein beffereS Mädchen für tagSüber

Wilbelmstrah « 3, 1.
UW **  Eine ältere unabhängige Frau oder

Mädchen für halbe Tage zu Kindern
gesucht Bismarckring14, Park, rechts.

Jüngere« braves Mädchen tagsüber gesucht
Hellmundstraße 49. Part . rechtS.

Zuverlässiges williges brave« Mädchen zu
Kindern und etwas Hausarbeit sofort tagsüber
gesucht Marktstraße 14, 2.

R. Fr . f. Snmsta. n. 1—2 Sld. g. Walramstr. 7,11.
Mädchen tagsüber gesucht Aorkstr. 2 , P . r.
Ja . ord. Mädchen tagsüber ges, Walranistr. 32, 2 r.
Lanfmädchen gesucht. DenoCl , Webcrgasie 11.
Laufmädchen per sofort gesucht.

Molkerei Weorg Fischer, Walramstr. 81.
Saubere« Laufmädche » wird gesucht

Conditorei Künder , Muieumstraße 3.
zum Flalchcnspülen gesucht
Scdaiisiraße 3.Mädchen

MridNche Vrrs»»»r«. die KteUnngsuchen.
Eine persecte Jungfer sucht auf sogleich oder

später Stellung, ev. »1. auf Reisen. Ecfl, Off.
'i « . , 5 » an den Ta-dI,.Serl»g. ' "

Arbeitsnachweisf.Fraucn.?ef xn.
5lst . 11 . 8t . auoli . i Lehrer ., Haush .,Kinder*
püox ., Kinderfrl ., Kinderg ., Buchh ., Hotel :Weis».
zeugbeschl ., Köchin , Böffetfrl , Zirnmermüdoh.
Stellung End . : Lehrer., Stütze, Kinderpfi.,
Kinder ^., eint . Empfanpsfrl .. Hotel : Weies-
zeusbescH ., Kaffeek -, Püffetfrl ., Bflgl., Hauara.
0 : Centrals «elle ffUr Kirnntienpfles.
unter Zustimmung d. beid . arztl . Vereine.

welche« Steuographiren u>
Maschinenschreibenm. gut.

Erfolge erlernt hat, lucht Anfangsstelle. Offerten
unter A. 150 an den TagbL-Äerlag erbeten.

Junge Dame
aus hiesiger guter Familie, bereits einige Jabre

als Comptoiristin thätig, mit schöner Schrift,
allen Compkoirarbeitcn. sowie Stenographie ver¬
traut . in noch nngekündigter Stellung, wünscht
sich in gl, Thätigkeit zu verändern. Off. unter
« !. J44 an den Tagbl .-Verlag.

Fräulein , welche« Stenoaravbiren u. Maschinen¬
schreiben erle'nt hat, lucht Anfanasflelle. Offerten
lini er !V. r » S an den Tagbl.-Verlag erbeten.

W ) Junge Dame , sehr flinke Stenographistin
u. Maschinenschreiberm, sucht Büreaustellung.
Offerten unter O . 3 * pofll. Schützenhofftraße.

Junger Mädchen sucht Stellung als Verkäuferin,
brancheknndig in Conditorei. Offerten unter
Jl . V&S an den Tagbl.-Verlag.

Lehrstelle
gel. f. m. 16-j. Tochter m. best. Schul- u. kanfm.

Vorbldg.. stenogr. u. schr. m, d. Schreibm., a.
Contor 0 bess. Eesch. Off. B . » . 16 baupipostl.

Ein anständ. Mädchen sucht Beschäst. z. Nähen n.
Flicken. Näh. bei Hrn, Ott . Ludwigstr. 3, H. 3.

Frau s. Bcschäft. im Flicken. Adlerstr. 21. H. 1 r

Haushälterin,
35 I .. beit. Cbar .. mit vorzügl. Zengn.. tücht. im

Hausbalt u, Kinderpfl.. l. Stelle in frauenlosem
Haushalt . Offerten unter V. SAO an den
Da ibl.-Verlag.

Gewandte« alleinsteh, tüchtige? Fräulein,
28 Jabre . lucht sofort bei einzeln, älteren Herrn
Stellung als HanSdame od. Haushälterin.
Gest. Offerten erditte unter Chiffre « . *51
an den Tagbl.-Verlag.
Ein einfaches Fräulein,

Anfang der 30 er Jabre , sucht Stellung auf gleich
oder später zur seldstst. Führuna der Haushalts.
Offene» unter 3.  soo an Rudolf Moste,
Wiesbaden.

Br . Mädchen wünscht obne gegenseitige Ver¬
gütung da« Kochen zu erlernen. Offerten unter
JT. * 51 an den Taabl,-VeJag.

Empfehle persecte HerrschaftSköchin , Kinder»
srl. , sow . Herrfch.-HauSmädch. lg. Zgn. «.
Fr . Kögler . Stellenverm.. Luisenstr. 5, Gib. 2.

Persecte Herrschaf-Sköchin sucht Stelle in
e. Herrschastsbau«, wenn auch großer Haushalt
Wiesbaden, Friedrichstraße 28.

föfrt * Vers. Pension«.. Herrschaft«-.Restauration«- u. Beiköchin.
Kindcrfrl., KüchendauSbälterin. Stütze der Haus¬
frau u. Serviersräulein. Hausmädchen für Pen-
fionen v. 1. März.

Frau Elise Gerich » StellenvermitÜ..
Schulgasse3. Ir.

Hotel» u. Denfionszimmermädch.. Büffetmädchen,
Serviermädchen emps. für gleichu. später Fra»
Elise Müller , Stellenverm., Ellendogeng. 8. 1.

Pers . Köchins. Bush. Fricdrichstraße 10, Stb . 2.
Aeltere Köchin, erfahren und svarfam, sucht

AuSbülfe. Herderstraße6. Hinterhaus 1.
Zwei tüchtige Mädchen suchen sofort Stellung.

Luxemburgstraße 11, Part.

Junges Frl.
zum Servieren in Weinrest. nach ausw. Off,
unt . O. 7AO  an den Taabl.-Derlag,
KP «» BeffereS gefetztes Mädchen,
l» V welcher selbstst. die seine Küche ver¬
steht und etwa« Hausarbeit übern., s. AnSbülse-
oder Anfwartestclle. Luisenstr. 5. Gth. 8 Tr . r.

Ein j . Mädchen au« anst. Familie !. St . in best.
Hause. Näb. Gustav-Adolfstraße7, 4.

BeffereS Mädchen » da« in ollen Zweigen der
Hausarbeit, sowie im Kochen erfahren ist, sucht
Stelle, am liebsten zu einer oder zwei Personen.
Näh. Adelbeidstraße 82. 8.

Gesetztes best. Mädchen, selbstst. im Kochen u,
Haurh ., s. St . bei best. Herrn oder Dame,
Fra « Lang, ÄTi

Tüchtiges Mädchen sucht Stelle bei deffercr
Herrschaft zum 1. März oder später. Nähere»
Jabnstraße 2, Laden.

Ein anständiges Mädchen sucht Stelle in kleinem
Haushalt . Näh. Schwalbacherstr. 25. Mtlb, 9 l.

Ein Mädchen wünscht bis 1. oder 15. April
Stelle zu einem älteren Herrn oder einer Dame.
Offerten unter B . * 53 an den Tagbl.-Verlag.

Junges Fräulein , welche« nähen kann, sucht
Stellung al» bessere« Mädchen, am liebsten nach
auswärts . Gest. Offerten erbeten unterü . 359
an den Tagbl.-Berlag.

Ein brave« fleißiges Mädchen, hie»
fremd, sucht sofort in herrschastlichein

Hausbalt Stellung. Hermannftraße 19, 2 l.
Mädchen , w. kochenk. tt. Hausarb. verricht., L

Aushüife. Näh. Bleichstraße 10. 2 Tr.
Ein besseres Hausmädchen, welches in allen Haus¬

arbeiten sehr bew. ist. sucht St . Friedrichstr. 28.
Besseres junges Mädchen sucht Stellung, anz

liebsten zu einzelner Herrschaft. Offerten unter
1 . *51 an den Tagbl.-Verlag.

Nlädcheu mit guten Zeiignisscii sucht sofort Stelle,
Stetlenvermitllerin Karlstraße 2, 2, Et.

Eine Büglerin sucht für Montags u. Dienstag»
Beschäftigung, Adlerstraße 18. 1 St.

Zuv. Butz- u. Wafchsr. s. Besch, Röd-rftr. 29, 8,
®- Mädchens. Waschbcsch, Oranienstr. 8,3.
I . Fr . sucht Wasch- u, Putzstclle, Frankenstr. 2CLL
E. fl. Mdch. s. Besch, i. W. u. P , Adlerstr. 33. DI
RI. Fr . s. f. Abds. e. Lad. zu p. Bleichstr. 37, DI
Llelt . Mädchen sticht MonatssteUe vo» Morgen!

8 Uhr bi» Nachiiiiktag». Aorkstraße4, Mans.
Frau s. Monae«st. 2 St . Mora. Karlstraße3. '
Ei » Mädchen sucht Besch., Mora, oder Wittags,

in besserem Hanke. Schillervlatz8, Hth. 2 St . II
Ein ordentl . Mädchen sucht Ansbülfe oder

tagsüber Beichäskiaung. Hochstr. 10. 2 Si . recht»I
Fron sucht Vorm. Besch. Näb. Adlerstr. 28, 3 rl
Gesunde Landammen iuckcn Stelle. Stellen^

ßureau« . « Skermam». Ol>erM«» S»dti &im.
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WiiimNchs Dessour « . di - KtrUmrgHnde».
« » . „ bessere Stellung sucht, verlange ver

Postkarte die (? . ä 1071) P103
Bakanzenpost in Würzburg.

Eine arcne, sehr gut eingesübrte

JeuW U«jli!!-8ers.-GesMait
sucht

für den Bezirk Wiesbaden einen fleißigen
tüchtigen, in guten Kreisen eingcfübrtcii Herrn al»

Vertreter.
Demselben würde neben Provifion »och ein
flfitttitt gewährt n. bei befriedigenden Leistungen
feste Anstellung bei hohem Gehalt in Ansficht
gestellt. Gefl. Off. u. E». » 1» 5 an F53

Haasenstein & Vogler A .-G .»
Frankfurt a . M.

Für Wiesbaden, Rheinland rc. suchen wir einen
tüchtigen arbeitrsrcudigen

Vertreter
zur Ausnahme von Inseraten für unsere gut
eingefüdrte Zeitung unt. günstigsten Bedingungen
Ausführliche Offerten erbittet fDa.4593) F113

Illustrierte Reise- und Väde, -Zeitung,
Dresden -Blasewit ;.

Für den Vertrieb eines neuen, gesetzlich geschützten
Artikels, welcher insbesondere in Badeorten sehr
stark gekauft wird, suche

je eine» Vertreter
für Wiesbaden, Ems, Aachen, Baden - Baden,
Neuenahr, Kissingen, Ohnhanfen, Nauheim,
Burtscheid, Lippipringe rc.. sowie einen Neisende»
für die anderen Städte Dentichlands. welcher
den Artikel mitninimt, gegen Hobe Provision.
Offerten unter 951 an den Tag'nl.-Vcrlag.

Pamuetfabrik
sucht tüchtigen

Vertreter
für Wiesbaden. Nur Branchekundige wollen
sich melden. Gefl. Offerten unterM. 281 » an
Haafenstein & Bögler N .-G.. Wiesbaden.

Ein älterer Man» »um Beitraaen der Bücher und
für Korrespondenz gesucht. Offerten mit Preis¬
angabe unter O. sso an den Tagbl̂ Derlag.

r <►♦♦♦♦♦»« ♦♦♦♦ ♦♦♦♦ ♦♦ «♦♦ «♦♦♦♦ISnchlialtrr . Commla . Ver-
O ti &nfer sucht per sofort Siorbert A.
*  Arnold , kfm. St.-Yerm., Wiesbaden, Karl-
J gtrasse 41.
jaST* Jüngerer EommiS , sowie Lehrling mit

entsprechenden Vorkenntniffcn aesucht.
Sektkellerei Eassella & Co., Wiesbaden.

PBr Ein tüchtiger Schreiner kann dauernde
Stellung erhalten Taunusstr. 33/85, Möbelladen.

Ein Schreiner auf dauernd sofort gesucht.
Karl Schäfer,

Brrgolberei und Bilder-Einrabme-GeschSft,
Moritzstrafie 84.

Blasergehülfe gesucht Adlerstraße 9.

TWger HolMler
sofort aesucht.

Karl Hartmann , Walluferstraße7.

Tüncherlcbrlinae aesucht. Offerten unter l>>. 2AS
an den Tagbl.-Verlag.

Lehrling
gegen Vergütung per Ostern gesucht. Offerten

unter M. SSt » an den Tagbl.-Verlag.
für die Bedienung eines j. Herrn
ein angehender, zuverlässtger

per sofort oder 1. Marz.
Offerten mit Gehaltsansprüche

und Photogr. erbeten unter A. SSSS post¬
lagernd Mainz , Hauptpostamt.

HauSbnrsche mit. guten Zeugnissen gesucht.
Ebemal. Sattler , Lackirer od. Kutscher bevorzugt.
Offerten unter 1*. 948 an den Tagbl.-Verlag.

Junger braver HanSbursche zum 1. März
gemckt. D. FnchS, Saalgaffe 2.

Kräftiger HauSbnrsche vom Lande, ledig,
sofort gesucht. Hench» Goldgaffc 6.
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Laufjunge
sofort gesucht. Näherer N'colasstraße S, Seitenb.
Ein jnnaer stadlknndiger Laufbursche(Radfahrer)

gesucht Bülowstraße 18, Laden.
Junger Laufbursche

per sofort gesucht.
Modcwaarenhau» I . Hirsch Söhne,

Langaasse.

Zuverlässiger Laufjunge
ffir dauernde Stelle gesucht

Hirsch-Apotheke.
Ein sauberer Junge zur Begleitniig der Milch-

Wagens gesucht, evtl, aus halbe Tage.
Molkerei Georg Fischer,

Walramstraße 81.
Ein zuverlässiger Kutscher mit guten Zengn.

gesucht Adlerstraße 53.
Ein Knecht gesucht für Zweispänner bei

Gustav Storch , Vcreinsstraße 7.
10—18 tüchtige Grundarveiter

mW  suchen
Auer u . Röder , Baustelle Hotel Rose

Internationales
Bureau Wattrabenstein,

Langgasse 24 » 1, Telefon 2888
1. Bureau am Platze

_ für Hotel - und Herrsch astS-Personal,
sucht für sofort tüchtigen jüngeren Oberkellner
für GeschäftsreiscndchauS, flotte Rcstanrant-
kellner, Zimmerkellner , Eaalkellner , Kellner¬
lehrling , Küchenchef, 120—250 Mk. , Slide,
80—80 Mk., 1. HotelhanSdiener , Diener für
Pension, s . HerrschaftSdiener für feinstes Han«
n. Köln,Kupferpntzer, Silberpntzer, Koch-Lehrling
(erlernter Eonditor), sowie große Anzahl
Personal aller Branche« für Saison.

Frau Lina Wallrabenstein,
geb. Börner , Stellen -DermiMertn.

Tüchtige Rockarbeiter AA
K. Mefserschmidt, Bärenstraße 2.

Ja . Wochenschneider ges. bei Euler, Stcingasse 14.

WochcnschneidcrL>.».ds!/L».L
Tüchtige Damenschneider sofort gesucht,

M . Wiegand , Tannusstraße 13. 1.
Schnbmachcra. W. ges. Schiersteinerstr. 12, H. 1.
Gärtner gesucht. W. W .» Wilhelmstraße 44.

I Leh,Lehrling
Eh. Hemmer.

Sohn braver Eltern, mit
_ Äf  guter Schulbildung, au

mein Bürean gesucht.
vettina , Gerichts voll-., Wörtbftr. 11.

«nBb » « -sucht für rin Bankgeschäft Lehrling
AWM mit prima Zeugniffen. Offerte« unt.

V. 948 an den Tagvl.-Brrlag.
Lehrling zu Ostern gesucht.

Friedrich Groll » Goeibestraße 13

Lehrling >-
Fritz Rocker, Tapetrogeschäft, Kirchgasie 4.

Lehrling
Mit gnte» Schulbfldung per

Wrtnftanvlung gesucht.
Oster» in meine

E . Brunn , Adelheidstraße 88.
Schlofferlevrltng gegen sofort . Vergütung

such. K. u . F . Merkelbach , Lotzheimerstr. 82.
Schlosserlehrling gesucht Helenenstraße 14.
m*  Schlofferlrhrling gei. Earl Wiemer,

Bau - und Kunstichlosserei, Eltvillerstraß« 4,
Zwei Schlofserlehrlinae ges. Wcstendstraße 82.

«lstra
-rgütnul
M« btt

%üd)t. Hansburscke«, unverb., mit
langj. Zengn. sucht Nietschmann 9t.

Luges-MWAulUngeü
Kurhaus. Nachmittags4 Uhr: Concert. Abend»

8 Nh- : Concert.
Königliche Schauspiele. Abend? 7 Ubr: Tann-

iv-ii i r und h-v säaaerkriea auf Wartvurg.
Aestbenz-Kheater. Abends 7 Uhr : Ter böse Gei«

Lumvncivaaadimdus.
Wakballa (Restaurant). Abends 8 Ubr: Concert.
Krilsarmee. Abds. 8'h Ubr:  Oeffentl. Benamml.

KKInaryn», Knnkfalo « , Wilhelmstraße16.
Manatt '« Kunftfalv« , TaiimiSstratze 6.
Kunttfalau ViSlar . TaunuSstratze1. « artenban.
Dawen-SluS, Taünnsstraßr6. Geöffnet von

Morgen« 10 dis Abend« 10 Ubr.
^olSsleseha lr, . Friedrichstraß' 47. Eröffnet täg¬

lich von 12 Ubr Mittag , bis 9" - Uhr Abend«
Sonst- nnd von 101/«—12' /.«uvr und
von 3- 8'/- Uhr. Eintritt frei.

Verein für Kusknnlt üver Woyrfahrls -Sin-
richtnngen nnd tNecklsfragen. Tcinuch von
g- 7 Abend? im Ratbbanse im Bureau de»
Arbeitsnachweises(Mämier-Abtbeilnna).

Krve?tsnach« ei» unentgellNch für Männerund
Kranen ; im RatbbanS von9—12' /, n. 3—7 Uhr.
Männer-Adtb. 9—12". und von 2" ^- 8Ubr . —
Franen-Adtb. 7: fsir Dienstboten». Arbeiterinnen
Fraiien-Abtb. 77: für höhere Berufsarten nnd
Hotelpersonal. » » - —

flenirakflelle für Krankenpflegttinnen fimter
Zustimmung der biesiaen ärztlichen Vereines,
hlbt. 77 (s. böb. Berufet de« Arbeitsnaebw. t.
Frauen, im Natdhans. Geöffnet: Vr9— /*1 und
',,3—7 Hhr.

■U cvei ns - | t ach richten

Herr lsalisch.
Herr Winkel.

* q- *
HerrEngelman«.
.Herr Henke.
Herr Stuhlscld.
siirl. Müller.

PihmHdj« Vevfonen. die Klellnns
suchen.

Genfer Beret « und Gastwirth «- Verband
v. Nassau u. a. Rhein

Webergafse 3, Telephon 21S,
empfiehlt

Mehrere Geschäftsführer.
Mehrere Oberkellner mit n. ohne Sprachkenntn.,
Mehrere Secretäre mit und ohne Sprachkenntn.,,
Mehrere Portier » mit und ohne Sprachkenntn.,
Mehrere Oberkellner mit u. ohne Sprachkenntn.,
Erstklaff, sprachkundigen Reisebegleiter,
Mehr. Zimmerkellner mit u. ohne Sprachkenntn.,
Mehr. Obersaalkellner mit ». ohne Sprachkenntn.,
Mehr. Restaurantkellner mit u. eh. Sprachkenntn..
Mehrere Kaffeekellner mit u. obne Sprachkenntn.,
Mehrere Bierkellner für Wirthschasten,
Mehrere erstklass. Küchen-Chefr,
Mehrere Aide de cuisinö,
Mehrere selbstständige Köche,
Zwei Patissier« und Kaffeeköche,
Zwei Bademeister,
Zwei tüchtige Hotelküfer,
Drei fachkundige BüffeticrS,
Mehrere ältere und jüngere Hausdiener,
Mehrere Hansburjcheu

empfiehlt
Genfer Dereln und Gaftwirtde -Derdand

v. Nassau und am Rhein
Webergafse 3. Telephon 219.

Junger Bantechniker,
drei Semester einer Baugewerkschnle absolvirt,
mit 6-jähr. Banpraxi«, lucht per 1. April Stell.
Offerten unter ir . SAO an den Tagbl.-Verlag.

Persectcr junger Buchhalter u . Stenograph
sucht hier od. in der Nähe Wiesbaden« Stellung
sof. oder zum 1. April. Off. u. * • 951 an
den Tagbl.-Verlag.

Tüchtiger erfahr. Kaufmann sticht Belchaftiaung.
Gute Referenzen ». Zeugnisse, cautionsfähig.
Off. u. « . 952 an den Tagbl.-Verl.
Junger verh. Mann

mit schöner flotter Handschrift , allen
Büreauarbeiten vertraut , sucht per sofort
Stellung, ev. in Hotel-Büreau. Suchender war
ca. 3V>Jahre in hies. erstklass. Etavlifle»
ment thatig. Prima Referenzen. Gefl. Off.
unter A. 952 nn den Tagbl.-Verlag erbeten.

Aclterer zuverlässiger, gut sprachknnd. Ober¬
kellner, verh., dessen Frau die feinere Küche
gründlich versiebt, sucht passende Stelle, wo Fra»
mit lbätig sein kann nnd Küche event. für seine
Rechnung geführt wird. Pachtung eine? paffenden
Gcichäfte« nicht aiirgesdilossen. Fr .- Offerten
unter V . 941 an den Tagbl.-Verlag.

Erfahrener Maschinist,
mit elektr. Lichtanlaaen vollständig vertraut, sucht
Stell , per sof. «. später. Gute Zengn. vorh. Off.
n. « . 1004 an D . Frenz , Mainz . F27

Ein selbstständigerBaulackirer , 17 Jahre in
einem Geschält thätig, Nicht anderw. dauernde
Stell. Offerten unt. w . 951 Tagbl.-Verlag.

Sohn achtb. Eltern mit g. Zengn.. des. im Zeichnen,
der Stenographie nnd de» Mafchinefchr. mächtig,
lucht paff. Lehrstelle. Näh. Tagbl.-Derla

Ei" durchaus tüchtiger Masseur
und Krankenpfl . sticht bis 1. oder

15. März Stellung, auch ans Reisen. Offerten
unter <->. 940 a» den Tagbl.-Verlag.

Zuv. «lt. Mann f. St . a. Berw., Ausl.. vau«m^
Portier o. sonst, vertrauen«- , u. b. um Adr.
C.  951 an den Tagbl.-Berl. Res. st. »u D.

Schneider,
akademisch aebildet im Z«s» n«Iden, sucht Stellung

gl» AuSläufrr od. sonstige Stellung in Kleider-
gcschäft. Demselben ist da» Schneidern gesund.
beilShalber verboten. Zu ersrage» Schwalbacher-
straße 7, Etgarrenladen.

Tüchtiger Hoieldiener, versehen mit guten Zeuan.,
sucht Stelle für sofort oder auf 1. März. Off.
u. M. 9 40 an den Tagbl.-Perlag.

Ein junger Hotel -HanSdiener , 25 Iabre alt.
mit guten Zengn., gute Nkdiiärzengniffe, s. Stell,
auf 1, März'itt k. Hotel üü. al« Gejchältsdjcncr,
auch al» Beglritcr. AI») i. d. r »gdl̂ A«rl. L»

tzurn -Seseflsch- ft . Abend« b' 5- 7 Nbr: Turnen
der Knaben-Dbtbeilung. 8- 10 Uhr: Tunien
der Männer-Abtdeilnng. . , .

Verein Arauenvikdung - Drauenk «dl«m nnd
Tebrerinnen -Derein für Kaflan - Abends
6 Ubr: Oeffentlicker Franzüstfcher Vortrag,

«vilkarmanie . Abends 7-/- Uhr : Orcheftcrvrobe.
Turn -Derein . Abends: Fechten. Geiangvrove.
Deutsche Heselkschaft für ethische Kultur , K»th.

Nieröadeu . Abend» 8 Uhr : Vortrag.
Alänner -Turuverein . Abend» 8'/» Ubr: Riegen-

tnrnen der actlven Turner und ZvaUnge.
Wierkadener Kthketen-flkuS. 8>' Mr : Uebimg.
Mekker' sche StenograpSen -Kesellschaft. Abend»

8' /-—10 Ubr: Uebunp.
Gesangverein KroSfinn . Abends8" ,Uhn Probe,
ßkristkicher herein juuger Männer . 8' /, Uhr.

Poiaunenchor-Probe.
Ekristl . Ärkeiter -Kerei « . 8-/2 Ubr: Kesangvrobe.
MiesSader,r Bbeiu - «. Taunus -tzlud. Abends

8' ,̂ Ubr: Versammlung.
3- S . S . S>. Abends 9 Ubr: Zusammenkunft.
MSnner -chuartett Kikaria . 9 Ubr: Ge anavrobe.
Krieger - « .Militär -Derern . 9Ubr: Geiangprobe.
Miesöad . Militär -Verein . 9 Uhr : Gesangprobe,
elnv Edelweiß. 9 Ubr: Vereinsabend n. Probe.
Pikettanten -Derei « Krania . 9 Uhr- Probe.
Sunagogen -Hesangverern . Adds. 9 Ubr: Probe.
Wiesvadener MadfaSr - Kerei « 1884. Abend»

9 Ubr : Saal -Fabrübung . . . .. . ~ nhf
Mberverein Wiesvaden . Abends9 Ubr. Prob .
Krieger - u«d Militär -Kameradschaft Kaiser

Wilhelm N . Abend» 9"« Ubr: Gesanavrobe.
Gesellschaft Aemüthlichkekt. Vereinradend.

Königliche Schauspiele.
Donnerstag, den 18. Februar.

51.Vorstellung. 33. Vorstellung im Abonnemeuta
Tannhänser

nnd der Zängerirrieg auf Wartburg.
Große romantische Over in 8 Akten von

Richard Wagner.
Mnfikallsche Leitung: Herr Professor Mannstaedt.

Regie: Herr Dornewaß.
Personen:

Hermann,Landgrafv.Tbü ' ingcn DerrOberstoetta.
Taiinhäuser, ^Wolfram von Eschenbach,
Waltber v. d. Vogelwcide. "
Bitcrolf,
Heinrich der Schreiber,
Reimar von Zweier,
Elisabeth, Richte der Landgrafen .
Venus . Frl . Keßler.
Ein junger Hirte . . . . . Frl . Strozzi.

sFrl . Strazzi.
,, , I Frl . Cordes.

Edelknaben . Frau Banmann.
I Frau Dobrnier.

Tbüringisdw Ritter , Grafen und Edelleute, Edel«
franen,' Edelknaben, ältere und jüngere Pilger,

Sirenen, Najaden, Bachantrnncn.
Ort der Handlung im 1. Akt: Da ? Innere de»
Hörsei(Venns-)Bkrgcs bei Eisenach, in welche«
der Sage nach Fron Holda (Venn?) Hof lnelt>
dann Tbal am Fuße der Wartbnra . Im 2. Alt:
Die Wartburg. Im 3. Akt: Thal am Fuße der
Warrbiirq. — Zeit: Anfang de« 13. Jahrhundert».
* * * Waltber von der Vogelweide: Her,

Frederich vom König!. Landestheaterm
Prag als Gast.

Decorative Einrichtung: Herr Oberinspector Schick,
Kostiiml. Einrichtung: Herr Obcrinspecror Rauvs,

Die Thüren bleiben während der Ouvertüre
geschloffen.

Nach dem 1. und 2. Akt findet eine Pause von j,
10 Minuten statt.

Anfang7 llhr. — Ende nach IG/- Uhr.
Gewöhnliche Preise.

Freitag , 19. Februar . 52. Borstellnua. 38. »cn-
stellung im bonnementH . Hansel und Gretel,
Die Puvpenfee.

vcrftriarrnnyrn
Termin zur Verdingung der Erd-, Maurer- und

Steinmetzarbeiten nebst Lieferung der Materialten
zur Errichtung von 7 Banwrrke» für Unter- und
Ilcbersübrnngen von Straßrn und Wegen, bei
Kal. Elsendahn-Banabtheilnug hier tRhembabn.
dos), Vormittags 10 Uhr. (« , Amtl. Anz.

Holwirstelgkniiig au» der Oberförstcre! Cb-uffee-
bau». im Bremserffchen Saale zu « » langenbnd.
Vormittag« 10 Uhr. (S . Amtl. Anz. No. 12
S . 2.)

Kestderif- Theater.
Dlrect'on: 7>r. i»bN. Ä. Manch.

Donnerstag, 18. Fcbr. 152. Abonnements-Vorstffl,
Der bäse Geist

LumNacrvagabuttdns,
oder: Da « liederliche Kleeblatt.

Zanbervoffe mit Gesang in 7 Bildern Ml
Johann Nestroy. Musik von Adolf Müller.

Dirigent: Kapellmeister Gustav Utermöhlen.
Regie: Aldnin Unger.

Personen:
Gtellari», Feenkönig . . . .
Fortuna, Beherrscherin loe»

Glück«, eine mächtige Fee .
Brilliantme, ihre Tochter . .
Amorosa, eine mächtige Fee, Be¬

schützerin der wabren Liebe . «»»..- - -
Mvstisar. ein alter Zauberer Friedrich Koppmo«»-
Hilarir , sein Sobn . Dan« fflüfol«*
Flndribus, Sohn eines Magier» Arthur Roben»,
lnmpacivagabnndus, ein böser ^ . ...
Geist . . . . . . . . . Reiuhold Hoge»

Rudolf Bartal.

Weteorolasische Beadachtmrgen

15. Februar.

Barometer*) . . .
TbermometerC. . .
Dnustsvan». tmm) .
Rel. Feuchtigkeit(' /»)
Winbrichtlittg. . .
Niedersd'lagrb.(mm)

18. Februar.

Barometer*) . .
TbermometerC. . .
Dunstfvan«. (von,) .8el.Feuchtigkeit(»sindricktnn« . . .
Nied«rfchlag»b.(mm)
Höchste Temperatur 4.7.

7 Uhr
Morg.

2 Udr
Nachm.

9 Ubr
Abd». Mittel.

733.3 735.9 7394 736.2
3.9 5.2 2.7 3.6
5.1 4.4 4.6 4.7

84 66 82 77
W. 3 W. 4 O. —

0.7 — 0.0 —
.8. Ntedr. Temver. 2.7.

7 Ubr
Morg.

Sllbr » Ubr
Nachm.,Addr Mittel.

743.3 7434 740.4 7424
1.7 4.3! 2.8 2.9
4.1 4.5 4.7 4.4

80 7S I 82 78
W. 1 W. 4 SW . 1 —

0.0 0.0
Riedr. Temver. 0.1.

»f Die Darometeranaaden sind ans —0*
Normallebwere reducirt. _

C.

Meltpr -K »Sicht
Vs * „ M »* v * v, « sv Sagdiatt " .

«itgethült auf Grund der vericht, der deutfcheu
Br, » arte lu Hamd»ri,

chlachdru« vervolenN
19. Februarr wenig verändert, kühler, Nachtfrost,
2uif- und Mnteegana

Mond
ü » Könne (s ) undfiip(( ),

(Durckoang der Conno durck Lüden nach mtNelenropäischer KeN.)

S> ,
Febr. „n Sttd .! Anfg. ! Ilnterg.

jjUl-r Mlli.lUhr Mn»lUH»' M>nj
TtTaliii # T6 481

A»fa. i Unter„
iiklHLMOte
8 4ÜÄÜ8 43t,

FriedrichDegk« ,

MargaretheFre».
Elle Te»schert.

Clairc Albrccht.

vacirende
Hand¬
werk?»

burschen
HerbergS-

Paul Ott».

Theo Ohrt.

Aldnin Ungek.

Leim, ein Tischlergesell
Zwirn, ein Schneider-

gesell
Kniericm, ein Schustcr-

gesell
Pantsch, Wirtb und

Vater in Ulm.
Fasiel, Oberknerht in einem

Braubause . HermannM«».
Nannctte, Frau de» Wirth« . Minna Agte.
Ein Sansirer . Friedrich Koppm-»»'
Ein Tifchlergeiell . Willi D-ttwan".
Ein Spaziergänger . Alfred joiwk
Strudel . Gastwirth zum goldenen .

Nockerl in SSien . Arthur Rhodt.
Hobelmann. Tischlermeister in .

jgitn . Georg Rocker.
Peppi, seine Tochter . . . . Sibplla Üueger^
NnnastastaHohklinann.seineNichtc Hcrm.Bachl""
Gertraud. Haushälterin in ,

Hobclmanus Hause . . . . Sofie SLe" -
Nescrl, Magd daselbst. . . . Wally W»«'«-''
ifsr ** "*.,a“& »»»
«S „ ) « .'«• '». ! » »«<« : » S»
derr von Windwachel. . . . K-rwa"n K>»
Herr von Lustig . . . . . Arthur Rob
Signora Palpili . Clara KrMf |

| ,6tt ' ' ' SVon *«*lUXUtGf j » « » wir*
Zauberer, Magier und tbre Söbne, MiE »
Gäste. Volk. Bauern, Hausknechte, Kinder. Bed>
Frauen, Braukncchte. HandwerkSlcnte vcrsch>r°°

Zünfte. JM
Die Handlung spielt td' il» iq Ulm, thest» inP .

und thetk» in Wien,
Fach de« 3. u. 5. Bilde finde« größereI

Bnfanfl 7 Uhr, - Ende >/-10 Uhr.

Freitag, Ist, Febr, 153. Abonuements-DorftelluN»
Zapfenstreich,

Kaiser -Lannsama , Rheinstrabt
Diese Woche; Serie I ; Shanghai mit Umgtdo

— Serie ll : Zweite Reise an der schonen-

A« s,västise Theater.
Wuinree Ktadtttzeater . Douucrftao: DaS^

Laüi. - ürcitaa: Stcatri-d.
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